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Zur Wiedereröffnung des deutſchen Reichs tags. 


Mit dem 2 Donnerstag ſtattfindenden Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstags malt ſich ein großes Frage— 
eichen auf die Schickſalstafel Deutſchlands. Für 
ji ilitärvorlage hat ſich in dem neugewählten Parlament 


eine Mehrheit gefunden, weil eine kleine Partei, die Anti⸗ 


2 im Hinblick auf ihre zumeiſt bäuerlichen Wähler 
ie Verngchläſſigung der zur Sicherung gegen feindliche 
heeresmaſſen erforderlichen Maßregeln nicht wagen durfte, 
und weil eine andere kleine Partei, die Polen, aus Gründen, 
die mit den Intereſſen des Reichs und Preußens nichts zu 
thun haben, ihre polniſche Sache in der Gunſt der Macht⸗ 
haber zu 15425 wünſchte. Dieſe beiden Parteien ſind für 
die Löſung der der beginnenden zweiten Tagung obliegenden 
4 — unentbehrlich — wenn nicht das Centrum für 
Aut findet, jetzt und aus ähnlichen Beweggründen wie die 
olen zu thun, was die letzteren ſchon im Sommer gethan 
aben. Die parlamentariſche Lage iſt ſeit Beſtehen des 
chs niemals ſo verworren geweſen. 
Zu dem X, welches das Centrum in der ſchwierigen po⸗ 
litſchen Gleichung der Gegenwart darſtellt, tritt das Y der 
Antiſemiten und das 2 der freiſinnigen Vereinigung. Und 
damit iſt die Zahl der unbekannten Größen noch nicht er⸗ 
hrt In den Parteien, auf welche bei der Befriedigung 
unabweisbarer Reichsbedürfniſſe von jeher gezählt 


werden durfte und noch heute gezählt werden darf, herrſcht 


Meinungsverſchiedenheit über die Gangbarkeit mehrerer von 
der Regierung betretener Wege, beſonders auf dem Gebiete 
der ſogengunten Steuerreform. 


Der von der Reichsfinanzverwaltung vorgeſehene Ertrag 
der 1 Posi Steuern ſtellt ſich folgendermaßen: 


Tabakfabrikatſteuer 45 killionen Mark. 
Weinſteuer 17 5 * 
Börſenſteuer 11 ä a 
ee! 5,4 9 * 
uittungsſtempel 6—7 * * 
Check⸗ pp. Stempel 0,5—0,8 15 9 
Fracht⸗ und Ladebriefſteuer 8—9 5 8 


Der Geſammtertrag, welcher von den vorgeſchlagenen 


Steuern erwartet wird, beläuft ſich hiernach auf etwas 


über 94 Millionen, erreicht alſo noch nicht einmal ganz 
den zur Deckung der Koſten der Militärvorlage und eines 


Br Reichszuſchuſſes von 40 Millionen Mark erforderlichen 
eteag. u 


te Tabakfabrikatſteuer hat in jedem Lager der ehe- 
1 Cartellparteien Freunde und Gegner, desgleichen 
die ar a und ſelbſt das Stempelſteuergeſetz mit jeiner 
anziehung von weit von der Börſe abgelegenen Objekten. 
ine Weinſteuer, wie ae das Reichsſchatzamt bringt, hat 
mit der entſchiedenen Gegnerſchaft einer Anzahl ſüddeutſcher 


Nationalliberalen zu rechnen, welche Partei auch den 


übrigen Steuervorlagen in ihrer jetzigen Beſchaffenheit nicht 
R 
Um Mehrheiten für dieſe oder jene Vorlage bilden zu 


können, bedarf die Regierung der Unterſtützung aus Parteien, 


die bei der Entſcheidung über Ja oder Nein ſich von 
außerhalb des ee liegenden Geſichts— 
‚punkten leiten laſſen. Die künftige Tagung wird darum 
eine außerordentlich politiſche ſein, die „„ 
Dinge werden in eine durch die Mauern des Reichstags 
nicht gehemmte Wechſelwirkung treten. 

Ultramontane und Rechtskonſervative betreiben 
nach dem für die letzteren günſtigen Ausfall der Landtags⸗ 
wahlen ein Schulgeſetz nach dem Muſter des Zedlitzſchen 
bieder mit erhöhten Anſtrengungen, und wir vermögen den 
dptimismus nicht zu theilen, der ſich mit der Formel 


12 


Das Dutzend Stimmen, das 


erobert, bringt allerdings keine Gefahr, wohl aber der 
ſchwankende Charakter des neuen Kurſes und die 
ausichlaggebende Stellung des Zentrums im 
Reichstage. 

Unter den erſten Anträgen im kommenden Reichstage 


wird ſich der Antrag des Zentrums auf Aufhebung des 


Jeſuitengeſetzes befinden. Das Zentrum legt großen 
Werth darauf, diesmal nicht nur eine allgemeine Erörterung 
herbeizuführen, ſondern es auch zu einer Abſtimmung zu 
bringen, deren Ergebniß für ſeine Stellung zu den andern 
arteien von Wichtigkeit werden könnte. Die Oeffentlich⸗ 
eit wird dann auch wohl erfahren, was das Zentrum 
verlangt für ſeine Leiſtungen im Reichstage und Landtage. 


Deutſchland und Rußland. 


Ueber den Anfang der Verſtimmungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland wird in einem nächſter Tage 
m Leipzig erſcheinenden Buche „Das deutſche Reich zur 
Zeit Bismarcks“, politiſche Geſchichte Deutſchlands von 


15711890 von Dr. Hans Blum, u. A. Folgendes mit⸗ 


getheilt: 


um Jahre 1879 war, gemäß der Abrede im Berliner 
Frieden, eine von den Großmächten und betheiligten Staaten be⸗ 
ſchickte Kommiſſion in Novibazar zuſammengetreten, um die 
dortigen Grenzen endgiltig abzuſtecken. An Ort und Stelle ließ 
ch bei den widerſtreitenden Intereſſen aller Betheiligten beſſer 

8 Richtige treffen. Da verlangte Rußland plötzlich in drei 
berſönlichen Briefen des Zaren an den Kaiſer Wilhelm, 
0 eder deut ſche Vertreter in dieſer Grenzregulirungskom⸗ 
wien immer thun müſſe, was der ruſſiſche Vertreter 
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wolle und verlange. Bismarck war damals in Gaſtein, aber 
er kam infolge der außerordentlichen Aufregung und Arbeits⸗ 
fülle, welche dieſe Zarenbriefe und die daran ſich ſchließenden 
weiteren Ereigniſſe verurſachten, faſt ganz um ſeine Kur. Kaiſer 
Wilhelm theilte ſeinem Kanzler die Briefe des Zaren ſofort mit 
und lehnte auf Bismarcks dringenden Rath die Zumuthungen 
des Neffen in der That auch ab, obwohl dieſe Zumuthungen in 
immer ſchrofferer und drohenderer Form auftraten. Denn 
ſchließlich ſchrieb der Zar etwa: die Einwilligung des Kaiſers 
Wilhelm in das Verlangen des Zaren Alexander ſei die Vor⸗ 
ausſetzung für das fernere Fortbeſtehen des Friedens zwiſchen 
beiden Völkern. Fürſt Bismarck erklärte darauf dem Kaiſer un⸗ 
gefähr: Wenn dieſe Worte in einer amtlichen ruſſiſchen Staats⸗ 
ſchrift ſtänden, ſo würde für ihn nichts übrig bleiben, als Sr. 
Majeſtät zu rathen, die deutſchen Heerkräfte gegen Rußland 
mobil zu machen. Er bitte daher Se. Majeſtät, den Zaren er⸗ 
ſuchen zu wollen, dieſe Angelegenheit fernerhin auf amtlichem 
Wege zu behandeln. 

„Kaiſer Wilhelm hat auch dieſer Bitte ſeines Reichskanzlers 
ſtattgegeben. Wie ſchwer 2 aber dieſes erſte Zerwürfniß mit 
ſeinem ruſſiſchen Neffen auf der Seele laſtete, erhellt aus der 
Thatſache, daß er plötzlich, ohne Wiſſen Bismarcks, den 
General von Manteuffel (ſeinen Vertrauten) nach 
Alexandrowo ſandte, um eine Unterredung mit dem Zaren 
nachzuſuchen, und der alte Kaiſer dann ſelbſt den weiten Weg 
machte, um dorthin zu reiſen. Aber auch die herzliche Aus⸗ 
ſprache der beiden Kaiſer ſcheint der Mißſtimmung nicht Herr 
geworden zu ſein, welche in Rußland, vorwiegend vom Fürſten 
Gortſchatoff, erregt wurde. 

„Fürſt Bismarck faßte die hen Unfreundlichkeit ernſt 
auf. Er telegraphirte an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Andraſſy, ob er ihn ſprechen könne, 
und reiſte auf zuſagende Antwort ſofort nach Wien. Hier gab 
er Andraſſy Kenntniß von dem Briefwechſel der beiden Kaiſer 
und äußerte die Beſorgniß, daß ein fran zöſiſch⸗ruſſiſches 
Bündniß im Werke oder gar bereits abgeſchloſſen ſein möchte. 
Andraſſy erwiderte etwa: Gegen das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bünd⸗ 
niß giebt es nur ein Gegengewicht, das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche. Fürſt Bismarck ſtimmte zu und Graf Andraiiy 
erklärte ſich nicht bloß ſelbſt zum Abſchluſſe eines deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſes bereit, ſondern glaubte auch dafür ein⸗ 
ſtehen zu können, daß ſein Kaiſer einen ſolchen Vertrag ge⸗ 
nehmigen werde. Der Zuſtimmung ſeines kaiſerlichen Herrn war 
Fürſt Bismarck nicht ſo ſicher. Gleichwohl wurde der Vertrag 
entworfen. Dieſe Verhandlungen fanden am 21. bis 24. Septbr. 
1879 ſtatt. Der daraus hervorgehende Vertrag iſt der Welt erſt 
am 3. Februar 1888 durch den Deutſchen Reichs „Anzeiger be⸗ 
kannt geworden. Es iſt der deutſch⸗öſt erreichiſche Schutz⸗ 
bündniß vertrag vom 7. Oktober 1879. 

„Das ſpäte Datum der Ausfertigung erklärt ſich daraus, 
daß Kaiſer Wilhelm in der That anfangs nichts von dem Ver⸗ 
trage wiſſen wollte, obwohl inzwiſchen auch der Kaiſer Franz 
ſeine Bereitwilligkeit zur Genehmigung des Bündniſſes erklärt 
hatte. Kaiſer Wilhelm dagegen ſagte rundweg Nein! Erſt nach 
vielen vergeblichen Vorſtellungen gelang es ſchließlich durch be⸗ 
ſondere Abſendung des Grafen von Stolberg-Wernigerode nach 
Baden⸗Baden, wo Kaiſer Wilhelm ſich damals aufhielt, deſſen 
Zuſtimmung zu erlangen.“ 


Landwirthſchaftliche und politiſche Vereine. 


Ueber das Verhältniß der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu dem preußiſchen Vereinsgeſetziſt 
eine wichtige a des Kammergerichts in Berlin 
ergangen. In der Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Demmin war über die Beſteuerung der 
Landwirthſchaft und die in Berlin ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe referirt worden. 
Eine polizeiliche Anmeldung der Verſammlung hatte 
nicht ſtattgefunden. Das Schöffengericht hatte nach der 
erhobenen Anklage wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
auf Freiſprechung, die Strafkammer zu Greifswald 
aber auf Verurtheilung der in der Verſammlung als Redner 
aufgetretenen ſieben Perſonen zu 15 bis 20 Mk. Geldſtrafe 
erkannt. 

Der Strafſenat des Kammergerichts erkannte 
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Zurück⸗ 
weiſung der Reviſion, indem er ſich den Geſichtspunkten 
des Vorderrichters im Weſentlichen durchaus anſchloß. 
Allerdings ſeien landwirthſchaftliche Vereine, welche ledig⸗ 
lich die Beförderung der Landwirthſchaft bezwecken und 
keine öffentlichen Angelegenheiten verhandeln, nicht zu der 
betreffenden Anzeige verpflichtet, hier aber ſeien dieſe 
Grenzen überſchritten worden, indem man über die 
Beſteuerung der Landwirthſchaft, alſo über eine 
politiſche Frage, berieth. Dadurch wie durch die Be⸗ 
rathung über die Ergebniſſe der Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe ſei die Verſammlung nicht mehr eine 
rein land wirthſchaftliche geblieben, ſondern eine 
politiſche geweſen. Daß den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen eine bevorzugte Ausnahmeſtellung vor anderen 
Vereinen und eine Befreiung von den Beſtimmungen des 
Vereinsgeſetzes von 1850 zu Theil geworden, ſei nicht an⸗ 
zunehmen. 

Es wäre unſeres Erachtens nothwendig, daß das 
Vereinsgeſetz von 1850 einmal den Anſprüchen der neuen 
Zeit entſprechend abgeändert würde und die polizeiliche 
Bevormundung in Preußen etwas eingeſchränkt würde. 
Thatſächlich liegt jetzt die Sache doch ſo, daß die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik in den landwirthſchaftlichen Vereinen lebhaft 
erörtert wird, und daß die landwirthſchaftlichen Vereine 
zur Erreichung gemeinſamer Zwecke, z. B. Ablehnung von 
8 mit einander in Verbindung treten. Das 

ereinsgeſ edarf überhaupt mindeſtens einer viel ge⸗ 
naueren Erklärung des Begriffes „politiſch“ als jetzt. 
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— Der Kaiſer wird in der Mitte der nächſten Woche 
behufs Rekrutenvereidigung und Flottenbeſich⸗ 
tigung ſich nach Kiel begeben. 

— Die Kaiſerin iſt in der Nacht zum Dienstage von 
Dresden wieder nach Potsdam zurückgekehrt. 


— Der Beſuch, den Kaiſer Wilhelm II. dieſer Tage der 
Burg Hohenzollern abgeſtattet hat, iſt inſofern von hiſtoriſcher 
Bedeutung, als es der erſte Beſuch eines deutſchen Hohenzollern⸗ 
kaiſers auf der alten Stammburg iſt. 


— Dem Dirigenten des „Bläſerbundes“, Kammermuſiker 
Kosleck in Berlin, iſt vom Hofmarſchallamt eine Depeſche zu⸗ 
gegangen, laut welcher „auf Allerhöchſten Befehl der Bläſer⸗ 
bund bei dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle, aus Anlaß der 
Reichstags⸗Eröffnung, mitzuwirken habe.“ 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner Dienstag⸗ 
Sitzung ſämmtliche Etats und ertheilte dem Handelsver⸗ 
träge mit Rumänien jeine Zuſtimmung. 

— Der Minister des Königlichen Hauſes von Wedel⸗ 
Piesorf iſt unter Belaſſung der Uniform des Magdeburgiſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 6 zum Major befördert worden. 


— In einer in Beuthen O.⸗S. abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Zentrumswähler wurde folgende Erklärung des 
Grafen Balleſtrem verleſen: 

„So oft ich von der Angelegenheit der polniſchen Sprache 
öffentlich geſprochen habe, bin ich immer nicht nur dafür einge⸗ 
treten, daß der Religionsunterricht in allen Abtheilungen der 
Schule in polniſcher Sprache ertheilt werde, ſondern auch dafür, 
daß in den Volksſchulen auch polniſcher Sprachunter⸗ 
richt ertheilt werde (als Unterrichtsgegenſtand) und das 
aus zwei Gründen: einmal deshalb, damit die Kinder, nachdem 
ſie die polniſche Sprache erlernt, auch den Religionsunterricht in 
polniſcher Sprache erhalten könnten, und dann deshalb, weil ich 
die Ueberzeugung habe, daß jeder Menſch ein angeborenes 
Recht auf ſeine Mutterſprache hat, und daß die Re⸗ 
gierung, wenn ſie die Kinder zwingt, die Regierungsſchulen zu 
beſuchen, auch den angeborenen Rechten in dem Schulplan Ge⸗ 
nüge zu leiſten hat. Ich meine, daß ebenſo für das Wohl des 
Volkes, wie für das Wohl der Regierenden es ſich ſehr empfiehlt, 
daß die Beamten, welche unmittelbar mit dem Volke zu thun 
haben, und die Richter die Sprache des Volkes einigermaßen 
kennen, und daß ſie es nicht nöthig haben, ſich durch Dol⸗ 
metſcher (die zum Theil ſehr ſchlecht ſind) mit dem Volke zu 
verſtändigen. Dafür bin ich auch ſtets eingetreten. In meiner 
dae d habe ich einige Jahre in Galizien zugebracht, und ich 
abe das Polniſche ſehr gut gelernt, daß Niemand zu unter⸗ 
ſcheiden vermochte, ob ich ein Deutſcher oder von Geburt ein 
Pole ſei. Da ſeit jener Zeit faſt 40 Jahre verſtrichen ſind, und 
ich keine Gelegenheit hatte, mich in der polniſchen Sprache zu 
üben, deshalb habe ich die Uebung, mich polniſch auszudrücken, 
verloren, ich verſtehe aber Alles und oft habe ich Dolmetſcher 
kontrolirt und verbeſſert, wenn ſie ſich bei der Ueberſetzung ge⸗ 
irrt hatten.“ 

Das „angeborene Recht auf die Mutterſprache“ wird 
den Polen in Preußen nicht genommen, der preußiſche 
Staat hat aber nicht die Aufgabe, das Polenthum im 
Kampfe gegen das Deutſchthum zu unterſtützen. Nicht die 
Beamten ſollen polniſch lernen, ſondern die polniſchen 
Kinder ſollen in der Volksſchule ſo vorgebildet werden, daß ſie 
die deutſche Staatsſprache gründlich verſtehen. 


— Der deutſche Reichs kommiſſar für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago verſendet eine Mittheilung, wonach 
mit dem vor einigen Tagen im „Reichsanz.“ veröffentlichten 
Verzeichniß von annähernd 2000 deutſchen preisgekrönten 
Firmen noch keineswegs die Liſte der mit Preiſen bedachten 
deutſchen Ausſteller abgeſchloſſen iſt, „vielmehr werden die nächſten 
Wochen eine erhebliche Vermehrung der oben genannten Zahl, 
bringen. Ueber die Gruppen „Malzgetränke“, „Hopfen“ und 
„Molkerei und Molkerei⸗Erzeugniſſe“ u. a. ſind die endgiltigen 
amtlichen Reſultate noch nicht ausgegeben. Man wird nicht 
zu weit gehen, wenn man die Geſammtzahl der auf Deutſchland 
entfallenden Prämien mit 2500 bis 3000 vorausberechnet.“ 


— Die geſetzliche Neuregelung des Apothekenweſens 
im Reiche ſteht nahe bevor, indem dem Reichstage wahrſcheinlich 
ſchon in dieſer Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden wird. 
Dieſer beruht, wie verlautet, auf Einführung der Perſonal⸗ 
konzeſſion. Es wird beabſichtigt, die augenblicklich beſtehenden 
Apothekenberechtigungen in einer der Billigkeit entſprechenden 
Weiſe zu beſeitigen. Es giebt bekanntlich zur Zeit drei Arten 
von Konzeſſionen in Deutſchland: ſogenannte privilegirte 
Apothekenberechtigungen, die ohne Einſchränkung vererbt und ver⸗ 
kauft werden können, ſogenannte Realberechtigungen d. h. 
ſolche Perſonalberechtigungen, die ebenfalls ohne Weiteres ver⸗ 
äußerlich ſind, und beſchränkte Perſonalberechtigungen, die 
erſt zehn Jahre, nachdem ſie errichtet oder erworben ſind, die 
Uebergabe an einen Nachfolger geſtatten. Nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf würden die privilegirten Apothekenbeſitzer angemeſſene 
Entſchädigungen erhalten, für die übrigen Apothekenbeſitzer aber 
würde zur Einführung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen eite 
längere Friſt vorgeſehen werden. Nach dem Geſetzentwurf würde 
noch eine andere Neuerung von Wichtigkeit eingeführt werden. 
Es ſollen ſogenannte Hausapothekeu zugelaſſen werden, aber 
nur bei größeren Anſtalten, welche die Arzneien für ihre Inſaſſen 
durch einen approbirten Apotheker ſelbſt bereiten laſſen, und für 
Aerzte, die nur für die von ihnen behandelten Patienten aus 
ihren Hausapotheken Arzneien verabreichen dürfen. 


— Der preußiſche Aerztekammerausſchuß, der, durch 


Entſendung von Vertretern der provinziellen Aerztekammern ges 


bildet, alljährlich einmal in Berlin tagt, hat beſchloſſen, den 
Kultusminiſter zu erſuchen, ihn zu einer amtlichen er Ledig 


innerhalb des Aerztekammerweſens, ſtatt bisher einer ledigli 


freiwilligen Vereinigung, zu machen, dem alle den geſammten 
ärztlichen Stand der Monarchie betreffenden Vorlagen zunächſt 
zur Vorberathung überwieſen würden, damit ihre Verhandlung 
in den einzelnen Kammern nach einheitlichen Geſichtspunkten 
erfolgen kann; ebenſo würden dieſem Fragen von nicht grund⸗ 
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gzlicher Bedeutung zur ſoſortigen Erledigung zugewieſen 
unen. 


> Den Militärärzten in der Provinz Pommern iſt 
durch den zuſtändigen Korps⸗Generalarzt 8 


wer 


en worden, ſich 
von den Aer ztekammern fern zu hakten und ſich weder 
an den Kammerwahlen zu betheiligen, noch Beiträge für die 
Aerztekammer zu zahlen. Der Ausſchuß der Aerztekammern 
veranſtaltet eine Umfrage in der Monarchie, ob hier ein allge⸗ 

meines für alle preußiſchen Militärärzte giltiges Verbot vorliegt, 

oder ob lediglich für Pommern in dem vorbezeichneten Sinne 

verfügt worden iſt. 

— Bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen haben 
die Sozialdemokraten nicht nur ihre Sitze behauptet, ſondern 
ſogar noch drei neue Sitze gewonnen. Außerdem ſtehen ſie 
noch zweimal und nicht ausſichtslos zur Stichwahl. 

— Generallientenant v. Böhn iſt im faſt vollendeten 
73. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Er war am 20. De⸗ 
‚gemder 18920 zu Kl. Sitkow, Kr. Stolp (Pommern) geboren. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts hat ſich 
nach Köln begeben, um dort die Eröffnung des neuen 
Reichspoſt⸗ und Telegraphengebäudes zu voll⸗ 
ziehen. Das Perſonal der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion, des 
Poſtamts, der Telegraphie und des Fernſprechweſens in Köln 
beträgt 2136 Köpfe; die Einnahme an Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren beläuft ſich auf 4 Millionen Mark jährlich. Die 
von der Poſtverwaltung erworbene Grundfläche umfaßt 20 895 qm; 
der ganze Bau, im frühgothiſchen Stil, hat 4½ Jahre gewährt. 

Bayern. Im Finanzausſchuß hat der Kriegsminiſter 
erklärt, die Gerüchte über die Abſchaffung der hell⸗ 
blauen Uniformen ſeien vollſtändig unbegründet. Ganz 
Bayern jubelt. 

Württemberg. Die Herzogin Albrecht von 
Wülttemberg, die Gemahlin des vorausſichtlichen Thron⸗ 
folgers (König Wilhelm II. iſt bekanntlich ohne männliche 
Leibeserben) iſt am Dienstag von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden. 

England. Die Stellung des Herzogs Alfred von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zur engliſchen Regierung und 
zur engliſchen Armee hat am Montag Gladſtone in einer 
Sitzung des Unterhauſes feſtgeſtellt. Danach behält der 
Herzog ſeinen Platz in der Liſte der Marineoffiziere als 
eine Auszeichnung für langjährige hervorragende Dienſte, 
aber ohne Gehalt und ohne dem aktiven Dienit anzugehören. 
In ſeiner Stellung als Mitglied des Geheimen Raths 

wird ſich dagegen nichts ändern. 

Das Letztere iſt für uns Deutſche einfach unverſtändlich. 
Wenn jener Geheime Rath auch in politiſcher Beziehung 
blutwenig zu bedeuten hat, jo iſt er immer eine engliſche, 
aus engliſchen Unterthanen gebildete Behörde, in welcher 
ein regierender deutſcher Fürſt nicht ſitzen ſollte. 

Eine am Dienstag in Mancheſter ſtattgehabte Kon⸗ 
ferenz des Bundes der Bergarbeiter hat beſchloſſen, den 
Vorſchlag des Miniſters Gladſtone Behufs einer Vermittelung 
mit den Bergwerksbeſitzern anzunehmen. 

Frankreich. Die Kammer hat Caſimir Perier mit 
295 Stimmen zum proviſoriſchen Präſidenten, Mahy und 
Lockroy zu proviſoriſchen Vicepräſidenten gewählt. 

In einer Banketrede betonte Lockroy, das franzöſiſche 
Volk habe ein Recht zu wiſſen, ob zwiſchen Frank ſreich 
und Rußland eine auf einem diplomatiſchen Akt oder auf 
bloßer gegenſeitiger Sympathie beruhende Verbindung be⸗ 
ſtehe. Es wäre klug, falſche Vorſtellungen und ſpätere 
Enttäuſchungen zu verhindern. 

Der Attentäter, der den früheren ſerbiſchen Ge⸗ 
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‚andten Georjiewitſch verwundete, heißt Lauthier. Man 
vermuthet, er ſei geiſteskrank. Einzelne Blätter glauben, 


es handele ſich um ein auarchiſtiſches Attentat. Er erklärte 
dem Polizeikommiſſar, er habe ſich an der Geſellſchaft 
rächen wollen, er habe einen gut gekleideten Herrn ge⸗ 
ſehen und ihn niedergeſtochen. Die Verwundungen des 
Georjiewitſch ſind nicht ernſtlich. 

Spanien. Bei dem Attentat im Theatro Liceo zu 
Barcelona iſt noch ein Deutſcher Namens Martin 
Wicke zwar nicht getödtet, aber doch verwundet worden; 
doch hofft man auf ſeine völlige Wiederherſtellung. 

In Perpignan hat die Polizei den Italiener Antonio 
Rinaldi veraftet, welcher aus Barcelona dort eingetroffen 
war. In dem mit ihm vorgenommenen Verhör erklärte 
er, Anarchiſt zu ſein. Man glaubt, daß Rinaldi der 
Urheber des Attentates im Theatro Liceo in Barcelona 
ſei, doch leugnet er jede Theilnahme daran. 

Serbien. In die Verwaltungskanzlei der engliſchen 
Bergwerkskompaguie zu Belgrad iſt eine Dynamit⸗ 
bombe geworfen worden, die das Gebäude in die Luft 
ſprengte. Es ſind mehrere Angeſtellte der Geſellſchaft ge⸗ 
tödtet, andere ſchwer verwundet worden. 

Die Unterſuchung über die Stem pelfälſchungen 
nimmt den größten Umfang an, bisher jind zwanzig Ver⸗ 
haftungen vorgenommen und weitere ſtehen bevor im ganzen 
Lande, da die Fälſcher in den meiſten Städten Verkaufs⸗ 
ſtellen eingerichtet hatten. Der dem Staate zugefügte 
Schaden überſteigt nach den bisherigen Ermittelungen 
ſchon eine Million Franken. 

Afrika. Die Kämpfe um Melilla dauern, trotzdem 
Nachrichten von einem Waffenſtillſtande verbreitet waren, 
noch immer fort. Die Kabylen machten bereits verſchiedene 
Verſuche, ſich der Stadt zu nähern, wurden aber von den 

Spaniern zurückgeſchlagen, wobei die Kabylen zahlreiche 
Verlufſte erlitten haben. In der Nacht zum Dienstag 
hielten die elektriſchen Scheinwerfer des Forts Cabras und 
des Kreuzers „Venadito“ die Kabylen in Furcht und er- 
möglichten es der ſpariſchen Artillerie kräftig zu bom⸗ 
bardiren. 

Ju Melilla iſt man einem großen Waffenſchmuggel 
auf die Spur gekommen. In dem „El Poligono“ ge⸗ 
naunten Viertel wurde ein aus nicht weniger als 230 Re⸗ 
mington⸗Gewehren und 30000 Patronen beſtehendes Waffen⸗ 

r entdeckt. Ein früherer Sträfling und mehrere jüdiſche 
Fiese ſind darin verwickelt und gefänglich eingezogen. 
Alle im Poligono und Mantelete wohnenden Juden 
wurden ausgewieſen und nach Oran eingeſchifft, da ſie 
im Verdacht der Spionage ſtehen. Bei den Chafarinen 
wurde ein unter franzöſiſcher Flagge ſegelndes Schiff, das 
Wa en einſchmuggeln wollte, angehalten. 

Srafilien. Einer der hervorragendſten Admirale 
der braſilianiſchen Flotte, de Gama, hat ſich den Auf⸗ 
ſtündiſchen angeſchloſſen und leitet jetzt die Operationen 


vor Rio. Seinem Beiſpiel find mehrere Land⸗ und See⸗ 
offiziere gefolgt. | ; 
Die Aſändischen haben in Rio das Arſenal von 


Santa Luzia augegriffen. Eine Stunde laug wurde in der 
Kühe des pitals gekämpft, wobei das Hoſpital von 
— ugeln getroffen und mehrere Kranke verwundet 
Wurden. | 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 15. November. 


— dee Weichsel ſteigt bel Toern wider. Geſtern Be⸗ he 
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— Nachdem die Cholera in den oſtpreußiſchen Land⸗ 
rathskreiſen Niederung und Labiau aufgetreten iſt, 
erläßt der Landrath des oſtpreußiſchen Kreiſes Bartenſtein 
eine Bekanntmachung, nach welcher vor dem Gebrauch 
des Allewaſſers dringend gewarnt wird. Jusbeſondere 
werden die an der Alle liegenden Städte Bartenſtein, 
Schippenbeil und Friedland auf's Nachdrücklichſte er: 
ſucht, die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der 
Einſchleppung der gefährlichen Seuche zu treffen. Die 
Sanitäts⸗Kommiſſion in Bartenſtein überwacht die Aus⸗ 
führung der ſanitären Vorſchriften mit größter Sorgfalt. 

— Die zweite Wahl der 3. Abtheilung für die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen findet am Dienstag, 5. Dezember, im 
Rathhauſe statt. (Siehe die Bekanntmachung in heutiger Nummer.) 

— Fräulein Marie Wolff vom Stadttheater in Köln hat 
zu ihrem Benefiz am Donnerstag das Sardou'ſche Drama 
Fedora gewählt, in welchem ſie die Titelrolle ſpielen wird. 

— Der Referendar Eiſenſtaedt in Danzig it zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, die Rechtskandidaten Arthur Tesmer in Danzig 
und Ernſt Borowski in Kulm ſind zu Referendaren, unter 
Ueberweiſuug an das Amtsgericht in Putzig bezw. Kulm, er⸗ 
nannt. 

— Der Landgerichtskanzliſt Heinrich Schmidt in Konitz iſt 
zum Kanzliſten bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder 
ernannt. — Verſetzt find die Amtsrichter Wen deler in Strelno 
an das Amtsgericht in Konitz, Wintzek in Lobſens an das Amts⸗ 
gericht in Thorn, Schaefer in Friedewald an das Amtsgericht 
in Marienburg. 

— Der Rechtsanwalt Samter in Danzig iſt zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Landgericht in Stoly. Gerichtsaſſeſſor 
Luedecke in Danzig zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsge⸗ 
richte in Loslau zugelaſſen. 

— Der Rechtskandidat Erich Matthes ans Kl. Rohdau 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Rieſenburg 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungs⸗-Aſſeſſor Knop zu Arnsberg it dem 
Landrath des Kreiſes Karthaus vom 1. Dezember d. J. ab 
zur Hülfeleiſtung überwieſen. 

— Die Station 3. Klaſſe Bojahren iſt in eine Halteſtelle 
umgeändert, die Halteſtelle Schönau in eine Bahnagentur. 

th Danzig, 14. November. In der Sitzung des deutſch⸗ 
öſterr. UL en⸗Vereins „Sektion Danzig“ hielt Herr Profeſſor 
Schumann einen längeren intereſſanten Vortrag über ſeine 
Sommerwanderung von Kufſtein aus über die Oſtſeite des Bren⸗ 
ners nach Bozen. Feſſelnde Bilder entwickelten ſich vor den 
Angen der Zuhörer, erläutert durch Vorführung von Photo⸗ 
graphien. Außerdem zeigte der Vortragende ſeine ſehr reiche 
Ausbeute an Pflanzenmaterial, zum Theil in ſehr ſeltenen Exem⸗ 
plaren. Das diesjährige Stiftungsfeſt joll gleichzeitig mit der 
General⸗Verſammlung am 17. Dezember gefeiert werden. 

Danzig, 15. November. Die Direktion des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters hat eine Novität „Charleys Tante“ von Braudon 
Thomas zur Aufführung erworben. Das Stütk, ſeit Beginn 
dieſer Saiſon Repertoireſtück des Adolf Eruft⸗Theaters in Berlin, 
iſt ein luſtiger Schwank aus dem Engliſchen, der durch ſeine 
treffende Komik den Beifall des Publikums von Scene zu Scene 
herausfordert. Bekanntlich hat auch der Kaiſer ſich das Stück 
vorſpielen und zu dieſem Zweck eine Vorſtellung im Neuen 
Palais zu Potsdam veranſtalten laſſen. Auch hier wird das 
Stück ſeine Wirkung nicht verfehlen, zumal die Hauptrollen in 
Händen unſeres bewährten Luſtſpielenſembles liegen. 

Heute Morgen wurde in der Radaune die Leiche des ſeit 
mehreren Tagen vermißten Droſchkenkutſchers Haußberg auf⸗ 
gefunden. Am Halſe ſcheint eine Wunde bemerkbar; das Porte⸗ 
monnaie mit 75 Pf. Inhalt, ſowie die Uhr wurden bei der Leiche 
vorgefunden. Haußberg hatte am Abend des 5. November 
mehrere Perſonen nach dem Schweizergarten gefahren und vor 
dem Lokal auf deren Rückkehr gewartet. Als die Geſellſchaft 
die Droſchke dann zur Rückkehr benutzen wollte, fand fie das 
Gefährt ohne den Führer. — Nachdem der geſtern bereits ge⸗ 
meldete Einbruch in das Bürau des Zentralvereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe verübt war, haben anſcheinend dieſelben Diebe 
auch dem hieſigen Standesamte einen Beſuch abgeſtattet. 
Die Einbrecher mußten jedoch auch hier mit leeren Händen ab⸗ 
ziehen. — Seit dem 1. November beſteht hier ein Danziger 
Eiſenbahnarbeiter-Spar⸗ und Bau verein, welcher den 
Arbeitern Gelegenheit zum Sparen und zum Erwerb billiger 
ee geben will. Der Verein zählt bereits 120 Mit⸗ 
glieder. 

Dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ Verein 
iſt die Genehmigung ertheilt, im Anſchluß an den für den 5. und 
6. Dezember in Ausſicht genommenen Bazar zur Vermehrung 
der Bereinsmittel eine Verlooſung der unverkauft bleibenden 
Gegenſtände zu verauſtalten und 3000 Looſe zum Preiſe von je 
50 Pfg. im Stadtkreiſe Danzig zu vertreiben. 

O. Kulm, 14. November. Die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde feiert am nächſten Sonnabend ihr erſtes 
Wintervergnügen in dieſem Jahre. Zur Aufführung kommen 
muſikaliſche und Geſangsvorträge. — Der hieſige Geflügel⸗ 
züchterverein hält am Freitag eine Verſammlung ab. Dies 
ſelbe iſt mit einer Verlooſung von Raſſegeflügel ver⸗ 
bunden. — Der evangeliſche Frauenbibelverein zu Gr. 
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Lunau wird am nächſten Sonntage in der dortigen Kirche ſein 


Jahresfeſt feiern. Herr Pfarrer Hintz hält die Feſtpredigt. 
K Thorn, 14. November. In der heutigen Sitzung der 


Handelskammer wurde über das Projekt einer Tertiär⸗ 


bahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch berathen. Die Koſten für 
die Vorarbeiten waren auf 1500 Mk. veranſchlagt, hiervon haben 
der Kreis, die Stadt Thorn und die Handelskammer je 500 Mk. 
übernommen. Nun wünſchen einige Induſtrielle, daß ihre 
Fabriken an die Bahn angeſchloſſen werden. Da ſich hierdurch 
die Koſten für die Vorarbeiten erhöhen, werden die Herren an⸗ 
gefragt werden, ob fie geneigt ſein, zu den Koſten beizuſteuern. 
Da dies unzweifelhaft iſt, wird mit den Vorarbeiten voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in nüchſter Zeit begonnen werden können. Die 
Ziegeleien in Autoniewo und Leibitſch werden an die Bahn 
angeſchloſſen werden, welche über Waldau gehend und bei Thorn 
Holzplätze berührend, in die hieſige Uferbahn einmünden wird, 
Im Anſchluß an eine Denkſchrift der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zu Magdeburg in Angelegenheit der Reorganiſation des Hand⸗ 
werks kam zur Sprache, daß ſich ſämmtliche Innungen gegen 
die geplante Reorganiſation ausgeſprochen haben und auch der 
Magiſtrat ſich im gleichen Sinne ſchlüſſig gemacht hat. — Gegen 
6 Uhr Abends ertönten die Feuerglocken. In einem 4ſtöckigen 
Hauſe in der Brückenſtraße war in einem zur ebenen Erde 
gelegenen Bürſtenwaaren⸗Geſchäft durch Exploſion einer Lampe 
Feuer ausgebrochen, die oberen Etagen waren bald mit Rauch 
gefüllt und laut ſchrien die in denſelben wohnenden Familien 
aus dem Feuſter heraus um Hilfe. Die Situation ſchien kritiſch 
zu ſein, Polizei und Feuerwehren, ſowie Militärkommandos 
waren bald zur Stelle, Leitern wurden angeſetzt, welche brave 
Feuerwehrleute erſtiegen, um den Bewohner der oberen Stock⸗ 
werke Hilfe zu bringen, inzwiſchen arbeiteten unten die Spritzen, 
id 100 kurzer Zeit war jede Gefahr beſeitigt und der Brand 
gelöscht. 

S Gollub, 14. November. Geſtern Abend um 3/11 Uhr 
wurde plötzlich Feuerlärm geblaſen. Das Wohnhaus des 
Tiſchlermeiſters und 1 Klee mp brannte vollſtändig 
nieder. Von hier aus griff das Feuer auch auf die am Markte 
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Kiewe iſt in Gefahr, da die dem Feuer nahe gelegene Schote 
0 nd bis zum al weggebrannt iſt und das Geha, 
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iſtũ droht. er Lewandowsti 
in einem Zeitraum von etwa 4 Jahren viermal unter Senn, 
noth gelitten. Dem Schuhmacher Roſtows ki iſt faſt der gan 
Ledervorrath verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nich 
bekaunt. 

B Dicke, 14. November. Das Probeſuchen na 
Raupen ſchädlicher Forſtinſekten hat in der Porr en Ai \ 
dungen mitunter auffallende Reſultate gehabt. So find z. NN 
im Belauf Jagdhaus durchſchnittlich auf den Stamm 9 bis |, 
Raupen gefunden worden. In anderen Beläufen lagerten am 
Fuße mancher Stämme 25 bis 100 ſchädliche Raupen. In 
vorigen Jahre war die Durchſchnitts zahl nicht jo hoch. Troz⸗ 
dem hat die genaunte Oberförſterei damals allein 12000 M. für 
die Anbringung von Leimringen an den Bäumen verausgabt. 
Im Belauf Jagdhaus wurden 700 Morgen geleimt. Dadur 
tt im zeitigen Frühjahre unzähligen, ihr Winterlager verlaſſen⸗ 
den Raupen das Hinaufkriechen auf die Bäume vereitelt worden 
jedenfalls werden in dieſem Jahre noch ausgedehntere Waly, 
ſtrecken mit Leimringen verſehen werdeu. 

H Roſenberg, 14. November. Die Wahl der Stapt, 
verordneten findet hier am 29. November ſtatt. Es iſt dies. 
mal die Hälfte der Stadtverordneten zu wählen und zwar einer 
in der dritten Abtheilung, zwei in der zweiten und drei in der 
erſten Abtheilung. 

y Flatow, 14. November. Das Herrn Alfred Dobberſtenn 
gehörige Gut Wilhelmshof im Kreiſe Flatow iſt für 105000 Mk. 
in den Beſitz eines Herrn Meyer aus Konitz übergegangen. 

k Konitz⸗Pr. Stargarder Grenze, 14. November. Der 
Eigenthümer W. in O. fuhr geſtern mit ſeinem 10 jährigen 
Söhnchen an den nahen See, um einige Tonnen Waſſer zu holen. 
Die Pferde geriethen in eine tiefe Stelle, und warfen den 
Wagen um. W. kam glücklich davon; ſein Sohn jedoch gerieth 
unter die ſchweren Tonnen und erlitt namentlich am Kopfe ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er ſehr krank darniederliegt. Eines 
der beſten Pferde des W. im Werthe von etwa 400 Mark iſt bei 
dem Unfall ertrunken. 

y Zempelburg. 14. November. Die diesjährige Kreis 
ſy node für den Kreis Flatow findet nicht in Flatow, ſondern 
in Linde, und zwar am nächſten Freitag ſtatt. 

Dirſchau, 14. November. Der Hilfsbremſer Stella, der 
vor etwa vier Wochen auf dem hieſigen Bahnhof beim Koppeln 
von Wagen mit dem Unterleib zwiſchen die Puffer gerieth, it 
geſtern im Danziger Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

Eibiug, 13. November. Der von dem hieſigen Lokal⸗ 
Frauen⸗Verein veranſtaltete Bazar hatte ſich ſehr regen 
Zuſpruchs zu erfreuen. Es ſoll ein Ertrag von mehr als 3000 
Mark erzielt ſein. 

Elbing, 14. November. Heute früh verließen die Schichauſche 
Werft vier Kriegsfahrzeuge und zwar ein für die deutſche 
Marine erbautes Torpedoboot und drei für die braſi lianiſche 
Regierung beſtimmte Doppel⸗Schrauben⸗Torpedoboote. Die 
ſämmtlichen vier Torpedoboote begaben ſich zunächſt nach Pillau 
zur Regulirung der Kompaſſe und Meßapparate und gehen von 
dort direkt nach ihren Beſtimmungsorten ab. An zwei weiteren 
braſilianiſchen Doppel⸗Schrauben⸗Torpedobooten wird auf der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft noch gearbeitet. 

Marienburg, 14. November. Im hieſigen Gerichts 
gefängniß kam der Flecktyphus in zwei Fällen zum Aus 
bruch. Zur Verhütung der weiteren Verbreitung dieſer gefähr⸗ 
lichen Krankheit wurden die Erkrankten in den Cholera⸗Iſolir⸗ 
zellen des Marienkrankenhauſes untergebracht. Trotzdem 
Marienburg mehr denn 40 Vereine aller Art aufzuweiſen hat, 
exiſtirt hier nach dem in dieſem Sommer erfolgten Abbruch des 
Gehrmann'ſchen Hotels nur noch ein größerer Saal in 
Geſellſchaftshauſe. Dieſer allein aber vermag den zu ſtellenden 
Anforderungen nicht zu genügen, wie ſich ſchon jetzt bei Begin 
der Winterſaiſon herausgeſtellt hat. Deshalb ſoll im nächſten 
Frühjahr in dem „Burggarten⸗Etabliſſement“ ein größerer etwa 
800 Perſonen faſſender Saal erbaut werden. Da im Burggarten 
auch die Schießſtände der Schützengilde und des Schützenvereins 
ſich befinden und das nächſte Provinzial⸗Schützenfeſt nach Stargard 
vorausſichtlich hier abgehalten wird, ſo erſcheint ſchon aus dieſen 
Grunde der Bau recht nothwendig. Da die Firma Krauſe 
u. Comp. die Arbeiten zur Verſtärkung des rechts ſeitigen 
Weichſeldeiches von Neukirch bis Rothebude nunmehr beendet 
hat, jo werden die Arbeitsmaterialien an das andere Weidjel 
ufer geſchafft, wo im kommenden Jahre der alte linksſeitige 
Weichſeldamm an der Stromenge abgetragen und gleichzeitig der 
neue Damm im Danziger Werder aufgeſchüttet wird. Die Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit iſt der Firma Krauſe u. Comp. von der 
die großen Durchſtichsarbeiten ausführenden Firma Stolzmann 
übertragen worden. 

H Königsberg, 14. November. Eine größere Anzahl von 
Grundſtücksbeſitzern, in deren Beſitze ſich 105 Grundſtücke im 
Geſammtwerthe von 5,6 Millionen befinden, iſt zur Gründung 
einer Grundkreditanſtalt zuſammengetreten und hat die 
Verleihung von Korporationsrechten beantragt. Die zur De 
leihung von Grundſtücken bis zur Höhe von zwei Dritteln des 
Werthes erforderliche Summe von 3810450 Mk. iſt gleichzeitig 
angemeldet. Zu Direktoren der Anſtalt ſind die Herren Privat- 
baumeiſter Reekent und Zimmermeiſter A. Dames gewählt 
worden. Dieſe Gründung ſoll das lange erſehnte Pfand⸗ 
briefamt, wie ſolches ſich in Danzig für Weſtpreußen gut 
bewährt, für unſere Hausbeſitzer bedenten. 

M Brannsberg, 14. November. Der ehemalige Zeughaupt⸗ 
mann, ſpäterer Hilfsſchreiber bei der hieſigen Bahnmeiſterei und 
jetzige Arbeiter Wilhelm Müller von hier wurde heute von 
der hieſigen Strafkammer wegen Betrugs und Urkunden⸗ 
fälſchung in drei Fällen zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Zur Anklage ſtanden ſechs Fälle, doch wurde M. in drei Fällen 
freigeſprochen. Vor demſelben Gerichtshof hatte ſich der bis vor 
Kurzem auf der Bahnſtation Zint en beſchäftigte Stationsdiätar 
Buſchmann wegen fahrläſſiger Gefährdung eines 
Eiſenbahntransportes zu verantworten. Durch ſeine Nach⸗ 
läſſigkeit war am 30. Juli d. Is. auf dem Bahnhofe Zinten eine 
Weiche unrichtig geſtellt, jo daß ein Perſonenzug eutgleiſte, glück 
licherweiſe ohne daß Perſonen verletzt wurden. Der Gerichtshof 
erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. er 

r Bartenftein, 14. November. Das neue Schlachkhaus⸗ 
gebäude iſt fertig geſtellt und ſeiner Beſtimmung übergeben 
worden. Es darf fortan das Schlachten von Rindvieh, Schweinen, 
Kälbern, Schafen und Ziegen im Stadtbezirk Bartenſtein nur im 
ſtädtiſchen Schlachthaus erfolgen. Ebenſo wird aufs Strengſte 
darauf gehalten, daß alle aus anderen Orten eingeführten Fleiſch⸗ 
ſorten vor dem Verkauf unterſucht werden. 

n Neidenburg, 13. November. Am Sonnabend verun“ 
ar der Wirth Johann B. aus Jablonken, welcher in 

er Königlichen Forſt mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt 
war, dadurch, daß er, anſcheinend aus eigener Unvorſichtigkeit, 
von einem fallenden Baume getroffen und auf der Stelle ge 
tödtet wurde. — Am Sonntag wurde eine Arbeiterfrau in 
Thurau von einer wild gewordenen Kuh augefallen und ihr 
mit den Hörnern der Leib aufgeriſſen; trotzdem ärztliche Hilfe 
bald zur Stelle war, liegt die Frau ſchwer krank darnieder.— 
Die vom bie Frauenverein zum Beſten des Vereins 
veranſtaltete Theatervorſtellung hat einen Reingewinn vol 


über 200 Mark ergeben. 


i Ortelsburg, 14. November. Der Vieh⸗ und Pferdemark . 
iſt trotz der Choleragefahr heute hier abgehalten worden. 
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r zum Direktor gewählte rmeiſter a. D. 
ee Aufſichtsrath nicht b t worden. Herr 
v. & hat über 40 Unterſchriften von Mitgliedern geſammelt, um 
neue Generalverſammlung das Statut dahin abändern 
u laſſen, daß all er Auſſichtsrath, ſondern die Generalver⸗ 

mmlung die des Direktors zu Bejtätigen hat. Da der 
Aufſichtsrath entſchloſſen iſt, falls das Statut geändert wird, 
urückzutreten, jo iſt man auf den Ausgang der Angelegenheit 
in allen Kreiſen ſehr geſpaunt. 

O Bromberg, 14. November. Die 23. ordentliche Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths findet hier am 3. November 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen nach geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen folgende Gegenſtände: Beſeitigung der Zuſchläge für 
die Eiſenbahn⸗Platzkarten. Autrag des Kaufmanns H. Pfaul⸗ 
Brannsberg; Geſtellung von nur langen Wagen zur Beförderung 
von Langhol Antrag des Fabrikbeſitzers H. Dyck⸗Bromberg; 
Wiederaufnahme des Artikels „Malz“ in den Staffeltarif. Au⸗ 
trag des Kaufmanns Pfaul⸗Braunsberg; ferner ein Antrag des 
Dekonomieraths Kreiß⸗Königsberg wegen Herabſetzung der 
Fracht für Düngemittel: Beſprechung des Sommerfahrplans. 
Antrag des Fabrikbeſitzers H. Dyck auf Fahrplanänderung auf 
der Strecke Schneidemſihl⸗ Bromberg; Antrag auf Fahrplan⸗ 
änderung auf der Strecke Strzalkowo⸗Poſen vom Hauptmann 
Neumann ⸗Mikuszavo; Antrag auf Fahrplanänderung auf der 
Strecke Stolpe⸗Neuſtadt Weſtpr. und auf der Strecke Stolpe⸗ 
Stolpmünde. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. November. Auf die 
im März d. Is. von den deutſchſprechenden Katholiken zu Krone 
a. d. Brahe an den Biſchof von Kulm⸗Pelplin gerichtete Petition 
um Einführung von Predigten in deutſcher Sprache iſt jetzt der 
endgültige Beſcheid des biſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amts ein⸗ 
gegangen. Nach demſelben werden den deutſchſprechenden 
Katholiken Zugeſtändniſſe eigentlich garnicht gemacht, es wird 
ihnen vielmehr empfohlen, dem Gottesdienſte für die Straf⸗ 
anſtaltsgefangenen beizuwohnen. In dem Beſcheide heißt 
es: „die Behauptung, daß für die deutſchſprechenden Katholiken 
abſolnt nichts geſchehe, iſt unbegründet. Hier handelt es ſich nur 
um die Sprache der Minderheit, die, nicht weil ſie weniger 
berechtigt, ſondern wegen der überwiegenden Mehrheit der 
pelnfſehſprecheuden Katholiken zurücktreten muß“. 


R Krone a. Br., 13. November. In den hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen würde die bereits im vorigen Jahre ge⸗ 
wünſchte Verlegung der Verkauf sſt unden an den Sonntagen 
im Winterhalbjahr von 7—10 und 12—2 Uhr auf die Zeit von 
Niob und 12—3 auch jetzt mit großer Freude begrüßt werden. 
An den Sonntagen wickelt ſich das Geſchäft in der That nur in 
der Zeit von 8 Uhr Morgens ab, die Stunde von 7—8 kommt 
den Kaufleuten gar nicht zu Nutze. 

X Inowraglaw, 14. November. Geſtern wurde auf der 
Bahnſtrecke zwiſchen Inowrazlaw und Amſee ein Mann vom 
Zuge überfahren. Der Aermſte hat beide Beine verloren. — 
Der Obermeiſter der Müller⸗Innung, Herr Günzel, beging 
geſtern das Doppelfeſt ſeines achtzigſten Geburtstages und ſeines 
fünfzigjährigen Jubiläums als Obermeiſter. Die Innung. welcher 
der Jubilar ſo lange Zeit hindurch ſeine volle Thätigkeit ge⸗ 
widmet, ſtiftete dem Jubilar aus dieſem Anlaß eine Denkmünze. 
— Der „Kujawiſche Bienenzuchtverein“ hielt geſtern eine 
außerordentliche Sitzung ab. Vom Vorſitzenden wurde mitgetheilt, 
daß die nächſtjährige Wanderverſammlung und Ausſtellung 
des Provinzialvere ins hier ſtattfinden wird. 

Poſen, 14. November. Der Landtagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Poſen⸗Obornik, Landgerichtsrath Czwalina, iſt 
heute Nachmittag geſtorben. C. hatte ſich vor kurzem auf 
einer in ſeinen Kreis unternommenen Wahlreiſe eine Erkältung 
zugezogen, die ſich derartig verſchlimmerte, daß ſie den Tod zur 
Folge hatte. Landgerichtsrath Czwalina war am 21. März 1830 
in Poſen geboren. Beim früheren Kreis- jetzigen Landgericht 
hierſelbſt war der Verſtorbene jeit 27 Jahren thätig. Vertreter 
des Kreiſes Poſen⸗Land⸗Obornit im Abgeordnetenhauſe war er 
ſeit 7885. 

W Schneidemühl. 14. November. Der Waſſerausfluß 
aus dem arteſiſchen Brunnen iſt unverändert geblieben, 
obwohl ſeit heute früh etwa 30 Fuhrwerke Sand herbei⸗ 
ſchafften, welcher ſofort von Arbeitern in die Tiefe geſchippt 
wird. Auch die Füllung des Brunnenſchachtes geht nur 
langſam von Statten. Der Glaube, daß dadurch der 
Brunnen verſtopft werden kann, ſchwindet immer mehr und 
man wird vorausſichtlich bald andere Maßregeln in Er⸗ 
wägung ziehen müſſen. Die Oeffnung des Brunnens ver⸗ 
größert ſich durch Abbröckeln des Randes zwar langſam 
aber ſtetig. Senkungen machen ſich nur in allernächſter 
Nühe des Brunnens bemerkbar, über das bereits in 
Trümmern liegende Gebiet hinaus ſind Erdſenkungen nicht 
mehr zu beobachten. Die Anſicht der meiſten Sachver⸗ 
ſtändigen geht dahin, den Waſſerausfluß durch große Sand⸗ 
und Kiesmaſſen in einem Rieſenbaſſin zu filtriren oder den 
Sur außerhalb der Stadt zu erbohren und abzugraben. 

ie Ausführung dieſer Projekte erweiſt ſich jedoch bei den 
örtlichen Verhältniſſen und in Anbetracht der großen Gewalt 
der Quelle mehr oder minder als unausführbar. Zuvörderſt 
wird man daher die Refultate der jetzigen Stopfungs⸗ 
arbeiten abwarten. 

Stolp, 13. November. Die wegen Kindesmordes zum Tode 
verurtheilte 60jährige Witiwe Mielke aus Schlawe iſt am Sonn⸗ 
abend Abend infolge der Aufregung über das Urtheil im hieſigen 
Gefängniſſe geſtorben. 

M Landsberg a. W., 14. November. In der 2. Abtheilung 
wurden heute zu Stadtverordneten gewählt: Rentier Schubach, 
1 Dräger, Konditor Klug, Kaufmann Mack und als 
krſatzmann Bieske jun. — Zum Beſten des hieſigen „Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins“ wurde das Theaterſtück „Der Ver⸗ 
ſchwender“ in drei Vorſtellungen aufgeführt. Die Einnahme betrug 
etwa 1700 Mark. 


Verſchiedenes. 


— Der königliche Kammerſänger Theodor Wachtel iſt 
am Dienstag Mittag in Frankfurt a. M. plötzlich geſtorben. 


Mit ihm verliert die deutſche Kunſt einen ihrer hervorragendſten 
Vertreter, der 40 Jahre lang mit ſeiner Stimme die Hörer in 
aller Welt entzückt hat. Bis in ſein hohes Alter war ihm die 
unverwüſtliche Dauer und beſtrickende Kraft der Stimme er⸗ 
halten geblieben. Aus Anlaß ſeines 70 jährigen Geburtstages 
im März d. J. hatte er noch in Berlin im Kroll'ſchen Theater 
Arien aus der „Zauberflöte“ und dem „Poſtillon von Lonjumeau“ 
geſungen und Alles durch die hohe weiche flötenartige Kopf⸗ 
ſtimme, wie durch die Kraft jeiner Bruſttöne und die Gewandt⸗ 

it des Vortrags in Erſtaunen geſetzt. Theoder Wachtel war 
am 10. März 1823 zu Hamburg als Sohn eines Droſchkenbeſitzers 


geboren und führte nach ſeines Vaters Tode das Geſchäft einige 


Zeit mit ſeiner Mutter fort. Als ſeine Stimme entdeckt wurde, 
erhielt er zunächſt von der Geſanglehrerin Grandjean ſeine Aus⸗ 
bildung, wandte ſich dann der Bühne zu, und war an allen her⸗ 
vorragenden Theatern Deutſchlands, aber auch in London und 
Paris engagirt. Bald reich geworden, nahm er kein bindendes 


Engagement mehr an, ſondern gaſtirte nur noch, bereiſte 1871 


erika und 1875 auch Kalifornien, wo er überall Triumphe 
erzielte, Eine ſeiner hervorragendſten Leiſtungen war der 
„*oftillon von Lonjumeau“, in dem er außer durch ſeinen 
Geſang mit ſeinem Peitſchenknallen, einer Erinnerung, an ſein 
bäterliches Gewerbe, großen Beifall fand. Sein Sohn Theodor 
war gleichfalls ſtimmbegabt, verlor aber früh die Stimme und 
ſtarb ſchon im Jahre 1875 zu Deſſau. 
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s im königlichen Schloß zu Berlin 
e Bier Herm. 8. ſteck⸗ 
Vernntreuungen werthvoller 
Bücher und Aquarelle 3 Schulden kommen laſſen und 1 ſeit 
5 im Frühjahr flüchtig. Am Tage ſeines 
Verſchwindens hat er ſich von ſeinem Hauswirth, für den er 
ein Grundſtück verwaltete, 200 Mark 2 0 Mehrere Fabri⸗ 
kanten und Geſchäftslente find auch empfindlich geſchädigt, da 
der königliche Diener nebenbei auch ein Cigarrengeſchäft und 
einen Briefmarkenhandel betrieben hat. 

— [Die e er de Einige Tage früher als der 
Reichstag ſelbſt pflegt die Reichstags küche, welche die Ver⸗ 
pflegung der Abgeordneten übernimmt, eröffnet zu werden. Die 
Preiſe der Portionen, welche an die Abgeordneten während der 
Sitzungen verabfolgt werden, ſind durch kontraktliche Abmachung 
mit dem Bureau des Reichstages feſtgeſtellt. Es werden zum 
Mittag im Foyer des Reichstages zwei Suppen zur Auswahl, 
desgleichen zwei Zwiſchenſpeiſen, zwei Braten, zwei Gemüſe, 
Kompot und Deſſert für den Preis von 1 Mk. 50 Pf. ſervirt. 
Aus Rückſicht auf die katholiſchen Abgeordneten muß am 
Freitag zum Frühſtück ſowie zum Mittag ein Fiſchgericht 
vorbereitet ſein. Der Koch des Reichstages erhält ein Monats⸗ 
gehalt von 300 Mk. Auch die Mitglieder des Bundesraths laſſen 
durch ihre Diener in ihre ſeparaten Zimmer ſich belegte 
Brödchen zum Imbiß holen; ein Lachsbrötchen koſtet 50 Pfg., ein 
Brödchen mit Braten 30 Pfg. Fürſt Bismarck ſetzte das 
Buffet des Reichstages nur mit der bekannten „gelben Flüſſigkeit“, 
dem Glas Cognac in Nahrung, das er während ſeiner Reden 
zu ſich zu nehmen pflegte. Naturgemäß ſteht an den Buffets 
die heitere Seite des parlamentariſchen Lebeus im Vordergrunde. 
Da giebt es Abgeordnete, für die die Sitzungen ſtets mit einem 
feinen Cognac oder einem „Crokodil“ (Cognac mit Nordhäuſer) 
beginnen; die ſogenannte „Sektkommiſſion“ iſt natürlich viel 
außerhalb des Sitzungsſaales, ſie wird wegen ihres hervor— 
ragenden geſetzgeberiſchen Berufes auch die Fraktion „Schulze“ 
genannt. 

— Auch die Wein bauer und Weinproduzenten der Grün⸗ 
berg er Gegend haben an den Bundesrath ein Geſuch gegen 
die Weinſteuer gerichtet, die den Untergang des oſt deu tſchen 
Weinbaues herbeiführen würde. 

— ([Militärdienſt und Unfallverſicherung.] Der 
Metzgergeſelle R., der jetzt bei den Garde-Schütze u dient, 
hatte ſich, wie die Volksztg.“ erfährt, beim Wiegen von Fleiſch 
den Daumen der rechten Hand zerſchnitten, ſo daß ſelbſt nach 
Heilung der Wunde das Daumenglied nicht zu beugen war. Die 
Berufsgenoſſenſchaft gab dem Verletzten eine Rente von 
zehn Prozent. Als dann R. Soldat wurde, ſtellte die Ge— 
noſſenſchaft jede Rentenzahlung ein, da anzunehmen jei, daß 
alle preußiſchen Soldaten völlig erwerbsfähig ſeien. 
Der Verletzte legte Berufung ein und erhielt vom Schiedsgericht 
5 pCt. Reute zugebilligt. Das Berufungsgericht erklärte den 
Daumen für nicht blos verkrüppelt, ſondern auch im erſten Gliede 
ſteif. Unſtreitig ſei die Steifheit und Verkrüppelung geeignet, 
bei verſchiedenen Verrichtungen hinderlich zu ſein. Hiergegen 
ergriff die Genoſſenſchaft das Rechtsmittel des Rekurſes; indeſſen 
auch das Reichs⸗Verſicherungsamt hielt den Vater⸗ 
landsvertheidiger um 5 PCt. in ſeiner Erwerbs- 
fähigkeit beſchränkt. So befremdend dieſe Nachricht auch 
auf den erſten Blick klingt, ſo iſt die Möglichkeit doch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß R. durch die Verkrüppelung des Daumens in 
einzelnen Verrichtungen ſeines Berufes gehindert, trotzdem 


j aber für den Militärdienſt tauglich iſt. 


— Ein gewaltiger Brand hat am letzten Dienſtag Vor— 
mittag in Berlin in der Luxuspapierfabrik von W. Hagelberg 
in der Marienſtraße gewüthet. Als die Polizei vor der 
Feuerwehr auf der Brandſtätte erſchien, erhielten die Beamten 
auf die Frage, ob ſich noch Perſonen in dem brennenden Gebäude 
befänden, eine verneinende Antwort. In dieſem Augenblick 
ſtürzten aber die I5jährige Arbeiterin Martha Gutſchow 
und die 17 Jahre alte Arbeiterin Marie Jahn aus 
Charlottenburg aus dem gefährdeten Fabrikgebäude heraus. Beide 
hatten ſich den Weg durch die Flammen gebahnt. Martha 
Gutſchow hat ziemlich bedeutende Brandwunden im Geſicht er⸗ 
litten, Marie Jahn zeigt weniger erhebliche Verletzungen des 
Geſichts. Beide wurden nach der Charitee gebracht. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus einem Vorderhanſe mit Wohnräumen und dem 
Fabrikkontor, einem vierſtöckigen Quergebände und zwei ebenſo 
hohen Seitenflügeln. Im Quergebäude, wo zahlreiche Arbeiterinnen 
und männliche Kontrolleure beſchäftigt ſind, iſt der Brand in 
dem links vom Eingang belegenen Theil ausgebrochen. Die 
Flammen fanden in den aufgeſtapelten leichten Papiervorräthen 
gute Nahrung, ſo daß ſie ſich ſogleich bis zum Boden durchfraßen. 
Die Seiteugebände wurden verhältnißmäßig wenig in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Das Quergebäude dagegen iſt bis einſchließlich 
des zweiten Stockes, aber mit Aus nahme des Kellers, gänzlich 
ausgebrannt. Der dritte und vierte Stock, wie der Boden, ſind 
theilweiſe vernichtet. Durch den Brand dieſes Gebäudes war 
der Theil vor der Kaſerne des zweiten Garde⸗Regiments zu Fuß 
gefährdet, der die Stallungen für die Offizierspferde enthält, 
wie auch das Exerzierhaus, das für die bevorſtehende Rekruten⸗ 
Vereidigung zu einer Kapelle hergerichtet iſt. Doch gelaug es, 
dieſe Baulichkeit vor dem Feuer zu ſchützen. Das Feuer ſoll 
durch die Unvorſichtigkeit einer im Cellulboidlager beſchäftigten 
Arbeiterin entſtanden ſein; dieſelbe hatte ſich bei ihrer Arbeit 
einer Spirituslampe bedient und dieſelbe durch eine ungeſchickte 
Bewegung umgeworfen. Der brennende Inhalt ergriff nun das 
feuergefährliche Celluloid, und binnen kurzer Zeit ſtand der ganze 
Raum in Flammen. Der Schaden ijt durch ſechs Ver⸗ 
ſicherungen gedeckt. 

— Durch eine Aetherexploſion in der Avotheke zu 
Solowiejezyk bei Breſt⸗Litewski it das ganze Haus in die 
Luft geſprengt und gegen 20 Menſchen getödtet und viele andere 
ſchwer verletzt worden. 

— Zwei Kinder des Chauſſeewärters Paulo zu Weißwaſſer 
(Oberlauſitz), im Alter von 4 und 5 Jahren, gingen dieſer Tage 
nach dem hinter dem Wohnhauſe liegenden Schachte einer Braun⸗ 
kohlengrube, wo die Mutter Futter für das Vieh holte. 
Plötzlich vorſanken die Kinder in das Erdreich, welches in 
ſich zuſammenſtürzte und erſt nach langer Arbeit konnten die 
Leichen zu Tage gefördert werden. 

— Eine angenehme Ausſicht iſt der Stadt London 
eröffnet worden. Der Chefingenieur der Londoner Gasgeſellſchaft 
behauptet, daß der größte Theil der Straßen Londons bei der 
erſten beſten Gelegenheit in die Luft ſpringen werde. 
Zwiſchen dem Erdreich, auf welchem die Stadt ruht, und dem 
Holzpflaſter der Straßen ſoll IE ein bedeutender leerer Raum 
gebildet haben. Dieſer habe ſich nach und nach mit Gas und 
mit atmoſphäriſcher Luft gefüllt, und das bilde einen 
Exploſivſtoff von höchſter Gefährlichkeit. 

— [Der Prinz von Steyermark.] In einem Wiener Hotel 
ſtieg kürzlich ein Mann ab, der ſich in das Fremdenbuch als 
„Hoheit Karl Maximilian Prinz von Steyermark“ eintrug. Der 
Mann trug eine blauſammetne mit breiter Goldborte und Franſen 
verſehene Hoſe, einen ſchwarzſammtenen reich in Gold geſtickten 
Rock, ein ſchwarzſammtenes mit Goldborte und Goldſtickereien 
geziertes Band und einen Degen mit goldenem Porteepee. Da⸗ 
rüber trug er einen gewöhnlichen grauen Ueberzieher. 
war bald zur Ueberzeugung gelangt, daß man es mit einem 
habe. Er erzählte, daß er in 
Wien als Sohn des Herzogs von Steyermark geboren, als Kind 
geraubt und nach Deutſchland 
der Name Albert Sommerfeld beigelegt worden, und jetzt 

echte anzuſuchen. Aus 


Schriftſtücken, die der Irre mitgebracht hatte, wurde konſtatirt. 


daß er Albert Sommerfeld heißt und im Jahre 1853 zu 


Schönlanke in Preußen geboren wurde. Er war durch 


viele Jahre Sergeant im preußiſchen Heere. 


Gerſte 


Man 


gebracht wurde. Dort ſei ihm 
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— Bu acht Tagen firengem Arreſt ift in Wien eine 


junge Nähterin verurtheilt worden, weil ſie in einer freien, 


allgemein zugänglichen Frauenverſammlung von der Nutzloſigkeit 
des Verteiſtens auf ein Jenſeits geſprochen und 2 


re ia e die Citat gebraucht hatte: „Den Himmel überlaſſen wir 


ln und den Spatzen“. Das Urtheil führte aus, daß 
durch dieſes Citat die Lehre vom Jenſeits verſpottet worden fei. 


In dem Worte „Spatzen“ liege etwas Verächtliches, da man dar⸗ 


unter ein aufdringliches, läſtiges Weſen verſtehe. Der Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den Engeln und den Spatzen bilde hier die Ver⸗ 
ſpottung. 
Neu eſte s. (T. D.) 
Kk Berlin, 15. November. Geſtern Abend wurde 
eine Anarchiſtenverſammlung polizeilich aufgelöſt, als ein 
Redner das Bombenattentat in Barcelona mit der Nieder⸗ 
werfung der Pariſer Kommune verglich. 


* Haunover, 15, November. Heute begann vor der 
Strafkammer des Landgerichts das Nachſpiel zu dem großen 
Spieler⸗ und Wucherprozeß. Des gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
heitsmäßigen Wnchers find angeklagt: Rentier Krain und 
Frau, Guhl aus Berlin, Agent Hollmann, Agent Hirſch 
und Wittwe Schwietzer aus Hannover. Den Vorſitz führt 
wiederum Landgerichts - Direktor Heinroth. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertritt Gerichtsaſſeſſor Seel. Den Angeklagten 
ſteht eine Reihe von Vertheidigern zur Seite. 

K Hamburg, 15. November. Wegen Schwindeleien 
mit Eiſenbahnbillets find 50 Perſonen in Anklagezuſtand 
verſetzt worden. 


Sprechſaal. 
Zn den Stadtverordneten wahlen. 


Mit Recht iſt in dem Eingeſandt in der vorletzten Nummer 
darauf hingewieſen, wie unberechtigt es iſt, ein „Prinzip“ dahin 
aufzuſtellen, daß ein Wähler der dritten Abtheilung nur einen 
Wähler aus derſelben Abtheilung zum Stadtverordneten wählen 
kann und dürfe. 

Ebenſo unzutreffend und falſch iſt 6 aber, wenn 
Wähler der zweiten und erſten Abtheilung das „Prinzip“ auf⸗ 
ſtellen, daß unter keinen Umſtänden ein akademiſch gebildeter 
Mann, der gar ein Beamter oder Lehrer iſt, zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt werden dürfe. Es ſpricht nicht ſehr für die 
objektive Auswahl der Stadtverordneten, wenn thatſächlich 
bis auf zwei (ein Rechtsanwalt, ein Gerichtsſekretär), nur Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende — ſämmtliche Hausbeſitzer — die 
Stadtvertretung gebildet haben. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen anderer Städte, z. B. Marienwerder, ſind — und nicht 
zum Schaden der Stadt und des Anſehens der Stadtvertretung 
— ganz anders zuſammengeſetzt. 

Dieſer einſeitigen Vertretung könnte ſehr wohl entgegen⸗ 
getreten werden, wenn Beamte, Lehrer und die akademiſch Ge⸗ 
bildeten von ihrem Wahlrechte geſchloſſen Gebrauch machen 
würden. 

Abgeſehen davon, daß es in der Billigkeit liegt, dieſen 
Ständen angemeſſene Vertretung zu gewähren, gebieten auch 
praktiſche Geſichtspunkte die Wahlpflicht. 

Es kann nicht ſcharf genug darauf hingewieſen werden, daß 
mit Rückſicht auf die neue Kommunalſteuergeſetzgebung 
das Beſtreben zu Tage treten wird, entgegen dem bisher be⸗ 
folgten Syſtem, die Bedürfniſſe des Kommunaletats durch Zu⸗ 
ſchläge zur Staatseinkommenſteuer, durch indirekte (z. B. die bes 
reits vorliegende Bierſteuer), die Grundbeſitzer ſchonende Steuern, 
zu decken und damit die Beamten, denen ihr Steuerprivileg ſchon 
lange verargt wird, zu treffen. 

Die zweite und erſte Abtheilung hat es in der Hand, durch 
Aufſtellung vorurtheilsloſer, unabhängiger, gebildeter, im prakti⸗ 
ſchen Leben erfahrener Männer zum Wohle der Stadt zu be⸗ 
thätigen, daß ſie nicht blos die meiſten Steuern zahle 
ſondern auch die entſprechende Intelligenz repräfentire. 

— ch. — 
Grandenz, 15. November. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 125 —133. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 114 —120. 
utter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 140—150. 
Erbſen Futer Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 150 —170. 
Danzig, 15. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Nov.⸗Dezbr. 114,50 
Gew.): unverändert. Tranſit Pr 87,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 136-138 freien Verkehr 14 
„ hellbunt . . . 1132-135 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 134 
Tranſ. hochb. u. weiß] 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 118 

„ hellbunt .. . 118 fer inländiſch. . . 156 
Term. z. f. V. Nov.⸗Dezbr. 135,50 Erbſen „ „„ 
Tranſit 1 116 Tranſtt 105 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch .. 206 

freien Verkehr 136 Rohzucker int. Rend. 880% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ matt. 2,65 
Gew.) niedriger. H Spiritus (loco pr. 10000 
inländiider .... | 113,50 Liter %) kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84-88 nicht kontingentirt . | 31,00 


Königsberg, 15. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Brief, 
unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 15. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 136—147, per November⸗Dezember 139,75, 
per Mai 149,00. — Roggen loco Mk. 122—128, per November⸗ 
Dezember 124,75, per Mai 129,00. — Hafer loco Mk. 152 bis 
188, per November⸗Dezember 165,00, per Mai 145,25. — 
Spiritus loco Mk. 32,50, per November⸗Dezember 31,90, per 
April 37,40, per Mai 37,70. Tendenz: Weizen u. Roggen 
matt, Hafer matter. Spiritus ruhig. Privatdiskont 4% 0%, 
Ruſſiſche Noten 214,20. 

Stettin, 14. November. Getreidemarkt. Weizen loco und. 
137-139, per Novdember⸗Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,50 
Mk. — Roggen loco unv., 120 — 121, per November⸗Dezbr. 
121,00, per April⸗Mai 125,75 Mk. — Ponimerſcher Hafer loco 
154—160 Mk. 

Stettin, 14. November. Spiritnsdbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,50, per November 31,00, per 
April⸗Mai 32,50. 

Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,25. Ruhig. 
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— Juſerat. — 


Wühler der zweiten Abtheilung. 

Gebt Eure Stimmen den folgenden unabhängigen, für da 
Wohl der Stadt bedachten Männern: n e 
Bauunternehmer Behn. 

Hotelbeſitzer Julius Schindler, 
Mühlenbeſitzer Rosanowski, 
praktiſcher Arzt Dr. Kunert, 

als Erſatzmann: Kaufmann Max Falek. 


5 


en * ine 3 
aß Brautpaare, die 4 
418 8 nach der feſtgeſetz 
eit 105 die Kirche kommen, die . — 
— zu bezahlen haben und 
werden dieſelben jetzt in jedem Falle 
von der Kirchenkaſſe eingezogen werden. 
Wir bitten aber auch im Intereſſe 
unſerer vielbeſchäftigten Geiſtlichen, die⸗ 
** nicht über die feſtgeſetzte Zeit 
in warten zu laſſen. (8311) 
Evangel. Gemeindekirchenrath. 


Staltverordnetenwahl 


II. Abtheilung. 


Dounerſtag, den 16. November, 


Vormittags 11—2 Uhr. 
Zur Wahl werden empfohlen: (8204) 


Mühlenbeſ. Rosanowski 
Kaufmann Schleiff 
Maler d. Breuning 
prakt. Arzt Dr. Kunert. 


Zur Erſatzwahl für Stadtrath Lertins:] 


Zimmermeiſter Kampmann. 


Fir die II. Abtheilung 


werden zur Wiederwahl nachfolgende, 
der zweiten Abtheilung angehörende 
derren empfohlen: (8871) 


Mühlenbeſ. Rosanowski 
Kaufmann Schleiff 
Kaufmann Oscar Kuhn 


Maler Breuning. 
Als Erſatzmann für Herrn Mertins: 


Zimmermeiſter Kampmann. 


Von langjährig. Aufenthalt im Aus⸗ 
lande zurückgekehrt, bin ich bereit, Pri⸗ 
vatſtunden im Engl. u. Franz. (Gram⸗ 
matik, Litteratur, Converſat.) zu erth. 
A. Goedke, gepr. Lehrerin, Marien» 
werderſtr. 5, 2 Tr., Eing. Holzmarkt. 

Klavierſpielen lernt Jeder 
one ohne Lehrer. Schule 5 Mark. 
ichard Nesske, Leipzig, Turnerſtr. 21. 

Suche Beſchäft. a. d. Hauſe als Waſch⸗ 
frau. (8342) Kirchenſtr. 7, 2 Treppen. BEER 
Empfehle: 

grüne Seife Elaiufeife, 
J eich 


weger Talgkern⸗,Haushalt⸗ 


Oranienburger, 
aromatiſche Haus Seife 
(ſehr beliebt) 
= wie alle Sorten Toilette 
= a ee Stearin⸗ Kerzen 


80 und 40 Pf. 
Wacslichte, Wachs ſtock 
und Altarkerzen. 


Z Richard Pieloke. 


Sehr ſchöne 


Mittel: Zwiebeln 


per ie 6 Mark, verjendet gegen 
Nachna 734 


Moritz Kaliski, Thorn. 
Wollen Sie 


eine gute, zuverläſſige u. preisw. Uhr 
(Schweizerfabrik), ſo wenden Sie ſich 
vertrauungsvoll an mich. Viele An⸗ 
erkennungen ſteh. z. Seite. Reich gra⸗ 
virte Metall⸗Remtr., fein ſilberfarbig, 
Mk. 11. Siiber⸗ Remtr. Mk. 13, 
14 u. 15. hochfein 16, mit ganz 
feinem Ankerwerk, 15Rub., Mk. 20; 

1½ Chronometer, 3 Silberd., Mk. 25. 
zortof fr. (7630) 
Gottl. Gottl. Hoffmann, St. Gallen. Gallen, 


Zu Billig! Billig! Billig! 
Hobelbänke, Drehbänke 
Hobelmaſchine, Kreisſäge und 
Fraismaſchine, auch f. Handbetr. 
Tiſchlerhandwerkzeuge 


Schraubböcke, Schraubzwingen 
Kehlhobel (8298) 
Särge, Sargbeſchläge 
Drehartikel für Tiſchler 
Spindvaſen, Dtzd. 1 Mk. 
Fourniere billig 
mahg., nußb., ſchwarz, eſche 
billigſt zu verkaufen 
ehultz, Bromberg, K. Schultz, Bromberg, Mautzſtraße 8. 8. 


Schon Schon 4. bis 9, Dezember 1893 


Rothe 7 Lotterie. 


Looſe Dan o e. 25 
1 Mk., ½ 80 bf 55 Mk. 16, 50, 


1 9 Mk., 1% 4,50 bei Gustav 


Kauffmann, Kirchenſtr. 13. (8366 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mt. 
albdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweißt 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 2 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Kopf ⸗ „Kiſſen 


1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 


Bettbezüge das Stück 
2,20, 2.60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Beltdecken und Ste pp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſcheutücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 


Belte Preiſe! Seite Preiſe 


* a * * 


Dienstag, den 21. November cr, 


Iach-[joncert 


Deutsch- Sozialer Ver eln Griechische Weine 


für Grandenz und Umgegend der Achaia in Patras, sowie 
Donnerſtag, den 16. November, Abends 8 Uhr, im Schützenhause: von Cephalonia und Samos ver- - 


de Postfäs 4 
Chriſtlich —— 1 Lite, Mark 6 Biete a 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
riſtliche Bürger können als Gäſte eingeführt werden. (8243) » 1 
— Ungar-Weine PD 2 
* a 0 Oscar Kauffmann. 
herb und 8 garantirt rein, Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Liter Mark 8. 


Postfass 
Portwein Fher ry 


Ia alt abgelagerte Waare, Post- 


L 


Anna und Eugen Hidach 


eg mit üppigen, wohllauten- 
fass 4 Liter Mark 8. den Stimmen, die jeder Regung 
des Herzens wie dem Willeu 
der Sänger gehorchen, begabt, 


J amaika 1 Rum stehen auf einer Stufe der Voll. 


* 
— 
- 
0 

feinste Grog- und Theewaare, endung, die der höchsten An- 
— 
5 
2 


Stadiverordnelenwahl, 
Wähler der 2. Abtheilung 


Donnerstag, den 16. November, 
von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags. 
Wahllokal: Rathhaus, Nonnenſtraße. 


Zu dieſer Wahl werden nachſtehende Herren und lang⸗ 
jährige ſolide Bürger der Stadt, die ſtets das Intereſſe 
ihrer Mitbürger und das Wohl der Kommune vertreten 
werden, in Vorſchlag gebracht, mit der Bitte, damit keine 
Sable reſp. Stichwahl nothwendig, nur dieſe zu 


Das Komitee. 
Schleifl, Kaufmann, 


pro Postfass 4 Ltr. M. 8 u. 10 erkennung eines jeden Kunst- 
treundes stets gewiss sein darf. 


(8368) J. Z. 


Tu. ec 


Mit Bezug auf die zu er- 
wartende Wein-Consum - Steuer 
dürfte ein kleiner Vorrath in 
jedem Haushalte sehr zu em- 
pfehlen sein. 


. B. Kraywinski. 
Reichstag 
una Cleveland 


feine leichte 6 Pf.» Cigarren, nur 
feiner überfeciicher Taback! em⸗ 


Rosanowski, Mühlenbeſttze, 8 | 
Abert Jacobsohn, Kaufmann, = Kits Dr Kg anna 996830 
Franz Penkwitt, Rentier; n . 


8 5 Bremen, Cigarrenfabrik. 
als Erſatzmann: a Streichfertige Oelfarben, Firuiſt, 
6. Breuning Maler. Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
7 Dessonne eck. 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der diesjährigen, von ö 
d. Kgl. 1 genehmigten! 


Rothen a Lotterie 


erfolgt vom 4.— 9. Dezember er. 
im Ziehungsſaale der Kgl. Preuß. 

Lotterie⸗Direktion in Berlin. 
16870 Baargewinne mit 575000 M. 
Hauptgewinne ohne Abzug zahlbar 


100000 Hark 


50 000, 25000, 15000, 10000 Mk. 
Originallooſe 3 M. Ant. J M. 1,75, 
1/ 1,% 17,1% 9. Porto u. Lifte 30 P Pfg. 5 
Betheiligung an 100 Originallooſen 8 
1 0/100 4 Mk., 100% S Mk., 10 ½ 16 Mk. und um Gaben für den Bazar, welche 
Der Vertrieb der Looſe erfolgt durch lan Frau Gymnaſialdirektor Hache 


Geerg Prerauer 2 zu ſenden jind, bittet höflichſt 


Der Vorſtand. 
Bankgeschäft, 


Deutſchet Inſpektoren⸗Verein 


2085 
Die Sitzung des 


landwirthſchaftlichen Vereins 
Freystadt 


I findet Sonnabend, den 18. d. M., 
Abends 7 Uhr, ſtatt. 


Tagesordnung: 

1. Berichterſtattung über die Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung. 

2. Vortrag über Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rung für landwirthſch. Betriebe. 
Referent Herr Bauer-Graudenz. 

8. Vortrag des Hrn Kreisthierarztes 
Krukow. (829 

4. Verſchiedene Vereins - Angelegen 


heiten. Der Vorstand. 


Fechtbertin in Löbau W.. 


Sountag, 19. Novbr. er. 
im koldstandt’fchen Saale 


Bazar 
Militair⸗Concert und Lay, 


Anfang 4 Uhr. 

Eintrittspreis für Mitglieder 50 Pf., 
— Nichtmitglieder 75 Pf., für Kinder 

5 Pf. (8015 

— Die Einnahmen Kind zur 
Unterhaltung und Bekleidung armer 
Waiſenkinder ohne Unterſchied des Re⸗ 
ligionsbekenntniſſes beſtimmt. 

— Um recht rege Betheiligung 


Ir. — Wasserlell. l. 1 
Torzögi im Soolbad Inowrazlaw. * 


Einrichtungen. Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für eee e Krankheiten, schyächeructände etc. Dre fr. 


dieferant für Militär: oa Lehrer und Beamte. J 
Eigene Reparatur: und Juſtir⸗ Werkſtätten 


— — 


Meine Nähmaſchinen ſind anerkannt die beften für 
Familien und Handwerker. Sie ſind berühmt durck 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch 
von allen anderen durch vorzügliche 3 und 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche Nähfähig- 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, aus 
Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zablungs⸗ 
weiſe neue hocharmige deutsche Singer- 
Tret- Nähmaschinen für 50 Mk., 54 Mk. 


Paul 7 Danzig. 


Dauptgeſchäft und Eugros⸗Lager in I. 3 19 1 
i eie in I eee 1. Er“ 


} 


(Zweigverein Strasburg WIT.) 
Wer ans Verſammlung 
[Sonntag, den 19. November er., 
in Astmann's Hotel de Rome. 
0 Ni Um zahlreiches Erſcheinen von Mit⸗ 
cc \ gliedern und Berufsgenoſſen, auch 
EIER a EN Tuch, Bucks kin⸗, Ueber⸗ ſeitens der Herren Beſitzer wird ge⸗ 
di Rufinnfahrt 1 Sli, m ee e rene 
2 2 a 7 
ut u. billig kaufen will 4 
eme nicht, unfere Deutſcher Inspektoren 1 Verein 
Muſterkollektion zu ver: Zweigverein Schönsee-Gulmses, 
langen, die wir bereit: aut DZ 3 
. 8 verſenden u. damit Gelegen Verſammlung 
Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 5 beit geben, Preiſe und 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ . mit e in Schreiber's Saal zu Schön ſee. 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, e i Ane denen das Wohl und . 
Mällerei⸗, Breunerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Spremberg N. L., ſind a am derzen 00 
Tuchfabrikanten. N 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ J. A.: Schüler, Grünfelde, 
maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſionsanlagen ꝛc. zc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
9 gr Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 


Nachmittags 4½, Uhr, 
beten. (8269) 
5 garn⸗ n. Joppenſtoffe 
Hodam & Ressler, Danzig 
Sonntag, den 19. d. M., Nachm. 5 Uhr, 
Lehmann 4 Assmy, 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ Der 8 
— Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


interim. Schriftführer. 


Pianinos digger suipeltorens Bereit. 
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Königsberg i. Pr. A, Sonnenteld. Schlachthofſtr. 6 Freibier. a Heute 3 Blätter. 


Num mer 


Zweites Blatt. 


Vorſitzende, daß das ſchon jetzt geſchieht. 


dieſe 


Grandenz, Donnerstag! 


Centralverein Weſipreußiſcher Landwirthe. 
Verwaltungsrathsſitzung. 


(Schluß.) 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung berichtete Herr Rindvieh⸗ 
zuchtinſtruktor Schöler über den Stand der Rindviehzucht 
und der Bullenſtationen. Er a ſich, recht Erfreuliches 
berichten zu können, denn in allen Kreiſen war ein Fortſchritt in 
der Viehzucht zu bemerken. Durch die Thätigkeit des Central⸗ 
vereins iſt lebhafteres Intereſſe und Verſtändniß für die Vieh⸗ 
zucht auch in abgelegenen Gegenden erweckt worden. Zum Theil 
iſt dies auch ein Verdienſt der Heerdbuchgeſellſchaft, die jetzt 77 
Mitglieder mehr hat, als im vorigen Jahre. Das Heerdbuch 
findet immer mehr Anerkennung, 150 Mitglieder gehören ihm an, 
1500 Thiere ſind im Heerdbuch verzeichnet. Zur Herausgabe des 
nöthig gewordenen zweiten Bandes des Heerdbuches, welcher 
nächſtens teen wird, hat die Regierung 2000 Mark herge⸗ 
geben. Zuchtviehauktionen, die in Oſtpreußen von 2 großem Er⸗ 
folge ſind, werden auch in unſerer Provinz ſtattfinden, ſobald ſo 
viel genügendes Material vorhanden iſt, daß kein Fiasko zu be— 
fürchten iſt; die Fortſchritte ſind ſchon jo bedeutend, daß vielleicht 
ſchon im nächſten Herbſt Bullenauktionen veranſtaltet werden 
können. Bei uns wird bei der Zucht das Hauptgewicht auf die 
Milchergiebigkeit gelegt, während in Oſtpreußen die Maſtfähigkeit 
im Vordergrunde ſteht. Auf der Königsberger Ausſtellung haben 
unfere Heerdbuchthiere Preiſe erhalten, und das Urtheil der Sach— 
verſtändigen ging dahin, daß die Weſtpreußiſchen Milchkühe vor— 
trefflich ſind. Es iſt dahin zu ſtreben, daß unſere Milchkühe die 
echten Holländer an Milchergiebigkeit und Schönheit der Körper— 
formen erreichen, an Abhärtung aber ſie übertreffen; ſchou jetzt 
giebt es an einzelnen Stellen der Provinz Kühe, welche die 
Holländer überragen. In der Bullenzucht erreichen wir die 
Holländer noch nicht, weil dieſe im Raffinement in der Er⸗ 
nährung des Kalbes uns voraus ſind. Es iſt zu rathen, nicht 
weibliches Vieh, ſondern Bullen zu importiren, aber nur aus— 
erwählt edles Material. Das geſchieht bei der jetzigen Art des 
Importirens durch Händler nicht, denn es kommt für ſchweres 
Geld viel mittelmäßiges Vieh ins Land, während in unſeren 
eigenen Ställen viel beſſeres Vieh zu finden iſt. Oft müſſen 
daher importirte Bullen auf den Stationen für ungenügend er⸗ 
klärt werden, was vielen Aerger giebt. Der beſte Weg, dies zu 
vermeiden, iſt der Ankauf der Bullen durch eine Kommiſſion 
des Centralvereins. Aus den Bullenſtationen ſind 60 minder— 
werthige Bullen ausgemerzt worden, und es ſind beſſere Thiere 
hineingekommen; leider iſt es aber noch nicht gelungen, alles 
mittelmäßige Vieh zu entfernen. Mit Hilfe des Fonds von 
15400 Mk., der in Folge des Ausfalls der Marienburger 
Diſtriktsſchau durch Ueberweiſung eines Theils der für dieſe be— 
ſtimmten Mittel ſo groß geworden iſt, ſind mit Beihilfe des 
Centralvereins 39 neue Bullenſtationen ins Leben gerufen 
worden; im Ganzen beſtehen jetzt in der Provinz 192 Stationen; 
von den Bullen ſind 75 recht gut, 29 ziemlich gut, 13 mittel⸗ 
mäßig und 9 ungenügend. 66 Stationen ſind unbeſetzt. Die 
höchſte Zahl von Stationen hat der Kreis Flatow, gar keine 
Station der Kreis Karthaus, Dirſchau hatte eine Station, hat 
ſie aber wieder eingehen laſſen, im Kreiſe Graudenz beſtehen 
5 Stationen. Der Geſundheitszuſtand der Rinder in unſerer 
Provinz war befriedigend, die Maul und Klauenſeuche iſt fait 
ganz erloſchen, andere Krankheiten ſind nicht aufgetreten. Die 
knappe Weide iſt den Thieren wohl anzuſehen, doch iſt der Be— 
tand der guten Heerden nicht erſchüttert, ſie werden in guter 
Beſchaffenheit in das Frühjahr gebracht werden. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß der Händler Herr Marcus 
aus Marienwerder Auktionen von Holländer Vieh abzuhalten 
und zum Ankauf der Thiere Herrn Inſtruktor Schöler auf 
feine Koſten mitzunehmen gedenkt; er will auch das geſammte 
Riſiko der Auktionen auf ſich nehmen. Der Vorſitzende bemerkte 
dann, daß die Beihilfe der Provinz beim Ankauf der Bullen oft 
nicht vollſtändig ausgegeben iſt, ſondern zu anderen Zwecken 
verwandt iſt. Die Zügel mußten daher ſtrammer angezogen 
werden. Herr Grube⸗Koggenhöfen theilte mit, daß ſein Verein 
zwei Händler mit dem Ankauf von Vieh beauftragt hat, in Folge 
dieſer Konkurrenz gut gefahren iſt, das ſchlechte Vieh ausgemerzt 
und das gute verauktionirt hat. Herr Pferdemenges-Rahmel 
ſchlug vor, zur Vermeidung des Ankaufs minderwerthiger Bullen 
die den Vereinen zu gewährende Beihilfe von 400 auf 500 Mk. 
zu erhöhen. 

Herr Ventzki⸗Graudenz führte aus, der Verein Eichen— 
kranz habe früher drei Bullenſtationen gehabt, die eine aber 
dann eingehen laſſen und die 300 Mk. an die Hauptverwaltung 
zurückgegeben. Jetzt hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, die 
Station wieder zu beſetzen. Der Verein bat daher um 400 Mk. 
zu dieſem Zweck, erhielt aber die Antwort, daß die Angelegenheit 
erſt auf die nächſtjährige Tagesordnung geſetzt werden könne, 
200 Mk. indeß würden ſchon in dieſem Herbſt in Folge des Aus— 
falls der Marienburger Schau gegeben werden können. Er bat 
um dieſe Summe. Der Generalſekretär Herr Steinmeyer 
ſagt darauf den Erſatz der Summe zu, die der Verein für die 
Beſetzung der Station verausgabt habe. 

Der Vorſitzende führt aus, es ſei beſſer, den Vereinen 
kein Geld zum Ankauf, ſondern die Bullen in natura zu liefern. 
Dem ſchloß ſich Herr Knöpfler-Annaberg an, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, man ſolle das Geld nicht ins Ausland ſchicken, ſondern 
die Bullen in unſerer Provinz ankaufen. Dem erwiderte der 
Herr Plehn-Gruppe 
ſchlug vor, die Bullen zwiſchen den Stationen auszutauſchen, 
um Inzucht zu vermeiden, die ſchon jetzt oft nach zwei Jahren 
eintritt. Der Verkauf der Bullen nach wenigen Jahren an 


Fleiſcher ſei eine Verſchwendung; der Austauſch müßte von einer 


Kommiſſion überwacht werden. Der Vorſitzende erwiderte, daß 
die Hauptverwaltung dieſen Vorſchlag im Auge behalten werde; 
entſprechende Nachforſchungen werde der Inſtruktor anſtellen. 
Der Generalſekretär gab zu bedenken, daß der Austauſch ſich 
erſt dann ermöglichen laſſen werde, wenn der Centralverein die 
Bullen liefert und nicht mehr das Geld giebt. 

Es wurde beſchloſſen, von jetzt an den Vereinen die 
Bullen in natura zu liefern. Die Thiere ſollen durch eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Schöler und Wend⸗ 
land⸗Meſtin, angekauft werden. Anträge auf Neubeſetzung ſind 
von 39 Stationen geſtellt worden. 

Im Anſchluß hieran ſchlug Herr Dörkſen⸗Amſee die Ein⸗ 
führung einer allgemeinen Bullenkörung vor, ein Vor⸗ 
ſchlag, den der Herr Generalſekretär mit Freuden begrüßte. 
Herr v. Kries-Trankwitz forderte gleichfalls die obligatoriſche 
1 die im Rheinlande ſehr ſegensreiche Folgen gehabt 

abe. 

Eine kurze Debatte entſpann ſich darauf über die Beſetzung 
der Stationen durch den Centralverein. Es wurden Bedenken 
geäußert, wie es nunmehr beim Verkauf der Bullen gehalten 
werden ſoll. Der Stationshalter bekam bisher als Entſchädi⸗ 
gung für die Fütterung, da das Deckgeld eine ſolche nicht ge⸗ 
nügend bot, den Ueberſchuß beim Verkauf, jetzt werde der 
Stationshalter keinen Vortheil mehr haben, da er außerdem die 

erſicherung tragen müſſe. Der Vorſitzende erwiderte, daß alle 
eſe Verhältniſſe von der Stiergenoſſenſchaft geregelt werden 
müßten; die Genoſſenſchaft mußte dafür ſorgen, daß der Bulle 
gut genährt, gepflegt und verſichert werde. Ein Verein, der das 


nicht thue, ſei nicht würdig, einen guten Bullen zu bekommen. 
Damit wurde die Debatte geſchloſſen. | 


* 


1,9 


Der Geſellie 


Hierauf wurde der Antrag des Vereins Pr. Ro ſeng art, 
bei den Gruppenſchauen der Gruppe Elbing zugetheilt zu werden, 
angenommen. 

Es folgte ein Referat des Herrn Puppel- Marienwerder 
über den Antrag des Vereins Sturz auf Verbilligung der 
Frachtſätze für künſtliche Düngemittel und Kalk. Herr 
P. führte etwa folgendes aus. Bei den großen Preisſchwankungen, 
denen Chiliſalpeter, Superphosphat und Thomasmehl unterliegen, 
und bei der geringen Verwendung von Stückkalk zur Düngung 
würde eine kleine Frachtermäßigung für dieſen Stoff keinen Ein⸗ 
fluß auf den Verbrauch haben. Anders iſt es mit dem Kainit, 
das ſich im Fluge die Welt erobert hat, für unſeren Oſten ganz 
unentbehrlich und durch kein anderes Düngemittel zu erſetzen iſt. 
Die Erfolge mit Kainit ſind 11 groß, daß die Kainitdüngung 
überall eingeführt werden müßte. Da die Fracht aber zu hoch 
iſt, ſo wird der Verbrauch von Kainit, je weiter nach Oſten, 
immer geringer. Eine Herabſetzung der Fracht iſt daher nöthig. 
Herr Puppel legte eine Zuſammenſtellung über den Verbrauch 
des Kainits und über die Höhe der Frachten nach Zonen vor. 
So wurde in der erſten Zone von Staßfurt nach Nord— 
oſt zu auf den Quadratkilometer verbraucht etwa 14 Doppel- 
zentner, in der 5. Zone (Wangerin-Konitz 8,3 Doppelzeutner, in 
der 6. Zone (Konitz-Dirſchau) 5,4, in der 7 Zone (Dirſchau⸗ 
Braunsberg) 2,4, in der 8. Zone (Braunsberg-Wehlau) 2,8, in 
der 9. Zone (Wehlan » Stallupönen) 1,6 und in der 10. Zone 
(Stallupönen-Grenze) nur 0,4 Doppelzentner. Die Fracht beträgt 
für den Waggon von 200 Centnern in der erſten Zone 28, in 
der 5. Zone 105, dann 118, 132, 148, 161 und 175 Mk. Nach 
dem Vorſchlage des Herrn Puppel ſoll nun die Fracht betragen 
in der 5. Zone 96 und dann weiter 101, 110, 116, 120 und 
125 Mk. Nach dem jetzigen Verbrauch gerechnet, würde der der 
Bahn durch den vorgeſchlagenen Tarif entſtehende Frachtausfall 
im Ganzen 53824 Mk. betragen, das entſpricht einer Beförderung 
von etwa 500 Waggons; bei einer Jahreszunahme von 14756 
Waggons im letzten Jahr würde aber ein ſo geringer Ausfall 
für die Bahn keine Rolle ſpielen. Intereſſant war die Zuſammen⸗ 
ſtellung über den Geſammtverbrauch vou Kainit; es wurden 
verbraucht in dem Jahre 1880 475372 Doppelcentner, in den 
folgenden Jahren 3560620, 4800016 und 1892 7232386 Doppel⸗ 
zentner. Herr Puppel beantragte, auf Grund des von ihm vor— 
gelegten Tarifs beim Miniſter um Herabſetzung der Frachten 
in der Weiſe vorſtellig zu werden, daß von einer Entfernung 
von 404 Kilometer ab Straßfurt die Frachten in Staffeln von 
20 Kilometer nach Nordoſten ſteigen ſollen. Er bat, auch die 
übrigen intereſſirten Centralvereine zu einem gleichen Vorgehen 
aufzufordern. 

Der Generaljefretär Herr Steinmeyer theilte mit, daß 
die Angelegenheit in der nächſten Sitzung des Bezirkseiſenbahn— 
rathes am 30. d. Mts. berathen werden wird, da ein gleicher 
Antrag aus Oſtpreußen eingegangen iſt. Er werde im Bezirks— 
eiſenbahnrath, deſſen Mitglied er ſei, für den Antrag eintreten. 

Herr Patzig-Marienburg verlangt die Einbeziehung von 
Kalk in den neuen Tarif. Ter Kalk habe für die kalkarme 
Niederung einen größeren Werth, als Kainit. Die Rüben werden 
durch Kalkdüngung größer und zuckerreicher, auch wirkt der Kalk 
gut gegen das Ungeziefer. Durch Mergel kann man ihn nicht 
erſetzen, da dort Mergel nicht vorkommt. Mindeſtens müſſe der 
Stückkalk zu Tarif für Staubkalt befördert werden. 

Herr Plehn-Lichtenthal verlangte noch eine weitere Herab— 
ſetzung des Tarifs, als Herr Puppel will, nämlich ähnlich wie für 
ſchleſiſche Kohlen, oder noch ſtärker. Dieſe Forderung der öſt— 
lichen Provinzen ſei nicht unbillig, wenn der Staat ihnen helfen 
wolle, ſo könne er es auch auf dieſe Weiſe. Ertragloſer Boden 
könne durch Kainit ertragreicher gemacht werden, es liege auch 
im Intereſſe des Staates, wenn die Produktion erheblich erhöht 


werde. Herr Steinmeyer erwiderte, daß die Hauptverwaltung 
dem Miniſter vorgeſchlagen habe, die Fracht für Kainit um 


331½ Prozent herabzuſetzen. Herr v. Nitykowski-Bremin be⸗ 
zweifelt die geprieſenen Wirkungen des Kainits, von dem er 
wenig Erfolge geſehen habe; Kainit wirke nur im Verein mit 
Chiliſalpeter und Phosphorſäure. Herr Patzig- Marienburg 
ging auf das Bedenken ein, daß der zu dem niedrigeren Tarif 
beförderte Kalk auch zu Bauzwecken Verwendung finden würde 
und daß Defraudationen vorkommen würden. Es müſſe eine 
Kontrole eingeführt und nachgewieſen werden, daß der Kalk auch 
wirklich nur zu Düngezwecken verwendet wird. 

Schließlich wurde der Antrag Puppel auf Einführung der 
herabgeſetzten Tarife für Kainit und der Antrag Patzig auf Ein⸗ 
beziehung des Kalks in dieſen Tarif angenommen. Hierauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 

N — An den ſechs Seminaren der Provinz Weit- 
preußen haben in dieſem Jahre das erſte Lehrerexamen 
im Ganzen 214 Seminar⸗Abiturienten und 4 Schulamtsbewerber 
gemacht. Bis auf einen Seminar-Abiturienten beſtanden dieſelben 
ſämmtlich, nämlich bei den Seminaren zu Marienburg 34, 


Pr. Friedland 32, Berent und Löbau je 31, Tuchel und Löbau 


(Nebenkurſus) je 29 und Graudenz 27 Zöglinge und ferner in 
Löbau 3 und in Pr. Friedland ein Schulamts⸗Bewerber. Behufs 
endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 225 Lehrer die 
zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 
244 derſelben unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl hatten 
die Seminare zu Marienburg und Löbau mit 63 und 48, 
die geringſte die Seminare zu Graudenz und Pr. Friedland 
mit 15 und 23 Lehreru aufzuweiſen. Von den 225 
Lehrern beſtanden 195 (im Vorjahre 201 von 244), 
außerdem wurde drei Lehrern die Lehrbefähigung für Unter⸗ 
klaſſen von Mittel- und höheren Töchterſchulen zuerkannt, nämlich 
zwei in Löbau und einem in Marienburg. Im vorigen Jahre 
erhielten 11 Lehrer dieſe Auszeichuung. Damals fielen bei der 
zweiten Lehrerprüfung 17,62 Prozent durch. In dieſem Jahre 
beträgt der Prozentſatz der Durchgefallenen nur 13,64. Dem⸗ 
nach ſind die Ergebniſſe der diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen 
etwas günſtiger als die der vorjährigen und erheblich beſſer als 
in den letzten Jahren; denn es beſtanden 1889 75,74 Prozent, 
1890 73,97 Prozent, 1891 74,70 Prozent. Die beſten Reſultate 
hatten in dieſem Jahre die Seminare zu Pr. Friedland und 
Löbau mit 100 und 95,83 Prozent Beſtandenen, dann folgen 
Marienburg und Tuchel mit je 85,71 Prozent Beſtandenen, 
endlich mit 79,41 und 60 Prozent Beſtandenen die Seminare zu 
Berent und Graudenz. Seit dem Jahre 1885 ſind die Ergebniſſe 
der zweiten Lehrerprüfungen an den katholiſchen Seminaren ſtets 


ungünſtiger geweſen, als an den evangeliſchen. In dieſem Jahre 


iſt das wieder der Fall; denn bei den evangeliſchen Seminaren 
Löbau, Marienburg und Pr. Friedland beſtanden von 134 Lehrern 
123 oder 91,79 Prozent, bei den katholiſchen Seminaren zu 
Graudenz, Berent und Tuchel dagegen von 91 Lehrern nur 72 
oder 79,12 Prozent. | | 

— In Raſtenburg ift die Rotzkrankheit unter den 
Pferden wieder zum Ausbruch gekommen. 

— Dem Regierungs-Gefretär a. D., Rechnungs⸗Rath Rei⸗ 
mann in Poſen iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Vierke zu Köslin, Ohm zu Neu⸗Werder 
im Kreiſe Kolberg⸗Körlin, früher zu Alt⸗Werder und Molden⸗ 
bauer zu Klein ⸗ Pobloth in demſelben Kreiſe der Adler der 


— . —— 


als zu arbeiten. 


[16. November 1893. 


Inhaber des Königlichen Haus » Ordens von Hohenzollern, dem 
Kreisboten Fetſchrien zu Raſtenburg das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold und dem Kirchenälteſten und Gemeinde-Borjteher 
RNiebold zu Radolin im Kreiſe Czarnikau das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem Lehrer und Küſter Habeck zu Schwanteshagen im 
Kreiſe Kammin iſt der Adler der Juhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem penſionirten berittenen Gendarmen 
Böhm zu Tilſit, zuletzt in der 1. Gendarmerie-Brigade, bas 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ö 

X Strasburg, 14. November. Nach dem feſtgeſtellten 
Kreishaushaltse tat betragen die Kreisabgaben 95719, M. 
Auf 1 Mark direkter Staatsſteuern entfallen 74,04 Pfennige. 
Hierzu tragen bei: der Fiskus 7944,92 Mk., die Städte, Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke 87775 Mk. Unſere Stadt allein hat 
davon 13943 Mark beizuſteuern, Lautenburg 7349 Mk., für die 
7 Bahnhöfe im Kreiſe ſind 154,75 Mk. zu entrichten. 

H Roſenberg, 14. November. Seit Wochen war hier das 
Gerücht verbreitet, daß in dem nahen Michelau ein Kindes⸗ 
mord begangen ſei. Dem mit den Nachforſchungen beauftragten 
Gendarm Riemann gelang es zu ermitteln, daß die Tochter 
eines Inſtmannes im Auguſt heimlich ein Kind geboren, welches 
der Vater des Mädchens auf dem Kirchhofe verſcharrt hatte. 
Beide behaupten, das Kind ſei todt zur Welt gekommen und 
daher nicht auf dem Standesamte angemeldet worden. Bei der 
Beerdigung wäre ein Zeuge geweſen. Da die Leiche in den drei 
Monaten völlig verweſt iſt, konnte bei der Sektion nicht mehr 
feſtgeſtellt werden, ob das Kind gelebt hat. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. F 

k Aus dem Schwetzer Kreiſe, 13. November. Geſtern 
hielt der Bukowitzer Kriegerverein ſeine jährliche General⸗ 
verſammlung ab. Auf Anregung des Vorſitzenden, Herrn Lieutenant 
von Wuthenau, wurde beſchloſſen, in Zukunft jeden Monat eine 
Verſammlung abhalten. 

8 Kauernick, 14. November. Durch eine Feuers brunſt 
wurde hier der Gaſtſtall der Frau Pawlowski vollſtändig 
zerſtört. Das Feuer, das an den vielen Futter- und Stroh⸗ 
vorräthen hinreichende Nahrung fand, griff mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich, ſo daß die im Stalle untergebrachten Kühe und 
Schweine nur mit knapper Noth gerettet werden konnten. Auch 
die nebenan ſtehende Scheune des Ackerbürgers S. wurde von 
Feuer erfaßt und ebenfalls ein Raub der Flammen. 0 

Neuſtadt, 12. November. Am Sonnabend fand das 
erſte Wintervergnügen des Männer-Turnvereins ſtatt. 
Nachdem ein ſchwungvoller Prolog vorgetragen war, folgter 
Freiübungen, alsdann das Luſtſpiel „Ein Stafrapport“ u. ſ. w. 
Zum Schluß wurden Schattenbilder aus dem „Gang nach dem 
Eiſenhammer“ und „Doktor Eiſenbart“ vorgeführt, die allge⸗ 
meine Heiterkeit erregten. Ein Tänzchen beſchloß das Feſt, das 
einen erneuten Beweis von der gedeihlichen Entwickelung unſeres 
Turnvereins gab. 

B. Aus dem Kreiſe Pillkallen, 12. November. Die Kinder 
der im Kallnehliſchker Räuberprozeß bis zu 7jährigem Zuchthaus 
verurtheilten Beiſter'ſchen und Fraßdorf'ſchen Familien müſſen im 
Wege der öffentlichen Armenpflege von Kallnehliſchken und Neu 


Rudszen unterhalten werden und erwächſt den beiden kleinen Ge⸗ 
meinden dadurch eine jährliche Koſtenlaſt von gegen 400 Mark. 


— Aus dem Kreiſe Inſterburg, 14. November. Eine un⸗ 
verhoffte Erbſchaft hat der Gutsbeſitzer D. in D. gemacht. 
Jetzt ein Mann von 70 Jahren, ſtattete er vor etwa 3 Jahr⸗ 
zehnten einen ungerathenen jugendlichen Neffen mit Geldmitteln 
aus und ſchob ihn dann nach Amerika ab. Nach kurzer Zeit 
hatte indeſſen der an Nichtsthun gewöhnte junge Mann das Geld 
verjubelt und bat ſeinen Oheim flehentlich um Wiederaufnahme 
in ſein gaſtfreies Haus. Der gutmüthige Onkel aber war diesmal 
feſt. Dem jungen Springinsfeld blieb daher nichts anderes übrig, 
Es gelang ihm eine Reitknechtſtelle bei einem 
reichen amerikaniſchen Pferdezüchter zu erlangen. Allmählig 
wurde er Geſchäftsführer und Mitinhaber des Unternehmens. 
Vor kurzem iſt er geſtorben und hat den greiſen Oheim, der ihm 
zu ſeinem Glücke verholfen, in ſeinem Teſtamente mit 80000 Mk. 
bedacht. 

pr Heilsberg, 13. November. Die hieſige Poſtbehörde be⸗ 
abſichtigt in dieſem Winter die Poſtboten für das Land mit 
Schneeſchuhen auszurüſten. 

O Poſen, 14. November. Wegen betrügeriſchen Bankerotts 
bezw. Beihilfe dazu, hatten ſich heute der Kaufmann Arthur 
Werth, in Firma Gebrüder Böhlke, von hier und der Agent 
Guſtav Probſt aus Stettin vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten. Werth war ſ. Zt. nach Prag geflohen, er wurde 
jedoch dort ergriffen und ausgeliefert. Die Verhandlung endete 
um 12 Uhr Nachts mit der Verurtheilung des Werths wegen 
einfachen Bankerotts zu einem Monat Gefängniß, Probſt wurde 
freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 

— Die Firma Krupp in Eſſen errichtet in nächſter Zeit 
bei Muskau (Niederlauſitz) einen Schieß ſtand aus 10000 
Morgen Forſt, den ſie vom Grafen Arnim-Muskau käuflich er⸗ 
worben hat. a 

— Wegen Beſchimpfung einer Einrichtung der 
katholiſchen Kirche hatte ſich dieſer Tage der Herausgeber 
der Wochenſchrift „Lichtſtrahlen“, Wilhelm Harniſch, vor der 
erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. zu verantworten. 
In der genannten Zeitſchrift erſchien im März d. J. ein Artikel, 
der heftige Angriffe gegen die Verehrung des heiligen 
Rockes zu Trier enthielt. Der Artikel begann mit der Be⸗ 
merkung, daß die heilige Lumpenausſtellung und die Wunder⸗ 
wirkung des alten Trödels noch in aller Gedächtniß ſein dürften 
und hieran knüpften ſich Ausführungen, die in ähnlicher Tonart 
gehalten waren. Der Angeklagte ließ durch ſeinen Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Berg einen Beweisantrag ſtellen, woraus hervor- 
gehen ſolle, daß der heilige Rock zu Trier als „echt“ nicht be⸗ 
zeichnet werden könne. Der Gerichtshof lehnte alle Beweisanträge 
ab mit der Begründung, daß es ganz gleichgiltig ſei, ob der 
heilige Rock echt oder unecht ſei, denn zweifellos ſei deſſen Ver⸗ 
ehrung eine Einrichtung der katholiſchen Kirche. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Der 
Vertheidiger wies darauf hin, daß der Angeklagte, der einen 
atheiſtiſchen Standpunkt vertrete, wohl berechtigt geweſen ſei, in 
ſeinem Sinne aufklärend zu wirken. Der Vorſitzende, Land⸗ 
gerichtsdirektor Schmidt, verkündete das Urtheil dahin, daß der 
Angeklagte zu einem Monat Gefängniß zu verurtheilen 
ſei. Die Beſchimpfung ſei zwar eine ſehr gröbliche, aber es ſei 
bei der Strafabmeſſung berückſichtigt worden, daß die Tendenz 
der von dem Angeklagten herausgegebenen Zeitſchrift im kraſſen 
Widerſpruch zu den Satzungen der katholiſchen Kirche ſtehe und 
daß die Frage in Betreff der Echtheit des heiligen Rockes ſelbſt 
die Gelehrten vielfach beſchäftigt habe. 

— Weihnachts⸗Packetſendungen nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika, welche mit der deutſchen Packetpoſt den 
Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, ſind zweckmäßig 
vor Ablauf des Monats November zur Poſt zu liefern; bei 
ſpäterer Abſendung kann wegen der in Newyork mit der Ver⸗ 
zollung verknüpften Umſtändlichkeiten und Stauungen auf eine 
rechtzeitige Zuſtellung der Packete nicht ſicher gerechnet werden. 

—— 8 


intmarhning. 
rdueten⸗ 451 
zweite der 3. Abtheilung 
Dienſtag, a 5. Dezember 1893, 
von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr 
Nachmittags * Rathhauſe, Nonnen⸗ 
1 ſtraße 5, 1 Treppe. 
Sa In der Ergänzungs⸗ ⸗Wahl der 3. Ab⸗ 
5 theilung am 11. November ſind gewählt 
mit abſoluter Majorität: 
Herr Schloſſermeiſter Klieſe, 
Hausbeſitzer R. Scheffler. 
Demnächſt haben die meiſten Stim⸗ 
men erhalten: 
Herr Rektor Grott, 
„ Kaufmann Chomſe, 
na Redakteur Hallbauer, 
„ Mittelſchullehrer Kröhn. 
Nur zwei dieſer Herren ſind wählbar. 
In der Erſatzwahl haben die meiſten 
Stimmen erhalten: 
Herr Maurermeiſter Gramberg, 
„ Friſeur Melz. 
Nur einer dieſer Herren iſt wählbar. 
Grandenz den 14. November 1893. 
Der Wahlvorſtand. 
Bohm. Kyser. Lewinsohn. 


Es wird gebeten, die Wahleinladung, 
welche jedem Wähler noch überſandt 
erden wird, mitzubringen. (8373) | a 


Aufgebot. 


Der Kaufmann gen Lange zu 
Freyſtadt, vertreten durch den Rechts⸗ 
Anwalt Wogan zu Roſenberg, hat das 
Aufgebot des Hypotheken ⸗ Dokuments 
über die im Grundbuche von Freyſtadt 
Blatt 428 in Abtheilung IN Nr. al 
für das Fräulein Sara Schwartz zu 
Stuhm eingetragene Poſt von noch 
450 Mark beantragt. 

Das Dokument iſt ein Zweigdoku⸗ 
ment und beſteht aus dem Hypotheken⸗ 
briefe vom 14. Dezember 1575 und den 
gerichtlichen Verhandlungen vom 26. 
September und 18. Dezember 1861. 
Der Inhaber der Urkunde wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 
17. Januar 1894, Vormittags 
42 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 
wird. r 

Roſenberg Wyr., d. 2. Ott 1893. 

Königliches Amtsgericht J. 


Vau⸗Verdingung. 


Die ſämmtlichen Arbeiten und Liefe⸗ 


hauſes nebſt Umwährung und Brunnen 
zu Lautenburg Wpr., außer den Titeln 
Insgemein auf zuſammen 19876,46 
Mark veranſchlagt, ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer verdungen werden. 
Angebote, welche die Preisforderung 
nach Prozenten der Anſchlagsſumme 
enthalten müſſen, ‚ind bi3 Montag, den 
N. November d. Is., Nachmittag 1 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. (8039) 
Die Anſchläge, Bedingungen und 
5 ſind im Bureau der Kreis⸗ 
Bauinſpektion hier einzuſehen; auch 
können gegen Einſendung von 4,5) 
Mark Abſchriften der erſteren von dem 
Unterzeichneten bezogen werden. 


Strasburg, 
den 11. November 1893. 
Der Königliche Kreis- Bauinspektor. 
Bucher. 


Vekauntmachung. 


Behufs öffentlicher Verſteigerung 
von Pappelbäumen werden nachſtehende 
Termine anberaumt: (8341) 

Dienſtag, den 21. d. Mts., 

Vormittags 8 Uhr, 
im Itzigſohn'ſchen Gaſthauſe zu War⸗ 
lubien, Verkauf von 114 Stück Pappel⸗ 
bäumen, darunter 61 Stück kanadiſche 
Pappeln, auf der Dirſchau⸗Bromberger⸗ 
Provinzial⸗Chauſſee an den Feldmarken 
Sibſau und Flötenau. 

An demſelben Tage, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Worm'ſchen Gaſthauſe zu Kleinkrug, 
Verkauf von 52 Stück Pappel⸗ und 
75 Stück Lindenbäumen auf der Dirſchau⸗ 
Bromberger- und Marienwerder⸗Klein⸗ 
kruger⸗Provinzial⸗Chauſſee. 

Die Bäume ſind fortlaufend num⸗ 
merirt und wird die Beſichtigung der⸗ 
ſelben den Käufern anheimgeſtellt. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekaunt gemacht werden. 


Schwetz, den 14. Novbr. 1893. 
Ader Provinzial⸗Baumeiſter. 


Löwner. 


N Belguntmachung. 

1 Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kienzapfen von 
guter Be Hoffen bet 3 Mark und be⸗ 
willigt bei Quantitäten über 10 Hekto⸗ 
liter noch eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. (8183) 

Die Abnahme erfolgt an der Darre 
ieden Montag und Donnerſtag um 8 
Uhr Vormittags. 

Schirpitz, den 9. Novbr. 1899. 
Der Ober förſter. 
Gensert. 

DEE, Der Faſchinen Verkauf 
in der DR: eiWodek 
findet nicht ar; ſoudern am 
23. N Vormittags 
10 Uhr, ſtatt. (333, 
Der Oberförſter. Bonl. 


＋ 
— 


rungen zum Bau des evangeliſchen Pfarr⸗ 


Oefientliche Berfteigerung 
Sonnabend, den den 18. November 


Vormittags 10 1 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Nonnenberg hier, Getreide⸗ 


markt 23 (8319) 
verſchiedene, gut erhaltene 
Möbel, darunter: 1 eichenes 


Buffet, 1 eichenen Tiſch, 1 
Schreibtiſch, 12 eichen. Rohr⸗ 
ſtühle mit hoher Lehne, 1 
großen Spiegel mit Marmor; 
konſole,. 5 Wienerſtühle, 1 Eis⸗ 
ſpind 2 Küchentiſche, 1 eiſern. 
Bettgeſtell, 1 eiſernen Waſch⸗ 
tiſch u. A. m. 

gegen ſofortige Baarzahlung im Auf⸗ 

trage freiwillig verſteigern. 

Kunkel, 
Gerichtsvollzieher in 


Velauntmachung. 


Frtitag, den 17. November 1995, „ 


Nachmittags 2 Uh hr. 
werde ich bei dem Beſitzer Joſeph 


Tybure in Nelberg bei Kauernik 


1 Schimmelfohlen, ca. 
2 Jahre alt, verſchie⸗ 


denes Jungvieh, Schafe Weſtpr. 


und Möbel 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung verſteigern. 


Grandenz. | 


Oberförſterei Durowo, Regierungsbezirk eulen 


Das in in nad ehenden Schlägen des Schutzbezirks Deutji ſtehende 
Kiefernholz ſoll mit Ausschlag des e und Stockholzes ege des 
ſchriftlichen Aufgebots auf dem Stamm verk verkauft werden. (8334) 


al Io. 8 Extreme bis 
Schlagfläche Derbholz⸗ | 
2 Jagen maſſe Chauſſee Vahnhof Bemerkungen 
S Budſin 
ha de fm km km 
1/1l0b]| 1 | 6 9⁰⁰0 3 5 Nahſſchlag, Beitandsreit am 
Geſtell u. etwa 130⸗jährig 
21133 25 550 2 4 Kaäahlſchlag, Zwiſchenſtreifen, 
etwa 120⸗jährig 
3 se — 8 440 2 1 Kahlſchlag, Südseite d.Abth., 
etwa 130⸗jährig 
Für die geſchätzten Holzmaſſen wird keine Gewähr geleiſtet. Die Auf 


5 erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung unter Berückſichtigung der 


zünſche der Käufer. 


Die Gebote müſſen für jedes Loos beſonders auf volle 


10 Pf. pro fm der nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Holzmaſſe ſchriftlich 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Kiefernholz“ bis ſpäteſtens 
Dienſtag. den 28. November, an den Unterzeichneten eingeſandt werden. 
Auch müſſen dieſelben die ausdrückliche Erklärung erhalten, daß Käufer ſich den 


Verkaufsbedingungen unterwerfe. 
eingeſehen oder 


Die Verkaufsbedingungen können hierſelbſt 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von hier bezogen werden. 


Auskunft über die zum Ausgebot gelangenden Schläge ertheilt der Herr Re⸗ 
vierförſter Philipp in Deutſchendorf bei Budſin. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am Mittwoch, den 29. November, 
Vormittags 10 Uhr, im Kronhelm'ſchen Gaſthauſe zu Wongrowitz in Gegenwart 


der etwa erſchienenen Bieter. 


Durowo bei Wongrowitz, den 12. November 1893. 
Der Königliche Oberförſter. Pintelmann. 


Bekanntmachung. 


werden. 


Es ſollen zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg 
für das Etatsjahr 1894/95 folgende Chauſſirungsſteine angeliefert 
(7357) 


1. Strecke des Aufſehers Krykant, 


a) Strecke ey Szabda 


14. November 1893 Stat. Nr. 46,6 bis Nr. 47,8 = 12 Stationen a 25 kbm = 300 kbm. 
9 „ „ 38,0 „ „ 50,0 = 10 a 2 kbm 20 kbm. 
Gerichts⸗Vollzieher in Neumark. 2. Strecke des Aufſehers Kaulfuss. 
„ a are a a) Strecke Strasburg⸗Bartuitzka. 
5 Se 15 3,5 bis Nr. 4,5 = 10 Stationen a 25 kbm = 250 kbm. 
I} in 1,7 „ „ 2,6 = zuſammen 10 kbm. 
„ 108 „ „ 11,3 = zuſammen 10 kbın. 
Grabengaſſe 1, Pan ) Strecke Bartnitzka⸗Gorzuo. 
Stat. Nr. 103 bis Nr. 20,0 a 10 Auffe A 25 kbm = 250 kbm. 
3. Strecke des Aufſehers Templin. 
Sonnabend, den 18. Nopenber ee ee 
Vormittags von 10 Uhr, Stat Nr. 29,9 bis 30,7 zuſammen = 10 kbm. 
werde ich an oben angegebenem Orte b) Strecke Lautenburg bis zur Neidenburger 
im Auftrage des Konkursverwalters Kreisgrenze. 
Herrn Paul eg Jr. hier⸗ Stat. Nr. 32,0 bis 33,0 zuſammen — 15 kbm. 
ſelbſt, Schmiedegaſſe Nr. folgende e) Strecke Lautenburg⸗Neu⸗Zielun 
zur H. Johannzen' 3 Son: | Stat. Nr. 5,8 bis 7,8 = 20 Stationen a 25 kbm = 500 kbm 
eursmaſſe gehörigen Gegenſtände als „ „ 17 „ 5,7 = zujammen 60 kbm 
1 Doppelkaleſche, 1 Verdeck, 1 4. Strecke des Aufſehers Gottschalk. 
zwei⸗, 1 drei⸗, 1 vierzölligen a) Strecke Strasburg⸗ Piſſakrug. 
Leiter-, 2 Arbeits-, 1 hochrädri⸗ Stat. Nr. 6,6 52 48 8800 en 25 kbm 8 0 225 kbm. 
3. 3 zweirädri trecke Löbau'er Kreisgreuze⸗ tras urg. 
gen Holz-, 3 3 Hand⸗ Stat. Nr. 24,5 bis 25,3 = 8 Stationen a 5 kbm = 5 40 kbm. 
und 1 Kaſten⸗Wagen, letzterer ; 
5. Strecke des Aufſehers Voigt, 
auf Federn mit Geſäß, 1 ruſſ. | zilis 
Schlitten, 1 braunen Wallach, a) 09 = 2 Ci 5 | 
Stat. Nr. 42,8 bis Nr. 518 — 2 Stationen = a 25 kbm = 60 khm. 
1 ſchwarze Stute, 1 große „ „ 51,2 „ 2 25 kbm — 150 kbm. 
Parthie Garbenhädiel, 1 Parthie 6. Strecke des Aufſehers Kruschka. 
Garbenſtroh, 1 Häckſelmaſchine, a) Strecke Grandenzer Kreisgrenze⸗Miliszewo. 
1 Decimalwaage, 2 Kummt⸗ u. Stat. Nr. 38,7 bis Nr. 41,7 zuſammen 30 kbm. 


4 Arbeitsgeſchirre, div. Leinen, 
2 Schlittengeläute u. 2 ⸗Glocken 
ferner: 1, 1½, 2 u. 3“ Eichen-, 
Eſchen⸗ und Ellern-Bretter und 
Bohlen (mehrere Tauſend lfd. 
Fuß), Kreuz⸗, Sparr⸗ und andere 
Hölzer, Haus- und Mauerlatten, 
Stellagebretter, Balkenenden u. 
Balkenklötze, einen Krahn mit 
eiſernem Kopfe, hölzernen Block 
und dazu gehöriger Kette, 1 
Kunſtramme mit eiſernem Winde— 
ſtuhl, 1 eiſernen Windeſtuhl mit 
doppelt Vorgelege, 1 vollſtändiges 
Baugerüſt, Zimmerhandwerkszeug, 
darunter Hobelbänke, Haus⸗ 
ſchrauben, 4 gute Taue, Hobel, 
Leim⸗ u. Schraubzwingen ſowie 
viele verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Zahlung verſteigern. 

Janke. 


Gerichtsvollzieher in Danzig. 
Altſt. Graben 94, am Dominikanerplatz 


chöne 


Tul ter-Runkelrüben 


verkaufe den Ctr. mit 50 Pfg. ab hier. 


Richter, Bietowo. 


helle ak 


hat abzugeben Rittergut Keilhof bei Bahnhof Schüönice. 


ni — — 2 


Holzmarkt. 


meiſtbietenden Verkauf von 


edum 
Brennholz zum Localbedarf ſtehen 

für das hieſige Revier folgende, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr beginnende Holz⸗ 


verkaufstermine an: (8353) 
1. Dienstag, d. 21. Weber er., 
in Alt⸗Jablonken, für die 
Schutzbezirke Gensken, Jablonken, 
Adlersbude und Pupken; 


2 Dienstag. d 28. November 8 


| 
Angeboten habe einen Termin auf 


Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 


Sonnabend, den 18. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt. 


zuſammen 1920 kbm. 


Die Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 


Strasburg Wpr., den 5. November 1893. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Nitze- 
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Der Molkereibeſitzer Witte aus 
Garnſee eröffnet am 1. Januar 94 


den Vetrieb einer Molkerei 


auf dem Linde'ſchen Grundſtück am 
Weitere Aus⸗ 


BZ kunft ertheilt und Anmeldungen zur 


Milch⸗Lieferung nimmt entgegen 
Der 3 des landw. Vereins 
Schönſee. (8324 
Henkel-Chelmonie b. Schön ee. 


Vorzügliche geröſtete, ſowie weiße 
Hafergrütze 
ferner 
Buchweizengrütze 


in verſchiedenen Körnungen und 


| Schälerbſen 


offerirt zu billigen Preiſen (8274) 


in Bieſſellen, für die Schutz⸗ Die Dauziger Grützen⸗, Graupen⸗ 


FR Weißbruch und Bardungen. 


und Erbſenſchälfabrik 


Jablonken, b. 13. Nov. 1893. Hermann Tessmer, Banig. 


Der Oberförſter. 


Mit Muſtern ſtehe gerne zu Dienſten. 


Boas & Dietz 


Bank⸗ u. Commiſſionsgeſchäft 
für Piehhandel. 

Bromberg. 

Wir übernehmen den 


5 


eommiſſionsweiſen Ver⸗ 
kauf ſammtli chen 


Schlachtviehs 


Ge 


ten Viehhof zu conlanten 
Bedingungen und bitten um 
gütige Ueberweiſungen. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſind 
1 gut erhaltene Scheune, 28 Meter 
lang, 9½ Meter breit, 1 Stall ans 
eichenem Holz und Steinfachwerk, 
24 Meter laug, 6 Meter breit, 1 Wohn⸗ 
hans, ebenſo gebaut, 16 Meter lang, 
9½ Meter breit, ſowie verſch Wirth: 
ſchaftsgerüthe, Hen u. Strohbill.z. vkf. 
Wwe. Fraſe, Gr. Dreidorf, Kr. rf, Kr. Wirſitz 


Gute Gelegenheit. 


Ein ausgeſucht guter, ganz neuer, 


noch nicht getragener 
Bären ⸗Pelz 


der Mk. 800 gekoſtet, iſt für Mk. 600 
zu verkaufen. Gefl. 3 unt. Nr. 
8103 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


300 Ctr. Schnitzel 


ab Zuckerfabrik Schwetz hat z. Verkauf werden. 
B. Franz, Montau b. Neuenburg. Thorn, Baderſtr. 4. 


| Goienitwanteige if betrieben, 


2 Pfanhähne 


Aber a Stück 12 Mk., zu haben bel 


Weigel, Leibitſch⸗ Thorn. 


@eldverkehr. 


3500 Mark 


ſind aus der Kaſſe des evangeliſchen 
Hospitals gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit in Stadt oder Kreis Graudenz zu 
zeitgemäßem Zinsfuß ſogleich zu ver⸗ 


leihen. Das Nähere zu erfahren bei 
W. Spaencke, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 46. 


0000 Nark 30000 Mart 
und 6000 Mark 


auf Rittershauſen eingetragene, 5 pro⸗ 
zentige Hypotheken reſp. Grundſchulden 
ſind ſofort eventl. mit Verluſt zu ver⸗ 


äußern. 1 ertheilt 
Obuch, Rechtsanwalt. 
2 Eine ſichere Hypothek von 
12000 Mark 
Graudenz iſt von ſofort, wenn 
N auch mit was damno, zu cediren. 
dte Exped. des Geſelligen erb. * 
erſtſtellig, auf ein Fabrikgrundſt. nei 
Geg. Feuersgef. verſich. üb. 41,000 Mk 
Ein gut ſituirter Beamter ſucht 
gegen Unterpfand ſeiner Lebensver⸗ 
00 Mark. 
Meld. 5 — 5 m. d. Aufſchr. Nr. 


KN NKNCNNNN NN 

25 auf eine Beſitzung im Kreiſe 
Offerten unter Nr. 8218 an 
1015 000 Mar 

Gfl. Anerb. unt. A. H. pſtl. Sobbowitz 

lichern gs 50 00 bald 

7869 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


@eschäfts-u. Fr 
stücks- Verkäufe 


und Pachtungen. 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 
oder Reſtaurant 


in der Stadt oder Kirchdorf, mit auch 
ohne Land wird vom 1. April 1894 zu 
pachten geſucht. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe bitte zu ſenden an 
E. Noetzel, 
Buchbinderei und Papier handlung, 


Pi illk kalleu. 


3 erg ge 5 beſtem 
uſtande hierſ. befindl. gut 
mus rent. Hausgrundſtücke weg. 
FVortzug mit kl. Anzahlung 

ſofort verkäuflich. In dem 
einen Grundſtück wird ein gut rentabl. 


’ 


Näheres bei der Eigenthümerin 
Barbara Jablonska, Thorn, 
eee 7. (8145 


Sichere Friſtenz für Damen, 


Ich beabſichtige umzugshalber mein 
gut eingeführtes Putz⸗, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft u günſt. 
Beding. zu verkaufen. Der Laden mit 
kompl. Einricht. k. m. übern. werden! 
Johanna Gold, Flatow Weſtpr. 


Au verpachten von gleich eine im 


Kreiſe 
Beſitzung von 240 Morgen. 
branche Fuhrwerksbetrieb. 
unter Nr. 8356 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hötel. 


Ein Hotel I. Ranges in Königs bern 

Pr. (lange Jahre in einer Hand), 

deſſen Rentabilität nachgewieſen wird, 

iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 

2 verkaufen. Näheres durch (8828) 
A. Krips, Königsberg i. Pr. 


Beine Batuichidni| tm. Garten 


Winter⸗ und Sommerkegelbahn, vis-a-vis 
dem Gerichtsgebäude von Schivelbein, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 

Zu erfragen bei 8359) 
Gaſtwirth G. Siefke, Schivelbein. 


Ein rentables (837 3372) 


„galermühlen sand 
Oſtpr., kornreicher en ringsum 
Güter, Mühle 3 Mahl⸗ u. 1 Graupen⸗ 
gang, ſtarke Waſſerkraft, Turbinenbe⸗ 
trieb, Kundenmüllerei, maſſive Ge⸗ 
bäude, 200 Mrg. guter Acker, inkl. 60 
Mrg. zweiſchnittige Wieſen, reichliches 
Inventar, preiswerth, bei ca. 18- bis 


24000 Mk. Anzahlung, zu verkaufen. 


Näheres durch 


V. Hinz, Thorn, Baderſtr. 4. 


Dringender Verkauf: 

Eine Beſitzung im Thorner Kr., 
280 Mrg. mild. Boden u. Wieſen, gute 
Gebäude u. Invent., Hypoth. 
Thlr., Landſch., f m. Altersſchwäche u. 
anhaltende Krankh. d 


preisw., Anz. n. Üebeveint, verkauft 
Näheres durch V 968360 


Schwetz beleg. 
Neben? 
Offerten 


über 6000 
Bei. ſchl. ſehr e 


itz belegene (8296) im April d. J. das Abiturientenexamen evang d. 2 | i 
* . ; { + 1 gemacht hat und im Unterrichten in der Kantine der Untff.⸗Schule. rg ar 4 mern 8 Spe äd 5 5 *. — 1 
a 1 mu E geübt iſt, gegen geringe Anſprüche unter K. 100 poſtl. Marienwerder. gearbeitet, erhält den Vorzug. (8172) Tuch., Mauufaktur- u. Mobewaaren⸗ 


Meine / Meile von der Stadt 


züskendorfer See nebſt ca. 30 Mrg. 

7 und Wieſen beabſichtige ich zum 

April 1894 anderweit zu verpachten. 
Cantion einjährige Pacht. 


Ich ſuche für meinen Bruder, der 


vorübergehende Stellung auf einem 
Gute zum Unterrichten von Kindern, 
welche die höheren Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen ſollen. Beſonderer Umſtände 


waaren⸗Geſchäft 


Ein Innos Mann Materialiſt 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
(7922) 
1 tüchtigen Verkäufer, 
1 Volontair und 


\ 
ofort als Verkäufer SER 


Ein Stellmacher 


J. Anker, Graudenz. 


Ein Gärtuer 


mit guten Empfehlungen, wird zu bal⸗ 


Ein Lehrling 


Geſchäft eintreten. (8065) 
M. Jacobo witz, Lauten burg Wp. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat, die (8230 


g wegen kann er erſt im Frühjahr k. J. 1 Lehrli ; r 
K Wpr. ; * 1 Lehrling. digem Autritt geſucht. Meldungen 2445 2 
hen geibang e, Nedhtsantvaft u. Notar.] n „ 8 L. Lipsky & Sohn, Oſtero de Dpr. et Beifügung gen eugutß⸗Abſchr. Bäckerei zu erlernen 
her⸗ — Ein altrenommirtes, gutgehendes BL. re N 1 — in ich gern Für mein Kurz-, Galanterie- und] werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8199 kann ſich melden bei ſofortigem Eintritt. 
3 du verbunden m. Ma⸗ Ra hu, ev e Elbin Schühwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Theodor Fritz, Conditor u. Bäcker, 
ver⸗ Gaſthau tevial-, Schauk⸗ u. — Ver aueneftelle 5 N — ſchloſſen) ſuche ich für ſofort (8084)! Ein verheiratheter, tüchtiger Bromberg, Kornmarktſtr. 2. 
bei getrelde⸗Geſchäft, in einer lebh. Kreis⸗ 5 x 2 1 flotten Verkäufer, . — 


l. Garniſonſtadt Opr., ſoll weg. Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers unt. günſt. Beding. 
verkauft werd. Meldung. unt Nr. 7437 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
. Ni 7 11 

bin Gebäude⸗ Grundstück 


mit ar. Hof, wird in einer Stadt, in 


jüngerer Kinder, Rechnungsführer od. 
Verwalter ſuche b. beſcheid Anſpr. für 
e. jung. Mann, d. 5 Jahre eine ſolche 
in meinem Hauſe zu meiner Zu⸗ 
friedenheit verwaltet. 8310 
von Wedel, Rittmeiſter a. D., 
Wapno b. Strasburg Wpr. 


— 


1 tüchtige Verkäuferin. 
Beide müſſen fertig polniſch ſprechen 
und die Branche gut verſtehen. Den 
Meldungen ſind Photographie, Zeugn. 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 


Huf⸗ und Beſchlagſchmied 
wird von ſofort geſucht von (8246) 
R. Wollen weber, Weichſelburg 
per Groß⸗Nebran. 

Einen unverheiratheten, auf Lohn⸗ 
druſch geübten (8301) 


Maſchiniſten 


Für Frauen und 2 
Mädchen. 


Eine geübte Putzarbeiterin fucht 
per ſofort oder 1. Dezember Stellung. 
Gefl. Off. unter W. K. poſtlagernd 
Marienburg erbeten. (8214) 


vro⸗ 3 ’ — . — — Bernhard Henschke, Neumark Wpr. f 22 ͤ —— ͤ 
her Bauluſt herrſcht, von einem 5 — u ai Franke ne — ſſucht von ſofort 7 

lden — — zu pachten eventl. zu 9 U in Materiali Für mein Kurz, Galauterie⸗, Ta⸗ Ind Ed . Reetz, Kottnowo. ev m. ne ee 

ver⸗ kaufen geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 8 N IN, | | | peten⸗ und Schuhwaaren-Geſchäft ſuche d. Häuslicht. a, 2. Haudarb. erf. 

lt Ar. 8077 d. d. Exped. d. Geſell. erb. angen. Aeußere, der vor feiner Etabl. ich per ſofort oder 1. Januar 94 einen Ein verheiratheter (8051) ſucht Stelle. als Erzieherin ober 


Vaugeſchäft nebſt Holzhandel 
und Dampffägewerk, j. Umſ. 120- bis 
150000 Mark, billig, bei 3000 — 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Hypothek mit 

und 4½% verzinslich. Offerten 
unter Nr. 8316 an die Erpedition des 
Gejelligen in Graudenz erbeten. 


= Ginfiger Kauf. = 


Mein in einem kleinen, aber leb⸗ 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Golonial-, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 

haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 


gereiſt hat, 14 Jahre ſelbſtſt., ſucht v. 
1. April 1894 eventl früher eine Stelle 
als Reiſender gleichviel welch. Branche. 
Gefl. Off. sub W. 5130 befördert die 
Annoncen- Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


PPP // 
* y Mn { * „2 * 8 
Ein Commis (Materialiſt) 
mit 2. Handſchrift, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., p. 1. Jan. 1894 dauernde Stell. 
Meld. briefl. unter Nr. 8312 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 verh. Wirthſchaftsinſpektor 


tüchtigen Verkäufer. 
Nur tüchtige, junge Leute, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſehr 
gewandte Verkäufer u. tüchtige Lage⸗ 
riſten, können ſich melden. Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind nebſt Gehaltsanſprüchen 
einzuſenden. (8174) 
Herrmann Szkölnik, Pleſchen. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
wirklich tüchtigen (8343) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Loeffler, Graudenz. 


mein 


— —— 


Colonialwaaren⸗ und 


Wirthſchaftsinſpektor 


in geſetzten Jahren, wird zur Be⸗ 
wirthichaftung eines Vorwerks von 
60) Morgen Größe zum 1. Dezember 
d. J. geſucht. Gehalt und Deputat 
nach Uebereinkunft. 

Ebenda wird auch ein 


Schweizer 
bei hohem Lohn und Deputat zum 
baldigen Antritt verlangt, der das 
Füttern und Melken von 35 bis 40 
Kühen übernimmt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung in beiden Fällen Bedingung 
Dom. Waplitz Oſtpr. 


Stütze der Hausfr., von fof. oder 
1. Jannar. Gefl. Off. unter Nr. 
7742 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gebildete, evang., muſikaliſche 
Dame 
findet zur Erz. mntterl. Kinder und 
Führ. d. Haush. bei einem Beamten 
angenehme und dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten nur mit Photographie, 
Lebenslauf und Gehaltsanſpr. erb. u. 
J. N. 9317 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. (8332) 


Zum 1. Dezember d. Is. ſuche für 


wie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ f e Für br Oſter Stati RR 4, mein Manufaktur⸗, Colonialwaaren⸗ u. 
2 N — 2 Scheunen, alles neu erbaut, ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung. Delikateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit Kr. r Schankgeſchäft eine tüchtige (7597) 
owitz leabſichtige ich Umſtände halber unter A ba Er de all, möcht Deſtillation, ſuche zum 1. Januar 1894 . V Verkäuferin 
— günſti Bedin irth, der Spra 2 9.33 f licht Nor kauf Ein evangeliſcher, in den geſetzten = 3 R 
ſucht 0 2 HN 5 mit Rübenbau, Drilltultur, Brennerei 2 flotte tüchtige Verkäufer Jahren, der polnisch en Sprache macht der polniſchen Sprache mächtig und die 
nsver⸗ mufen. Anzahlung nicht erforderlich, vertraut, im Stande, ſelbſtſtändig zu der polniſchen Sprache mächtig, auch Wirthſchaftsinſ ektor ſchon in ſolchem Geſchäfte geweſen 
“ nme Sicherſtellung. Gefl. Offerten u.] wirthſchaften, ſowie m. Buchf. und mit 2 Lehrlinge 3 a ſp ſind, wollen ſich melden b. J. Cohn, 
8. 14 an 0. L. Daube & Co. in Königs- Gutsvorſtandsgeſch. bew. Auch würde 5 0 * der ſeine Brauchbarkeit durch gute] Griebenau bei Unislaw. 
e. Nr. I berg l. Er. erbeten aus] | eine ins Fach ſchlagende Beschäftigung Johne achton a unter Ar. Leitung steht, wird für Neufahr 1854]. Für mein ff Fleisch und Wurſt⸗ 
1 — . Me iefl. m. d. Aufſchr. eventl. Zeugniſſe unter Nr.] Leitung ſteht, wird für Neujahr a U 
beten. annehmen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr eifügung eve uam h geſucht. Offerten 3 5 0 rt waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 


Alt 


Hans⸗Verkauf. 


Am Montag, den 27. November 
1893, Vorm. 10 Uhr, werde ich das 
ßankau' ſche Wohnhaus in Dorf 
Roggenhauſen an Ort und Stelle 
meiitbietend zum Abbruch verkaufen. 

Der Vormund. 
Pröll. 


Sofort zu verkaufen: 


harzellenveitgut Grzywug 


iſolirt gelegen, Größe nach Wunſch von 


Nr. 8045 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche vom 1. Jaunar 1894 
als Inſpektor 

Stellung. Bin 27 Jahre alt, Acker⸗ 
bauſch. gew., 9 Jahre beim Fach, mit 
Buchführung, Rübenbau, beid. Sprachen 
vertraut, gute Zeugniſſe ſtehen mir zur 
Seite; über meine Leiſtungen iſt mein 
jetziger Herr Chef bereit, nähere Aus- 
kunft zu geben. Gefl. Offerten nach 
ElſenthalbeiAlt⸗Kiſchau erbeten. 

Ein ſtrebſamer, gebild. Landwirth, 
26 Jahre alt, evang., Soldat geweſen 


8256 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


— — — 


Für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft ſuche zum 1. Dezember cr. 
einen tüchtigen, ſoliden (8311) 

Commis. 
G. Harder, Ohra._ 

Für mein Mauufaktur⸗ und Kurz 
waarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt 2 (8031) 

einen Commis 


tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
ſpricht, und per 1. Dezember 


* 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zu Neujahr ſucht einen mit Rüben⸗ 
und Drillkultur vertrauten (8120) 
Beamten 
bei 500 Mk. Anfangsgehalt 
7 Dom Wapno. 
Ein Lehrling und 
ein Wirthſchafts⸗Meier 
zum 1. Januar 1894, zwei ordentliche 
Arbeiter⸗Familien 


vember eine (7500) 

tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß auch mit der Buchführung 
vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können. Gutes Gehalt ſowie gute 
Behandlung wird zugeſichert. \ 

Hr. Henſel, Marienwerder, 

Junges Mädchen von angenehmem 
Aeußern, welches ſich 


als Verkäuferin 


für ein Reſtaurant eignet, wird zum 


it au 20 bis 400 Morgen beſter Zucker⸗ und der polniſchen Sprache mächtig, ei ichti zerkänferin ver ſofort geſucht. (8336) 1. Januar 1894 geſucht. Bewerberinnen 
1894 55 rübenboden und 20 Morgen Wieſen, mit Rübenbau und Drillkultur vertraut, eine tüchtige eee Dom. Tasdorf bei Rüdersdorf Oſtb.] müſſen beider A rde mächtig 
Preis, mit ſämmtlichen nur guten Gebäuden, ſucht geſtützt auf ſehr gute Zengniſſe auch zwei Lehrlinge etz ſein. Offerten unter Nr. 8257 an dis 
auch ſehr ſchönem Wohnhaus mit ſehr in einer intenſiven Wirthſch. z. 1. Jan.] Söhne achtbarer Eltern, per 1. Dez. Zwei Inſtleute Exped. des Geſelligen erbeten. 
hübſchem Garten, Inventar durchaus] 189 als allein. oder 1. Beamter oder 1. Januar. können ſich ſofort in Lindenthal Suche zum 1. Dezember eine (8243 
lung, vollſtändig und nur gut. Grzywna, anderweitig Stellung. Offerten unter Moritz Bütow, Röſſel. [beim Beſitzer G. Kow alski melden. 3 


beſtem 
idl. gut 
cke weg 
zahlung 


beſitzung des Herrn Weiunſchenck, 


legt zehn Minuten von Stadt, Bahn⸗ 
hof und Zuckerfabrik Culmſee, Kauf⸗ 
bedingungen ſehr günſtig, auf Wunſch 


Nr. 8313 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


Prakt. erf. Landwirth, verh., 1 Kind, 
ſucht z. 1. Jan. 94 eventl. v. ſogl. Stell., 
am liebſten als Vorwerks-Inſpektor. 


2 Barbiergehilfen 


ſofort geſucht. (8025 


Zuzug von ſofort. Daſelbſt iſt ein 
Riſter⸗Ambosklotz für Schmiede oder 
Fabrik verkäuflich. (8198) 


Ein Stall burſche 


Lehrmeierin. 
F. Gi mm, Dampfmeierei, 
Grodziczno bei Montowo. 


Ein anſtänd. Mädchen, das ſelbſt⸗ 


Rentengut. Anfragen an (e329)] Prima Zeugn. vorhand. Off. u. P. G. . W. Schultz, Podgorz b. Thorn. ſtändi garbeit iber 
r | eugn. vorhand. Off. u. F. o.. . - ig gut kocht, auch Hausarbeit über: 
gebrüder Löwenberg in Culmſee. Oliva, Roſengaſſe 19. (8063) 233988852288 a 4 bei Meld. nimmt, wird bei hohem Lohn und 
In dem ? Er Suche für meinen Sohn, 24 Jahre ee) >) Geweſene Soldaten bens (8080) dauernder guter Stellung in ein fein. 
rentabl. Ar E irungs⸗ alt, 4 Jahre in der Wirthſchaft thätig, | * Mia 4 — . Daaus geſucht. Näheres ertheilt Frau 
Au We 2 Militairzeit abſolvirt (8085) Fufauterie 8 r e one, Beleakeh- Gehrke, Bromberg, Bahnhofſtr. 15, 
27 : 5 * ee 8 > + * ** * 
horn n. et e. eine Beamtenſtelle a waaren⸗-Geſchäft ſuche einen (8069 Ein Wirtl afts räule U 
(8145) direkt unter dem Prinzipal. Gefreite v. tadell. Führung m Lehrlin 2 5 1 
— Mein in Siegfriedsdorf (Siera: | Dom. Thurowken b. Wittmannsdorf FF. ® erh das auch beim Lerkauf behülflich ſein 
kowo) belegenes (6597) — = Don ſofort "Der Inäter Stellung 2 Unteroffizier = Qualification zum ſofortigen Eintritt. muß, ſucht Emil Pardon, 
men Grundſtück een ellung 5 oder Reſerve⸗Unteroffiziere 83 Waldemar Brien, Brieſen. Bäckereibeſitzer, Culm Weſtpr- 
| a r ER 3 ee können bei einem rheiniſchen In meinem Colonialwaaren⸗ und 3 
er mein ½Kilomet. vom Bahnhof Schönſee Franz Fandrey, Gr. Dubiel os e un 5 unges Mädchen 
interie⸗ Gſtpr und der Haterfterit = (8188) pr. Straszewo Wpr. ® Regiment eintreten. Be⸗ 2 S rer BR g° 5 für eine 
t günſt. ſerut, an der Chauſſee belegen. Suche dauernde Admiuniſtration 2 förderung nach Leiſtung. Er ein Lehrling f Kantine und Reſtaurant, ſowie als 
8 beabſichtige ich zu Nentengüter reſp. ſelbſtſtändige Inſpektorſtelle. & Lebenslauf, Militärpaß und VVV Stütze der Hausfran eignet, wird 
Pester in Parzellen beliebiger Größe zu Bin unverh. beſitze nur gute Zeugniſſe 5 Offerten an Rud. Moſſe, 25 (8083) Ed. Lange, Dt. Eylau. per ſofort oder 1. Januar 1894 geſucht. 
| ejtpt, berfanfen. Bedingungen ſehr und Empfehlungen. Gfl. Offert. unt. Coblenz (8078) Für meine Deſtillation u. Colonial⸗ Bewerberinnen von angenehmem 
eine im ih 3 555 Nr. 8055 d. d. Exped. d. Geſellig. erb. 5 0 7 waarenhandlung ſuche von ſogleich 5 ort ah 
eleg. 8 as TE ee ae a Ein 6 andesſprachen mächtig, werden bevor⸗ 
eg eben Licgafriedsdorf p. Schönſee Wyr. Für einen tüchtigen verheiratheten 8822389352859 PER ww... Lehrling 8099) Jug. td. Bielinati, 
Offerten Billig zu verkaufen als Reſt ein Gärtner Ein tüchtiger, junger (8327) Lon is P ottliger Frey da dl. Wyr Zuckerfabrik Union b. Pakoſch, Pr. Por 
tion des gut bebautes (7533) ſuche von gleich oder ſpäter Stellung. Deſtillateur 7 ———— Suche per ſofort ein beſcheidene 
n W. Fleiſcher, Handelsgärtner | ; x K 1 Jol 12 su 3 0 5 
en. . . welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ Einen Vo butair und junges Mädchen 
Cu ein S TX endet hat, mit der Colonialwaaren⸗ Wei Lehrlinge als Stütze im Haushalt und in meiner 
znigsb 5 ; . 5 Branche, auch poln. Sprache vertraut Ö „ Conditorei. Adr. nebſt Photographie 
jnigsbebn don ca. 200 Morgen, mit gutem Acker, | ni Ne K A 0 H 8 fein muß, wird zum Antritt vom 1. ſuche von ſofort für mein Maunfaktur⸗, an Anna Nickel, Bromberg 
r Hand,, theils Weizenboden, Wieſen und Torf⸗ f . pz Januar 1894 geſucht. Zeugnißcopien Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. Pol⸗ Bahnhofſtr., erbet 5 281 * 
en wird, ſtich. Auf Wunſch Inventar u. Ernte. d er 2 Pe 2 ee nebſt Gehaltsanſprüchen erwünſcht. niſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht a en 
ers billig Anzahlung gering. ver le 13 u. po 35 Gärtu müchtig, Retourmarken verbeten. Bedingung. (8201) Ein Mädchen zur Stütze d. Haus⸗ 
or Clausfelde bei Schlochau. auch in d. Laubwirthſchaft gründlich er. 8. Lnkiew ski, Briefen pr. . Rawrapti, Biſchofs werder fra, welches auch mitmilchen muß, 
— v. Hertzberg, Rittergutsbeſitzer. fahren, mit guten Zeugn., ſucht pr. bald . von ſofort einen 8195) Ein Lehrling 55 a. ee 
ff der ſpäter S Gefl. Off. r 5 t et — * f- tee vv ð k yↄ —ĩ1ẽéö 
r . f. Sumae Same, mot, . 1. Yan, TE 
„ vis-a-vis Mi Petitzeilo 1d ff. — ü —— Er he ri 5 »ejalt von für hop, I ichs, Alk ent (8192) m. Colonialw.⸗Geſchäft u. z. Mithilfe 
hivelbein, * — Die zweite Beamten⸗ 15 Mar 28 freie ae — W. Fuchs, Allenſtein. i. d. Wirthſch. geſucht. Familienanſchl. 
5 a | stell in Finckenſtei 2 a . Pruſt, a r. Schwetz Einen Lehrlin Offert. mit Photographie u. Gehalts⸗ 
8350) Yu email. 1 e! e in Fin enf ein 1 Ein unbeſcholtener, tüchtiger (827335 cktbarer X ti uf Janſprüchen erbittet H. Bernhardt, 
ue, e peſetzt Brennereiverwalter orten Einer dk (289) 0 Land berg Warte d 
5 eee ante , findet Stellung in Koelln Wpr. bei Eugen Stern, Marienwerder. , Nähterinnen finden Beſchäftigung 
id 2211 Sitben gleich einer Zeile, Suche ſofort für mein Eiſen⸗, _ Gehaltsauſprüche ER Ein Lehrling, der das Barbier⸗ FFC Bee bern Ban en 
Pe 1 — — ffen⸗ 3 ef äft ei eben. eugniſſe nur in Abſchri Ein EHE, 5 1 F 6 Wirtbi 
„ringsum Ein noch rüſtiger Gutsbeſitzer ſucht 2 = a ee dei b nn . u. Friſeurgeſchäft erlernen will, kann Tüchtige Wirthin 
Graupen⸗ ſchäftigung in Graudenz. Mel⸗ Un ey N un 77. ᷣ ͤ ͤ ͤ—T ux geen eee (8308) geſucht zu ſofortigem Antritt oder z. 
trbinenbe⸗ ungen brieflich unter Nr. 8376 durch 1 N 1 Suche Fach ur wa era F. Maybaunm, Pr. Stargard, 1. Januar. Gute Zeugniſſe, Kenntniß 
5 0 De Expedition des Geſelligen erbeten. erz 17 rs FR Bie nnereift N . Markt Nr. 5. 58 Gefüges ae lich 8 
inkl. Funger eraminirter Kaufmann Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr. Or . cr 5 ugeis erforderlich. Meidungen 
reichliches » N nine Kaufmann, — 5 5 Gehalt 600 Mk. freie Station. Ein Lehrling an Frau Direktor Brukner, Amſee 
18- bis 10 alt, mit la Zeugniſſen, der Eiſen⸗, Für mein Schank⸗ u. Reſtaurations⸗ ee Br 8 je kann ſofort eintreten beim Schmiede⸗ Provinz Poſen (8291 ad 
es olonial-, Mat.⸗Waaren⸗, Eigarren-und Geſchäft ſuche per 1. Dezember einen Ares u =. ge 92 5 die meiſter Goerke zu Chelmonie bei En 
einbranche, ſucht per ſofort eventl. jungen Mann Expedition des Geſelligen erbeten. 0 Dom Taulenſee bei Frögenau 


kauf! 
orner Kr., 


zieſen, gute 


Päter anderw. Engagement als Buch- 
lter, Kaſſirer, auch Verkäufer ꝛc. Gfl. 
. unter A. R. 600 poſtlagernd 
chwetz a. W. erbeten. 7374) 


Ein Materſaliſt, ev., 24, u. ein 


als Verkäufer. Offert. u. G. E. 50 
poſtlagernd Brom berg. (8331) 


Wegen Todesfall meines Mannes 
ſuche für mein Material-, Colonialw.⸗ 


2 Schueidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Walliczewski, Schneidermſtr., 
Culmſee Bpr. 


(moſ.). 


Schönſee Wpr. (8328) 


Für meine Lederhandlung 
zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
Station im Hauſe. 


ſuche 
(8323) 


Oſtpr. ſucht zum 1. Dezember eine 
tüchtige Wirthin. 
Suche zum 1. Jannar ein küchtiges 


Stubenmädchen 


e 
5. 


und Drogen-⸗Geſchäft einen erfahrenen, 


über 6000 degillat, mof, 23 J. alt, m. Correſp. Einen Schuhmachergeſellen welches mit Wäſche, Plätten u. Nähen 


3 8 73 \ f älteren (8087) a ö Albert Arndt, Konitz Wpr. “indlich Beſcheid weiß 

chwäche u Buchführ. vertr., in noch ungekünd. 9 . :.:. — | GEHN ich Beſcheid weiß. (8190) 

0 ſchl. ſehr Mel, juchen, geſt. auf ihre Zan. und 4 le ie die 8200 Apothekerlehrling. Ollenrode b. Kgl. Rehwalde Bor 

„ verkauft dane. per 1. reſp. 15. Jan. 1894 fungen un 4 8 x \ Zum 1. Januar wird für einen Frau M. Wartz e. 

5. Hinz; Bes Engagement. Gefl. Offert. Stell macherſtelle jungen Mann aus guter Familie in E. Aufwärterin, a. liebit. Mädchen, 
(83636) Natter Nr. 7999 durch die Exped. des Meldungen erbitte direkt an Frau 


nn —ð˙ AꝓR . ˙ O - „„ —ũ“ 44“ „„ „„ 


in Hochzehren bei Garnſee ſofort N meiner ig die Lehrſtelle frei. 


neu zu beſetzen. tax Reichert, Elbing. 


0 von 7—12 Uhr Vormittags gejucht 
(Pfemmſert, 418335 


heligen erbeten. Marienwerderſtr. 28. (8335) 


Nordenburg Oſtpr. 


Bi 


Heute Nachm. 1½ Uhr ent⸗ 

ſchlief ſauft mein lieber Sohn 
Otto im 30. Lebensjahre, was 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt anzeigt 


Oraudenz, d. 14. Nov. 1893 


Die trauernde Mutter 
Wwe. Wersin. 
Die Beerdig. f. Freitag, d. 
17. d. Mts., Nachm. 2¼ Uhr, 
von der ev. — aus Aae 2 


Geſtern Abend farb nach 9 
kurzem, ſchweren Leiden mein 
lieber Maun, der Reſtaurateur 


Adolph Müller 


im Alter von 30 Jahren. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
* trauernde Wittwe (8306) 
Thorn, d. 11. Novbr. 1893. 
Minna Müller 
geb. Gnuschke. 


Wir erfüllen die ſchmerzliche en 
Pflicht, hierdurch anzuzeigen, 
daß unſer theurer Vater und 
Großvater, der ehemalige 
Steuer » Erheber der Stadt 
Biſchofswerder ER 


Carl Thomaschinski i 


ierſelbſt am 13. November, 
ormittags 11¼ Uhr, im 

81. Lebensj. ſanft in ein beſſeres 

Leben hinübergegangen iſt. 
Hamburg, d. 14. Nov. 1893. 


Die tieftrauernden 
ee e ER 


AI 
Für die überaus liebevolle Theil⸗ 
nahme von Nah und Fern bei dem 
Tode und Begräbniß unſeres — 
unvergeßlichen Gatten und Vaters 
Insbejondere den Herren, die mir bei 
Herſchaffung der Leiche von Leſſen jo 
hilfreich zur Seite geſtanden und mir ſo 
manchen ſchweren Gang erleichtert 
haben, ferner Herrn Pfarrer Ebel für 
die troſtreichen Worte, der Lieder⸗ 
tafel für die erhebenden Grabgeſänge, 
ſowie auch * die vielen ſchönen Kranz 
e jagt im Namen der Hinter- 
bliebenen Allen, Allen, herzlichſten, 
tiefgefühlteſten Dank. (8370) 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Marie Heyke. 


Feinften Aſtrachaner 


Perl-Caviar 


empfiehlt die 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 
Ich habe mich in 


Lautenburg 


niedergelaſſen und wohne vom 
15. November im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Rost am Markte. 


Pritzel, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
„ Gehuztäpeler 


Für Zahnleidende!N 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
it täglich geöffnet. Betäubungen | 

mit Chloroform, Lachgas u. Cocain # 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünstler, 
Harien werder 
Poststr. 466. Poststr. 466. 


Mihlen⸗Valzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelk bei 


A. Ventzki, Graudenz. 
ue cin. Thonschneider 


tene eiſerne 
für — 4925 er urn 
(8322 S. Bry, Thorn. 


— Fertigen 


eriren und 5 denſelben in jeder 
2 . ät frei Bauſtelle. Wir über: 
en die Garantie geg. Ausſpritzungen 

utes. Für Neubauten Vorzugspreiſe] 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


1000 Ctr. Futterrüben 


us verk. Leonhard Bartel II, 
u bin. (8240) 


putz u. Mauermörtel|& 


Nldbahnen K Louis aller Art 


neu und gebraucht 


kauf und miethsweiſe. A 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


„ 


Coldschmiede gasse 5. Danzig 


(Inhaber . Plasch ke) 


offerirt alle in dieſes Fach gehörige Artikel zu aufers 
gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl. 


Goldene Herren-, Damen: und Kinderringe 
in ſchönſten Muſtern. 
Kaiserringe, Neuheit, dehnbarer Schlangenring, ſehr hübſch. 


= 
Leib-Husaren- 

Ringe, goldener Reif mit ſilbernem Todtenkopf, von älteren und 
jüngeren Huſaren zum Andenken gern getragen. 
Goldene und silberne Uhren und Ketten. 
Goldene und silberne 
Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Halsketten, Kreuze ꝛc. 

Silberne 8284 
Becher, Serviettenringe, Reiſebeſtecks, Eß⸗ u. Theelöffel u. ſ. w. 


Corallen- 


Schnüre, Broches, Boutons, Armbänder pp. zu verſchiedenen 
und weit unter ſonſt üblichen Preiſen. 
Granatenschmuck 
als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutons, Nadeln pp. aus 
den renommirteſten Fabriken Böhmens 8, zu u. unter Fabrikpreiſen. 
Alfenidewaaren 
als: Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter⸗ 
doſen pp. in großer Auswahl. 

Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 


oder umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berückſichtigt. 


| (Geſchäftsprinzip iſt, gegen ſofortige Bezahlung günſtigſte 


Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 
reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu können,. 


Unentbchrlich für jede Hanshaltung! 2 
Ludolphi's „Universal“- Ofen 


mit Petroleum-Blaugasflamme und vollſtändiger 
Nauchverbrennung. 
Einzig garautirt wirklich dunſtfreie Heizung 


ohne Schornſtein. 


Keine ſchädlichen Gaſe. — Keine trockene Luft. — 
Einfache bequeme Behandl ung. — Große Heizkraft. — 
Sparſamer Verbrauch, ca. 20 Pf. pro —2 — Uoeberall 
leicht hinzuſtellen. 1830) 


Zu haben in größeren Ofen⸗ und Haushaltungs⸗ 
Geſchäften, wo nicht, verlange man Proſpekte direct von 


| Adolph Ludolphi, Ofenfabrit, phi. Ofenfabrif, Hamburg. 
Tuch⸗ 
Neuheiten für Herbſt und Winter 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Futterartikel ꝛc. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


F. W. Putikammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


Maulkörbe 


a Ben (D.R.P.60552) Patent Steinbach (D.R.P.60552) 


== Ken und höchſt praktiſch. == 


zu Originalpreiſen zu haben bei 


Muster - Golectionen } 
franco zu Dieniten, | 


(918) 


— — ei Ne 22 


n 
err 


8 ſpr. Thompson 8 Soifenpulver 5 
= ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ und die 
Schutzmarke „Schwan“, (4989) 


e 


vorzüglich für Pferde, ſind in Poſten]vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 
von 5 Centner und darüber noch zu ab hier. 
haben bei H. Mehrlein. 


|. 


Contor und Jager Danzig Fifhwarkt a 


und Buckskin⸗ ⸗Verſand. 


Trade Neem clan m 


Walzen⸗Gatter, LM | 

zontal:Gatter, Kreis⸗ 

jagen, Pendelfägen ꝛc. 
bauen als Spezialität 


ö Karl Roensch & Co. 


= = Mafchinenfabrit u. Eiſengießerei.] 
Altenftein. | 


Tapeten! 


kauft man am — be bei (1369) 


3 


zart, 


I. Rochefort Nacht. 
Kreuzburg Schleſien. 


Wein⸗ u. Cognac⸗ Import; 
Specialität: Ungarweine | 
3 Korn. 


Cheviot 


Meter f. 3 
A c warg o. braun 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbit: od. Winter: Palet. 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 Bezugsquelle. (3481 


"Wasserdicht imprägnirte 


Haveloc's, Mäntel, 
Jagdpaletois, Jagdjoppen 
Pelzjoppen, 
Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 
Englische Regenmäntel, 
Schlatröcke, 


sämmtliche Herren- ‚Artikel 


empfiehlt 


9 — Dan, Danzig 


. No. 53, 


Tuchhandlung und 
Ausstattungs-Geschäft für Herren. 


K eleg. Horren-Garderobe 


Herrenpelze und Berrenwäsche. _ und Eerrenwäsche. 


Für Mühlenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige > 


2 Rundhölzer & 


zu enen zꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachfig., 
Thorn III. 


Tabaks⸗Seroneultder 


ſind trocken in laufenden Poſten abzu⸗ 
geben. Abnehmer wollen Offerten mit 
Preisangabe p. Centner brieflich unter 
Nr. 8224 an die Expedition des Ge- 
ſelligen, Graudenz, einſenden. 


Dankſagung. 

Meine Frau war ſchon ſeit lauger 
Zeit nervenkrank. Erſt gegen Mittag Ce 
war ſie im Stande, aufzuſtehen, am 
Vormittage und Morgen klagte ſie, daß 
ihr ſo ſchrecklich elend zu Muthe ſei. 
ch der Magen war nicht in Ordnung 
und das Gewicht der Kranken war all⸗ 
mählich bis auf 95 Pfd. geſunken. Wir 
hatten allopathiſche Aerzte zu Rathe 
gezogen, aber der Erfolg war nur ge⸗ 
ring und wir beſchloſſen deshalb, es 
mit der Homöopathie zu verſuchen. 
Wir wandten uns alſo an Herrn Dr. 
med. Hope in Hannover und 
dieſem gelang es, meine Frau in der 
kürzeſten Zeit völlig wiederherzuſtellen, 
wofür ich hierdurch meinen verbind- 
lichſten Dank ausſpreche. (gez.) Au, 
Lehrer a. D. in Göllin in 3 


S ahxe Goraniio WE 
ä per Stück $- Mark, i 
Etuis, hochfein pr. Stück 0 K. 
Streichriemen, doppel „ 

Was nicht gefällt. u sofort 
retour. Pracht-Catalog 
sämmtlich. Messerwaaren,Scheeren 
u. Waffen vers. gratis. Durch f. 
Fabrikat. ¼ billiger wie übera 

Man kaufe nur direkt 1111 


Sehr rentabel! 


Ju keiner Gaſtwirthſchaft 


legte e. Symphouion⸗Muſikautomat 
ehlen. Spielt vermittels auswechſel⸗ 
barer Stahlnotenſcheiben auf 5 und 
10 Pf. Einwurf. Großartiger Zimmer⸗ 
ſchmuck Illuſtrirte Preiser. umſonſt. 
Vertreter nett: (6932) 
Franz er ea. i. L. 


„ Funger Ratz, ed ev., Mitte 
Ver Jahre, m. 2000 Mk. Verm. w. 
fich zu verh. Junge Damen od. Wittw. 
m. etw. Verm., welche auf dieſes eing. 
Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänjen } woll., bitte ihre Adr. nebſt näh. Verhält. 


Mk. unt. Nr. 44 poſtl. Gr. Waplitz eini. z. 
Bitte um Vertrauen. (5839) wollen. Selb. würde a. i. ein ländl. od. 
Zander. Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 1 Mühlen⸗Grundſtück einheirath. (8213) 


| 
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Heirathsgeſuch. 
Gutsbeſ., wohl ſituirt, Junggeſ., Ende 
30er, wünſcht Bekanntſch. ein. angen,, 
vermög. Dame. Wittw. nicht ausgeſchl. 
Meldg. briefl. unt. Nr. 7708 an d. Exp, 
d. Geſelligen erbeten. 


Junger, gut ſituirter Gutsheſitz er 
(25 J. alt), Beſ. e. 400 Mg. g. Gute 
in gut. Gegend, nahe an e. lebh. Stadt, 
v. 10000 Einw., Oste, wüuſcht m. ig., 
g. bürgerl. gebild., Dam., im Alt. 
v. 18—24 J., beh. Verheir. i. Brieſw. 
z. tret. An Vermög. w. 10000 — 2).0) 
Mk. beanſpr. Gefl. Off. mit Photogr., 
welche zurückgeſ. w., bitte unter Nr. 
7924 durch die Exped. des Geſelligen, 
Diskr. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 

Ein gebild. Kaufmann, Mitte Wer, 
mit vorl. Baarvermög. von 7000 Mk., 

ſucht eine Lebensgefährtin mit 6— 00 00 
Mk. oder in eine beſſere Gaſtwirthſch. 
hineinzuheir. Gefl. Offert. nebſt. Phot., 
die zurückerfolgt u. genauer Angabe der 
Verhältn. unter Nr. 7707 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


. Laudwirth⸗ ev., Beſ. e. kl. Gu ats, 
ſucht treue Lebensgefährtin Damen 
(a. Wittwe) mit ca. 12,000 Mk. Verm. 
w. Briefe sub 8314 der Exped. d. Geſ⸗ 
ee: a kretion 8 


Vermielhungen u. 


HESS Pensiohsanze igen. F 


Geſucht 


p. 1. Jan. 91 eine möbl. Wohn., 


inmitten der Stadt, bes 
lebter Straße. Meld. ſofort briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8272 d. d. Exped. 
CCC 

Eine Wohnung von 2 Zimmern 
u. Zubehör wird von ſof. geſucht. Off. 
unt. Nr. 8278 niederzul i. d. Exp. d. Geſ. 
Gut möbl. Zimmer iſt vom 1. 
zember Blumenſtraße 8 II. zu verm. 

Möbl. Vorderzim., jep. Eing., a. 1 od. 2 
Hrn. v. gl. od. ſpät. z. verm. Trinkeſtr. 5 l. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 


— — — re 


Ein möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eingang z. verm. Getreidem. 4/5, 3 r. 


Möbl. Vorderzimmer zu vers 
miethen Oberthornerſtr. 10, par 10, part. 


Laden 
iohne Wohnung, beſte Geſchäftslage 
von Graudenz, von gleich eventl. vom 
1. April 1894 zu vermiethen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8374 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


part., vornh., 


— 
De⸗ 


nebſt Wohnung zu ver⸗ 
Laden miethen. Zu erfragen 
bei Franz Smigocki, 


(8347) Langeſtr. 18. 


Culm a. W. 

In meinem Hauſe, Markt Nr. 3 
(beſte Lage der Stadt) iſt ein ge⸗ 
räumiger Laden, in welchem ſeit 
12 Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Der Laden eignet ſich auch 
für jedes andere pin (8300 

Moritz Lazarus. 


C 


Zu vermiethen! 


Wegen Aufgabe des einzigen Special, 
Wäſche⸗ und Ausſtattungs⸗ 0 
am Orte iſt ein 


Ladenlokal 


in beſter Lage, nebſt Wohnung, vom 
1. April 1894 zu vermiethen 


Richard Schulz, Marienwerder WI. 


 Wreschen. 

Ein Laden 
in ſehr günſt. Geſchäftslage, in welchem 
ſeit 7 Jahren eine Colonialwaaren- ec. 
Handlung m. beſtem Erfolge betrieben 
wird, iſt nebſt Wohnung, 3 Zim., Küche 
> Zubeh., vom 1. April 1894 z. verm.: 
bei W. Schenke in Wreſchen. (822. (8297) 


Ino Wrazlaw. 


Für junge Uhrmacher. 


In einer Garniſonſtadt der 
. Poſen iſt ein Laden mit 

Wohnung zu en “ 
en ſeit ca. 40 J. die Uhr⸗ 
macherei mit Erfolg betrieben 
worden iſt. Näh. durch J. Mond. 
licki in Juowrazlaw. ( 7654 


ln beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
36 Baumann, Berlin, 
Kochſt 20. Bäd. i. Hanie: 


yanje: 


1 


Onal feiner Seele anvertrauen darf, 


anzunehmen. 


enthebtt 


(nen es in 


enn 
AM 
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Graudenz, Donnerstag] 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


„Sie denken gering vom 1 16 65 Leben, Herr Leut⸗ 


— 


— ut 


23. Sortſ. 


nat! Ganz davon abgeſehen, daß vor Ihnen ſchon mancher 
Sproß aus edlem Geſchlechte ſich hat bequemen müſſen, 
jenſeits des Ozeans des Nächſten Kleider zu bürſten oder 
in einem Speiſehauſe die Serviette über den Arm zu ſchlagen 
und trotzdem zu einem reſpektabeln Menſchen geworden iſt, 
ſo würde ſich, ſollte ich denken, auch im Vaterlande Gelegen⸗ 
heit finden, auf eine weniger niederdrückende Weiſe den 
Kampf mit dem Geſchicke aufzunehmen.“ 

„Nein, Doktor Heimburg, ich verzichte. Wohin ich meinen 
guß auch ſetzen möchte, die Schande 696 mit mir, wie mein 

atten. Es hilft nicht, fie dreifach zuzudecken — die häß⸗ 
lichen Flecken dringen immer wieder an's Tageslicht,“ ſetzte 
er herbe hinzu. „Glauben Sie mir, wer ſo arm, ſo unbe⸗ 
ſchreiblich arm geworden iſt an allem, was das Erdendaſein 
verſchönt — arm an Hab und Gut, an Liebe und Ver⸗ 
trauen, an Glauben und Hoffnung, wer ſo hohe Schuld auf 

eladen hat, der thut wohl daran, zu ſterben, und darum 
11 ich Sie allen Ernſtes erſucht haben, mich nicht länger 
zu hindern und meinen Revolver frei zu geben.“ 

„Erich! Erich!“ rief Walter voll tiefen Mitleids — 
wenn Sie wirklich alles verloren hätten, müſſen Sie dann 
auch noch ſich ſelbſt verlieren? ... Arm nennen Sie ſich! 
D, wer noch einen Menſchen auf Erden kennt, dem er die 
für wen noch ein 
Mutterherz in Sorge ſchlägt und weint und betet — iſt der 
arm zu nennen? „Nein, tauſendmal nein! Und Ihre 
Schuld? ... Erich von Blachwitz! Gedenken Sie noch 
jener Stunde — es war am Tage nach unſerer Einſegnung, 
in meines Vaters Studierſtübchen — in der der brave 
Seelenhirt uns ein Sprüchlein ins Geſangbuch ſchrieb? .. 
Erinnern Sie ſich, wie er Ihnen feine Hand auf den Scheitel 
legte und ſagte: „Hier junger Freund, nimm Deine Weg⸗ 
zehrung, es iſt das Schönſte, was ich Dir zu geben vermag. 
Nies uns das herrliche Troſtwort des Pſalmiſten zum Ab⸗ 
ſchiede vor — wer weiß, ob nicht die Stunde ſchlägt, in 
der es für uns zu einer wahren Herzſtärkung werden kann!“ 
und wie dann Ihre Stimme durch den beſcheidenen Raum 
klang: Barmherzig und gnädig iſt der Herr, geduldig und 
von großer Güte. Er handelt nicht mit uns nach unſern 
Sünden und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat —“ 

Walter hielt inne, ihm drohte die Stimme zu verſagen. 
doch als er den Junker mit tief gebeugtem Haupte daſtehen 
ſah, ermannte er ſich und ſagte in brüderlich herzlichem 
Tone: „Was wird's ſein, lieber — die heutigen Ereigniſſe 

ben Ihr Gemüth allzuſehr belaſtet; Sie ſtehen — glauben 

ie mir's — unter dem Drucke einer Augenblicksſtimmung, 
und deshalb iſt Ihr Wille nicht frei. Weg mit der Klein⸗ 
nüthigkeit! Weg mit dem Verzagen! .. Was meinen Sie 
— wollen Sie's wagen mit der Arbeit?“ 

Auf Erichs Antlitz zeigten ſich die Spuren eines heftigen 
Seelenkampfes .. 

„O — und wenn der Verſuch mißlänge!“ 

„Er mißlingt nicht, Erich! ... Und nun hören Sie mir 
bitte noch eine Minute zu, dann — dann wird mein Fuß 
von dem Mordinſtrumente weichen —“ 

Ohne eine Entgegnung abzuwarten, fuhr er fort: „Würden 
Sie mich als Schwager willkommen heißen?“ 

„Wenn Elſe Ihnen jetzt noch begehrenswerth erſcheint 
el Walter!“ glitt es faſt tonlos von des Junkers 
ippen. 

„Dann, lieber Erich, biſt Du verpflichtet, meine Hülfe 
Siehe, der gütige Himmel hat mir die Mittel 
verliehen, Dich aus den Händen der Wucherer zu befreien. 
Morgen ſchon ſollſt Du wieder im ſchuldenfreien Beſitze 
deines väterlichen Erbes fein und wirft außerdem ein 
Kapital in Händen haben, das Dich jeder äußeren Sorge 
Nun kannſt Du wieder fröhlich aufblicken, 
denn nicht allzuſchwer wird's Dir fallen, das Vertrauen der 
Belt Dir wieder zu erringen — — Du antworteſt nicht 
— glaubſt vielleicht, in einem Gaukelſpiele mitzuwirken oder 
denkſt wohl gar, der Walter Heimburg ſei von Narrheit be⸗ 
fallen! .. Nein, mein lieber, guter Erich — ſchau mir in's 


gal — Wahrheit und Wirklichkeit iſt alles, was ich geſagt 
habe.“ 


Er griff in die Seitentaſche ſeines Rockes und zog ein 
Portefeuille hervor. 
„Hier, Du Ungläubiger — hier nimm, es wird Deine 


Zweifel zerſtreuen! Der neue Tag wird dann das weitere 


bringen.“ 
Eee Du mich wahnſinnig machen durch Deinen Edel: 


„Nimm, Erich!“ bat Walter mit tiefbewegter Stimme 
zum andern Male. „Es handelt ſich ja nicht allein um 
dein Wohl — denke an Deine Lieben!“ 

Der Junker umfaßte ſeine Stirn, als wollte er verhüten, 
daß die Gedanken auf Nimmerwiederkehr davonflatterten. 
Ich kaun — ich darf es nicht ...!“ 

„„Eine Weigerung würde mich unverdient beleidigen. Es 
it ja nicht einmal ein Opfer, das ich Dir bringe, denn ich 
bin reich geworden in der Fremde — ſehr reich. Siehe doch 
nur, wie glücklich mich's macht, Dir beiſtehen zu können!“ 

„Du, Walter — Du kommſt mich zu retten?“ rief 
Erich, dicht vor den Jugendgenoſſen hintretend, er⸗ 
ſchüttert aus. „Gerade Du, den ich um den Glauben an 
Siebe und Treue betrogen? Hat man Dir denn nicht er⸗ 
ühlt, daß ich allein die Schuld trage, daß ich die eigene 
Schweſter für ſchnödes Geld verkauft — mit der Piſtole 
in der Hand zum Verrath an Dir gezwungen habe?. 

ein, nein — verſchwende Deine Güte nicht an einen Un⸗ 
würdigen! Vergieb mir und ſuche zu vergeſſen, was ich 
Dir angethan habe, das iſt's, wonach meine Seele lechzt!“ 
Zittend legte er feine Hände auf Walters Schulter und neigte 
ihm das ſchmerzlich verzogene Geſicht zu. 

Doch nicht ſogleich wurde ihm Antwort. Walter, dem 
ales Blut zum Herzen gedrungen war, mußte nach Luft 
duden, denn gar zu unvermittelt hatte er ſoeben erfahren, 
a Elſe ſich ihrem Bruder zum Opfer gebracht. Nun 
ſeiner Bruſt: „Schuldlos!“ — und dahin 
chwand auch der letzte Reſt des Druckes, den die Mitthei⸗ 
ngen des Stationsinſpektors Weißkind auf feine Seele 


dewälzt hatten 
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„Ach Erich, fei kein Thor! Was iſt denn zu vergeſſen, 
zu vergeben?“ ſagte er, den Bittenden wieder und wieder 
umarmend. „Ich ſehe keinen Schatten zwiſchen uns. Sei 
mein Freund — ein Freund, der treu zum Freunde hält, 
der immerdar der Freundespflichten eingedenk iſt .. Hier 
— mein Arm beginnt allgemach zu erlahmen — darfſt Du 
das dulden? .. So — endlich! Zählen kaunſt Du die 
Summe auf Deinem Zimmer, und nun“ — fügte er, ſich 
bückend und den Revolver aufnehmend, hinzu, „ſtecke dieſes 
unheimliche Ding zu Dir; einer der Gärtnerburſchen möchte 
es ſonſt finden und Unheil damit anrichten.“ 

Erich konnte ſeinen Nerven nicht gebieten — ihn überlief 
ein Zittern, als er die Waffe verbarg. 

„Alſo kein Trug der erregten Phantaſie?“ ſagte er tief 
aufathmend .. 

„Nein, lieber Freund.“ 

„Ein neues Leben kann ich beginnen, um das alte ver⸗ 
geſſen zu machen! Mir iſt, als ſei ich ſchlaftrunken ..“ 

„Suche Dich zu faſſen!“ bat und mahnte Walter. „Du 
wirſt wiſſen, daß Dir heute noch ein ſchwerer Gang bevor⸗ 
ſteht — der zu Deiner Mutter. Laß Dich nicht zurück⸗ 
ſchrecken durch ihern berechtigten Zorn, höre nicht auf mit 
Anrufen und Bitten, denn ohne ihre Verzeihung darfſt Du 
den Schlummer nicht ſuchen — Deine Lagerſtatt würde Dir 
zu einem Dornenbette werden ... Doch ich fühle,“ fuhr 
er, Erichs Arm in den ſeinen legend, mit einem Blicke herz⸗ 
licher Theilnahme fort, „daß Dir zuvor Ruhe und Alleinſein 
Bedürfniß iſt, um die Aufregung dieſer Stunde austönen 
zu laſſen. Komm, wir wollen gehen, auch meiner warten 
zwei liebe Freunde .. Doch halt, noch eins“ — unterbrach 
er ſich plötzlich und hielt den Schritt au. „Ehe wir ſcheiden 
von dieſem Orte, der mir nun doppelt bedeutſam iſt, ver⸗ 
ſprich mir — und es ſoll der einzige Wunſch ſein, den ich 
Dir ausſpreche — daß Du ohne Aufſchub Deinen Abſchied 
einreichen und ein Jahr unter Leitung Deines Onkels Bornhof 
Dich zur Verwaltung des Gutes tüchtig machen willſt. Ich 
halte dieſen Weg für den beſten, Dich in kürzeſter Friſt vor der 
Welt und, was mir wichtiger iſt, vor Dir ſelbſt zu rehabi⸗ 
a 

„Laß mich als Anwort eine Bitte ausſprechen, die aus 
wundem Herzen kommt“, erwiderte Erich, ihm voll in's 
Angeſicht ſehend. „Das Geld hier nehme ich mit Dank 
an; ich betrachte es als ein Darlehn, das ich Dir mit 
Gottes Hülfe im Laufe der Zeit zurückzahlen werde — doch 
fordere jetzt noch kein Verſprechen von dem moraliſch Halt- 
loſen. An dem Vertrauen, das Du mir entgegenbringſt, 
ſoll meine Hoffnung ſich emporranken, dereinſt als achtungs- 
werther Menſch vor Dir dazuſtehen. Walter, Du lieber, 
guter Nothhelfer, Du wirſt mit mir zufrieden ſein!“ 

Ohne ein weiteres Wort ſchlug dieſer in die dargebotene 
Rechte ein, dann gab er dem Junker bis zum Schloßthore 
das Geleit und nahm unterwegs die Gelegenheit wahr, ihn 
vorſichtig mit der Verzweiflungsthat und der glücklich er⸗ 
folgten Rettung ſeiner Schweſter bekannt zu machen. 


(Fortſetzung folgt.) . 
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Verſchiedenes. 


— Der „Bund der Landwirthe“ zählt jetzt 163 256 
Mitglieder, hiervon entfallen laut einer Tabelle des Bundes— 
organs auf die Provinz Oſtpreußen 6500, Weſtpreußen 
6210, Pommern 10690, Po ſen 6200, Schleſien 23500, Branden⸗ 
burg 16720, Sachſen 18210, Hannover 5760, Weſtphalen 1070, 
Rheinprovinz 320, Heſſen-Naſſau 5160, Schleswig-Holſtein 6000, 
auf Bayern 1300, Sachſen 28900, Würtemberg 290, Baden 1800, 
Mecklenburg 7600, Großherzogthum Heſſen 4800, Thüringen 6540, 
Braunſchweig 2460, Oldenburg I, Waldeck 760, Lippe 1360, 
Lübeck 1040, Hamburg 2 und Elſaß-Lothringen 3. 

— Vor dem Schöffengericht zu Löbau (Sachſen) hatte ſich 
dieſer Tage der ſchon mehrmals wegen Gewaltthätigkeit vorbe— 
ſtrafte Rittergutsbeſitzer Hänichen auf Zoblitz deshalb 
zu verantworten, weil er im Juli d. J. eine polniſche Magd 
mit der Reit peitſche geſchlagen und ihr Fußtrit te verſetzt 
hat. Durch die Schläge mit der Reitpeitſche, die nicht bloß den 
Rücken, ſondern auch den Kopf trafen, trug die Magd u. A. eine 
Verletzung am Auge davon, die ſie zwang, ſich in ärztliche Be— 
handlung zu begeben. Zu dieſer Züchtigung hat ſich der Ange— 
klagte dadurch hinreißen laſſen, daß die Magd, die entlaſſen wor- 
den war, noch mehrere Male zurückkehrte und ſich ſchließlich des 
Hausfriedensbruchs ſchuldig machte. Der Rittergutsbeſitzer 
Hänichen wurde ſchließlich zu 100 Mark Geldſtrafe, die 
polniſche Magd aber wegen Hausfriedensbruchs zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 


— Wenn eine Frau nie mit dem Reden fertig wird, ſo 
nennt man das Redefertigkeit! 


Brieffaften. 


* F. N. Wenn bei einem Truppentheil noch Stellenffrei find, 
können noch Zweijährig-Freiwillige angenommen werden. Zur 
Meldung müſſen Sie den vom Landrathsamt zu erbittenden 
Meldeſchein haben. Die Ertheilung des Meldeſcheius wird ab— 
hängig gemacht a) von der Cinwilligung des Vaters oder Vor⸗ 
mundes, b) von der obrigkeitlichen Beſcheinigung, daß Sie durch 
. nicht gebunden ſind und ſich untadelhaft geführt 
haben. 

M. L. Wer ein jährliches Einkommen von 900 Mark und 
darüber bezieht, muß Einkommenſteuer und wer mehr als 432 
Mark Jahreseinkommen hat, Kommunalſteuer bezahlen. 

Guſ.⸗Fronza. Zur freien Station ſind Wohnung, Be⸗ 
heizung, Beköſtigung und Beleuchtung zu rechnen, nicht aber 
auch freie Bedienung zum Stiefel- und Kleiderreinigen; ebenſo 
wenig Licht und ſtändige Streichhölzer über den Bedarf der 
nothwendigen Beleuchtung hinaus. 

R. S. Roſenb. Die Grundſätze für die Beſetzung der Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs- und Staats⸗ 
behörden mit Militäranwärtern nebſt den beſonderen Beſtim⸗ 
mungen ſind in Buchform gedruckt in jeder Buchhandlung zu 
haben, auch können die Grundſätze bei den Bezirks-Kommandos 
und bei jedem Meldeamt bezw. Hauptmeldeamt unentgeltlich ein⸗ 
geſehen werden. 

Wittek. Wenn Sie Ihre erſte Uebung in der Zeit vom 
1. April bis Ende September 1886 abgeleiſtet haben, müſſen 
Sie bei der diesjährigen Herbſtkontrollverſammlung zur Land- 
wehr I. Aufgebots übergeführt werden, ganz gleich, ob Sie eine 
weitere Uebung mitgemacht haben oder nicht. (Die Ihnen 
gemachte Erklärung, Sie ln noch ein Jahr länger fin der 
Reſerve verbleiben, wird wohl nur ein Spaß geweſen ſein. 

O. J. 40. Wenn Ihr Nachbar die über die Grenze hängen⸗ 
den Aeſte ſeines Weidenbaumes nicht abhauen will, jo find Sie 
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berechtigt, dieſelben ſelbſt wegzuhauen, doch müſſen Sie das Holz 
Ihrem Nachbarn ausliefern. 
Fr. H. in O. 1) Eine geſetzliche Vorſchrift darüber, wie 
och u 0 w. die Räumlichkeiten einer Schankwirthſchaft ſein 
müſſen, iſt nicht vorhanden, hierüber ſind die lokalen Verord⸗ 
nungen p. p. maßgebend. 2) Anträge auf Ertheilung der Schank⸗, 
Gaſtwirthſchaft und Ausſchank von Bier u. ſ. w. ſind mit Aus⸗ 
nahme der Städte über 10000 Einwohner an den Kreisausſchuß 
zu richten, und beſchließt dieſer nach Anhörung der Ortspolizei⸗ 
und Gemeindebehörde über dieſelben. Wird von einer dieſer 
Behörden Widerſpruch erhoben, ſo darf die Erlaubniß nur auß 
Grund mündlicher Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren 
erfolgen. Sind Sie vom Kreisausſchuß zurückgewieſen, ſo ſteht 
Ihnen binnen 2 Wochen, vom Tage der Zuſtellung des ab⸗ 
weiſenden Beſcheides an gerechnet, der Antrag auf Anberaumung 
der mündlichen Verhandlung vor dem Kreis-Ausſchuß frei. Wer⸗ 
den Sie auch hier abgewieſen, ſo ſteht Ihnen binnen 2 Wochen 
die Berufung beim Bezirks⸗Ausſchuß Ihres Regierungsbezirkes 
offen, welcher endgiltig entſcheidet. 

N. S. Das nächſte und einzige Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Inſtitut befindet ſich in Annaburg. Aufgenommen werden nur: 
I. Die 1 der zum Friedensſtande gehörigen, aber im aktiven 
Dienſt verſtorbenen Unteroffiziere und Gemeinen des Reichs⸗ 
heeres und der kaiſerlichen Marine. II. a) Die Söhne der aus 
dem Reichsheere oder der Marine mit Invalidenverſorgung (wo⸗ 
zu auch der Civilverſorgungsſchein gehört) ausgeſchiedenen Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen. b) Die Söhne derjenigen Unteroffiziere, 
welche nach Ljährigem aktiven Militärdienſt zur Gendarmerie oder 
Schutzmannſchaft übergetreten, bezw. mit dem Forſtverſorgungs⸗ 
ſchein ausgeſchieden ſind. Die Knabenſchule hat die Beſtimmung, 
den Söhnen der vorſtehend bezeichneten Perſonen bis zur er⸗ 
folgten Konfirmation bezw. bis zum vollendeten 15. Lebensjahre 
unentgeltlich eine derartige Erziehung und ſchnlwiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung zu gewähren, daß dieſelben bei ihrem Aus⸗ 
ſcheiden aus der Schule zur Ergreifung eines praktiſchen Lebens⸗ 
berufs befähigt ſind. 

G. P. Garnſee. Verpflichtet ſind Sie nicht, die Ihnen ohne 
Auftrag überſandten Looſe, trotz der beigefügten Briefmarke 
zurückzuſenden, doch müſſen Sie ſowohl Looſe, wie Briefmarken 
für den Fall aufbewahren, daß ſie Ihnen in Ihrer Behauſung 
abgefordert worden. Anderenfalls könnten Sie in die Lage kommen, 
wegen Unterſchlagung angefaßt zu werden. 


1 


W. Danzig. 450 Liter Milch täglich dürften das Maximum 
ſein, das man mit der Hand ſepariren kann. Darüber hinaus 
iſt Maſchinenbetrieb zu empfehlen. Dampfbetrieb iſt natürlich 
beſſer als Göpel, zumal bei Ihnen die Möglichkeit einer Dampf⸗ 
anlage vorliegt. Von der Magerkäſerei iſt entſchieden abzurathen, 
es iſt ſchwer, die Käſe ſchmackhaft zu machen, ſie preiſen ſehr 
Wege ſind ſchwer los zu werden. Mit Verfüttern kommt man 
weiter. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. November. Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig, ſtrichweiſe 

Niederſchläge. 
17. November. Vielfach heiter, kalt, ſtrichweiſe bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, ſtarker Wind an der Küſte. 


Bromberg, 14. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112— 117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Thorn, 14. November. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt anhaltend flau 130 Pfd. blauſpitzig 115 Mk., 
128 Pfd. etwas bezogen 120 Mk., 132 Pfd. hell 126 Mk., 134/35 
Pfd. hell 127/28 Mk. — Roggen faſt unverändert, 120/21 Pfd. 
113-14 Mk., 124/25 Pfd. 115/16 Mk. — Gerſte unverändert, 
Brauw. 135/45 Mk, Futterwaare 104⸗5 Mk. — Erbſen ohne 
Handel. — Hafer matter, mit Geruch 13540 Mk., feine Waare 
145/52 Mark. 

Königsberg, 14. Novbr. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 28 inländiſche, 126 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 786 
gr. (129 Pfd. holl.) bezogen 136 Mk. (58 Sgr.), 746 gr. (125.26 
Pfd. holl.), 767 gr. (127⸗28 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), 
bunter 754 gr. (127 Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), rother 
712 gr. (119 Pfd. holl.) wack 129 Mk. (55 Sgr.), 740 gr. 
(124 Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), 732 gr. (122.23 Pfd. 
holl.), 134 Mk. (57 Sgr.), 784 gr. 122:23 Pfd. holl. 136 Mk. 
(58 Sgr.), Sommerweizen 770 gr. (130 Pfd. holl.) 130 Mk. (59 
Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) matter, 750 gr. (18 
Pfd. hol.) bis 756 gr. (127 Pfd. holl.) 112½ Mk. (45½ Sgr.), 
714 gr. (120 Pfd. holl.) bis 759 gr. (12728 Pfd. holl.) 114 Mk. 
(45½ Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) große 129 Mk. 
(45 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) niedriger, abe 
fallender ſchwer verkäuflich, 115 Mk. (28⅝ Sgr.), 118½ Mk. 
(29½ Sgr.), 125 Mk. (31⅝ Sgr.), 135 Mk. (33⅝ Sgr.), 149 
Mk. (37¼ Sgr.), 150 ME. (37½ Sgr.), 152 Dit. (38 Sgr.) — 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill, weiße 128 Mk. (57½ Sgr.), 
graue 160 Mk. (72 Sgr.), grüne 125 Mk. (56 Sgr.). — Bohnen 
(Sgr pro 90 Pfund) 120 Mk. (54 Sgr.), 126 Mk. (56 Sgr.), 
wack 103 Mk. (461% Sgr.). — Biden (Sgr. pro 90 Pfund) 
unverändert, 138 Mk. (62 Sgr.). 

Berliner Produktenmarkt vom 14. November. 

Weizen loco 186—147 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November und November-Dezember 139,50 — 140,25 Mk, 
bez., Mai 149 — 149,50 Mk. bez. 

Roggen loco 122—128 Mk. nach Qualität! gefordert, 
guter inländiſcher 125 —125,50 ab Bahn bez., do. 125—127 ME 
ab Bahn bez., November⸗Dezember 124,25—125 Mk. bez., Mai 
129— 129,75 — 129,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120—185 Mk. nach Qualität gef. 

= Hafer loco 152— 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153 — 172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 173—203 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 147— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ä 

Rüböl loco ohne Faß 47,0 Mk. bez. 

Poſen, 14. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,30, do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Matt. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Weiß der Himmel den 20%, i6 werde 


mehr los! — Das iſt eine Klage, die man täglich hören kann 
und doch wäre allen dieſen Klagenden zu helfen; ſie brauchten 
nur in der nächſten Apotheke oder Droguerie eine Schachtel 
Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen für 85 Pfg. 
zu kaufen und die Paſtillen langſam im Munde zergehen zu 
laſſen oder auch immer einige in heißer Milch aufgelöſt zu nehmen 
und mit allen Katarrhen wäre es bald zu Ende. Alſo nicht 
unnütz klagen, ſondern zum rechten Mittel greifen, zu Faz's 
ächten Sodener Mineralpastillen. 


| 
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Fille 


Belohnung abzugeben Strasburg 


N R n 
N n * e e N 


ee ] lb 
80 er Hund 
braun, die Fuß⸗ 
ſpitzen weiß, gegen 


Weiter. Billa Majewski, 1. Etage. 


Kranerei Rosenberg Por. 


Hiermit erlaube ich mir das hoch⸗ 
Ferber Publikum, welches ſich noch im 


Veſto lekktt Biergefäße n. Kiſten 
weht Flaſchen, welche zu meiner 


Brauerei gehören, befindet, um ge⸗ 
fällige Rückſendung derſelben innerhalb 
acht Tagen zu bitten, andernfalls ich 
mir erlauben werde, den Betrag dafür 
durch Poſtmandat zu entnehmen. 


Roſenberg, im Novemb 189. 


x > 03 N a * N 5 ö ö sn 17 $ e n a 
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gunilln - det 


bali. 
Alle br. we Staats⸗ und Communal⸗ tc. Beamten, Gei 
Lehrer, —— Aerzte, ſowie auch die bei Oe 


dauernd t 


5 ten und 

2 welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, 

werden auf > (3017) 
Preußiſchen Beamten: Berein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebens⸗, Ka pital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs⸗Anſtalt 


ensbeſtand 22 938 000 Mark 
eamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 


aufmerkſam gemacht. 

Verſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. Bermö 
Die Kapital⸗Verſicher ung des Preußiſchen 

haſter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 
Infolge der eigenartigen Organiſation eine bezahlten 1 vo find die 

Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. ie Druckſachen 

desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zus 

geſandt von der 


deseseessse: sees 39085 
a Aerzlliches Urtheil über die Johann Hoff schen 


Malzpräparate. 


Idre Sendung have ich erhalten und ſage Ihnen für dleſelbe mei 
beiten Dank. Sowohl das Malzextract wie auch die Malz⸗ bella iſt > 
ausgezeichnet bekommen und hat ſich mein Magen dadurch geſtärkt, ſo daß 
ich auch meinen Patienten den Gebrauch Ihrer Präparate dringend an⸗ 
empfohlen habe. Dr. Fritz Tütel, pract. Arzt, Schwerin, 


Johann Hoff, f. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


— in Grandenz bei Fritz Kyser. 


BESEHSEEIOE:HHSBB29HNSSH 
Zimmer-Closets 


Nächste Ziehung: Berlin, 


Rothe -= Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 10X 
und 50000 Mk. baar. /, M. 3. Fee: 


| 


von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin 8., Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten koſteufrei. 


Otto Hancke. 


Spiritus 70 er 


Jedes Quautum nicht contingentirten 
Spiritus nehme a Mk. 1,50 unt. Berliner 
Motirung loco und ſpäter und erbitte 
Offerten. (8109 


E. Mencke, Danzig. 


> Kreuzsaitige 

Pinaninos 
lin solidester Eisen- 
Nleoasteuction mit 
loss ter Repe- 


vorzüglich 
geeignet für 
Uuterrichts- und 
Debungszwecke von 
M. 450,— ab. 


Mono Pianinos 950 H. 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
Jae Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 

Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat. 


I. Trautvein “we Musikalienhäig. u 
Zegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 120. 

n 
DSI ab ERSTER HAND) 


CATALOC.A. : STREICH ? STREICH- & 
5 ASINS Fog ZITHERN, 
SUITA en Bez ELN.SAITEN etc, 


Jed N * 
By RMONIKÄS, 
NOHARM« 


23 Be NEUKIRCHEN: SACHSEN 


Dr.Spranger’scheMagentropfen || 


Helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
graue, Magenkr. ‚Uebelt., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
ei ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
artleibigk., machen viel Appetit. 
äherts die Gebrauchsanw Zu haben 
i d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decoeta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent, Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Aloe. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
bam rom. Spir. vini. Aqua dest. 


2 "Warnung. mn 


Der grosse Erfolg, den unsere 


errungen, hat re nlass : zu verschiedenen Sr 
‚Awerthiösen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe aher unsere 4 


Stets scharfen 


iH-Stollen® 
(Kronentritt unmöglich) 
nur von uns direct, od. 
nur in solchen Eisenhand- Is 
lungen, in denen unser & 
Plakat (Rother Husar 2 
im Hufeisen) ausgehängt 
ist. . Preislisten und Sch 
Zeugnisse grat. u franco. 


Leonhardt & Co. a 


Berlin, Schiffbauerdamm 3, 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Deb e wal und Mahlmühle 
9489) A. Meſeck, Culm a. W. 


25 C „Grosse siherne Denkmünze‘ 


der Keuken Kara 22 258 Gesellschaft. 


a LICENZ-INHABER: 5 
bus mol [&SOHN 


AJhöwrazlaw,” 


44; ER a2 21a ed : 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins i in Haunover. 


5 

22 = Einrichtung. 
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2 ie bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 
Giovanni Borghis Weg | 
BERN SR Bart- u. Haarwuchsmittel. ee 
Absolut ER für die Haut. Garantie: Rückzahlung des Betrages bei 


Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2.50. 
— — on 4 Mk. nnd echt zu beziehen von — au — | a Ah. 


6. Berliner Rothe ＋ Lotterie. 


ee bestimmt vom 4. bis 9. Dezember er. 
Hauptgewinne Baar 


Mk. 100 000, 50 060, 25 000, 15 000 etc. etc. 
3 9 ste 80 Die 


Ä Originalloose : ü | 
u Lewin, Berlin 148 — 16.1 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Sriefbogen, Circular 


in gu ter Ausflattung fertigt 
Gustav Röthe's Buchdruckere] 
Graudenz. 


IN 
D IAN 
TTD AU IR 
7 e N — III 1 ee 
3 Va IHRE aan Te 


2 22 — 
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— rn er ee — 


| Berliner 9 Rothe U | 


: Ziehung am 4. bis 9. December im Ziehungsſaale der Königl. 


d Preuß. Lotterie-Direktion in Berlin. & 
A Hanpigewinne 100 000, 50000 Mk. Baar. 
3 DrininalLoofe a eb Af. — Karla l. Lite 30 Pl. 
J. Eisenhardt, Berlin C., eis 


8 ae Nr. 49. 
Bei der am 25.— 27. . ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen 
& 3 3 — De I. * U. X. eee in meine eee, 3 


2 |aliendes Weihnadts-Beiheuf.] 


Altdentſche NAD . eſgeuk. 
Schreibtiſche a 75 Mk., Schreibſtühle 
a 28,50 Mk., Wartburgſtühle a 60 Mk., 
Aktenſtänder a 15 M., Ofenbänke a7 M., 
Serpirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 
Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mk., 
Bauerntiſche a 6,50 Mk. ꝛc. Von Ge⸗ 
wünſchtem ſendet Zeichnungen (8234) 

Constantin Decker, Stolp i Pom. 


DE 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrit Falkenberg⸗ Grünau b. Berlin. 


Nur Gebr. Becker, Gera (R.), gegr. 1877 


liefern pra. Holländ. Gabak 


5 Dies jährige 


nd 8 Harzer 


Hohlroller 


mit guten Touren (14- 
tägige Probezeit geſtattet 
hat abzugeben (8236 


Lehrer Sordei 
Dt. Eylan. 


Friſche ſchwed. Heringe in Kiſten, 
ca. 12 Scheck. Inh., Die). er geräuch., 
ſog. Rieſenbücklinge, in ½¼ö, ½ Kiſten, 
empfehle zu bill. Tagespr., Salz zheringe 
1893, Norw. Flum⸗Fettheringe KKK, 
a To. 24 M., KK 22 M., K 21 M., 
Schott. TB-Heringe a 18 und 20 M., 
Schott. Ihlen 22 M. u. 24 M., Mattis 
20 M. u. 22 M., Hochſee⸗Ihlen a To. 

Prima 12 u. 13 M., vierj. Schott. 11 u. 12 M. 
(10 Pd. fco. 8 Mk.), den beſten und et 2, ½ To., g. N. o. Vorh. d. Betr. 
geſundeſten, der geraucht wird. (45581 H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Hohe Geld-Lotterie m 


A 100000, 60000. 25000, 5000 Melt 


A Antheile : 


4 Betheiligungsscheine an 


© 100100 4, 10% 8, 100% 


Rübenſchnitzel 


verkauft uach jeder Bahnſtation 


Ziehung A 9. Dezember or. 
Hauptgewinne 


Baar ohne Abzug ‚zahlba 


Originalloose à 3 Mk. 
/9 1 75, 1 4 1 Mk. 
1% 17, ı1/, 10 Mk. 
100 


16 Mk. 
Porto und Liste 30 Pf. 


MH. Fraenkel Ir., 


Bankgeschäft 
Berlin, Friedrichstr. 30.8 


Nummern 


Büchner, Schwetz. 


Kun 
R\ 2 
S Natur- 2 
S 2 
Weine; 
A Oswald Nier & 
c> Naupigeschält we 108 N 
*„ BERLIN 


— „9 
„ehen 


Filialen: 

[a Dt. Eylau bei Herru F. Henne, 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 

„Pr. Friedland bei Herrn 5 
Czekalla; 

„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 1139 1a] 


zu Tollette- . 
Lanolin Cream · Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin, 

zur Pflege der Haut * 

7 in 5 Teints, NOL, 
Vorzüglich un se zur, 28% 
Vorzüglich munsersauikeuen 
7 = . — 2 echt ue 
Vorzüglich . . see 

beſonders Bei keinen Kindern. 

Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in Zlech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 

n Graudenz in der Schwanen⸗ 
De ind in 92 Löwen: 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von 0. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Teuersenger. In Leſſen in der 
Buiterlin’schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotheke von Otto Görs ſowie 
in ſümmtl. Apotheken u. Drogen: 
handlungen Weſtpreußens. 


Gummi -Artikel 


Feinſte Spezialitäten (Neuheiten) ver⸗ 


ſendet billigſt E. Matzeschke & Co. 
FTraukfurt a. Main. (6885 


Verkaufe e eine zur Wald-, Feld: 
u. Waſſerjagd ferme ſtichelhaarige 
5 Hühnerhündin 
3. Feld (vom berühmten Hunding 2837 
aus der Siglinde 3493) ſicherer Ver⸗ 
lorenapporteur bei Treibjagd. Näh. 
brieflich. (8076 
Forſthaus Fronau bei Briefen Wpr. 
Wachner, Gräfl. Revierförſter. 


Deutſche Dogge 


1½ Jahre alt, Hund, Prachtexemplar, 
gebe, weil mir zu ſcharf, in gute Hände 
ab. Gleichzeitig iſt eine zwei Monate 
alte Dogge verkäuflich. 

E. Ludwig, Inſpektor, Culm. 


Echter Teckel 


aus berühmter Zucht ſtammend, hübſch 
gezeichnet, 6 Monate alt, in gute 
Hände abzugeben. 

Otto Gaude, Culm. 


1.60, % M. 15, ¼ 1, % M. Prt., Liſt.“ 30. 


Bank eſch. Be lin. 
Leo loseph, Votsbamerſtraßefl. 


10 Nerven: u. Seſchlechiskraube! 


Paaſch' Broſchurk, 


zu haben in all. Zuchhandlg., wird auch 

von A. Paaſch, Hamburg, Banfsfr. 9 
gegen Einſendung von 80 3 in Bclefm. 
verſchloſſen franco überſandt. 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf. 
Folläuder Bullen (ſchwer) 


dto. Kuhkälber 


im Alter von 6 bis 9 Monaten, von 
ſchöner Form und Zeichnung, reinblütig 
gezüchtet, ſtehen zum Verkauf in 
(7694) Wieſenthal bei Culm. 


10 Stk. Aue Stier 


ſtehen zum Verkauf mit 24 Mark bei 
Fleiſchermeiſter Ott-Wormditt. 
Sofortige Abnahme. (8320) 


13 2: und 3 jährige 


zur ur Maſt habe billig abzugeben. Event. 
bin ich geneigt, die Ochſen fett zurück⸗ 
zukaufen und den Preis ſofort zu 
vereinbaren. (8286) 


H. Mar Els. Marienwerder. 
gute Milchkuh verkäuflic. 


Zu erfragen bei Herrn Kaufm. Ziehm, 
Feſtung Graudenz. 
Auch iſt fett. Kuhdü uner das. abzulaßſ. 


J holländer Sterken 


(hochtragend) und 8319 


2 Pferd 
2 Pferde 
5jährig, 5 Zoll groß, dunkelbraun, 


fehlerfrei (Wallach und Stute), ſchwerer 
Wagenſchlag, verkäuflich in 
Boesbershöhe bei Grauden; 


Zwei holländer 


Tg kragende 15 


ſtehen zum Verkauf in | 7605 
Wieſenth al bei Eulı 


J junge Kammwollböct 


zur Zucht, und 


3 felle ST 


Dom. om. Fr vegenau Ditor, 


Poflblul⸗ Eber 


1½ Jahre alt, gezüchtet von J. Bent 
feldt Querſſen wegen Aufgabe des 
Schweinezucht zu verkaufen in 
Dom. Biſſau bei Kokoſchken, 
Kkeis Danziger Höhe. 


50 Ferkel 


der großen Nor Dr , 


00 engl. Lämmer 


mager, verkauft 
00 Öamlowib bei Rel 


(7709 


ver erkauft D 


— ——— — 


Felte Schbele 


ſind in Faulen bei Groß-Gardinen 
zum Verkauf. (827 


Aus meiner in Caſſel, Fraukfurt, 
Berlin, Wien, München prämiirten 
Zucht von (8280) 


Sb. Vernhardiner⸗Hunde U 


ſind einige Junge abzugeben. 
Retourmarke erbeten. : 
Schönert, Bromberg. 


Sprungfähigen oder älteren | 


Eber 


kauft für mäßigen Preis (3324 
Dom. Neumühl per Gollub. 
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